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STUDIENARTIKEL 29

Bist du bereit für die große Drangsal?


Haltet euch bereit (MAT. 24:44)

LIED 150 Sucht Jehova, damit er euch befreit

VORSCHAU*




 1. Warum ist es klug, sich auf Katastrophen vorzubereiten?

VORBEREITUNG rettet Leben. Menschen, die zum Beispiel auf eine Katastrophe vorbereitet sind, haben größere Überlebenschancen und sind eher in der Lage, anderen zu helfen. Eine Organisation für humanitäre Hilfe in Europa hat es so formuliert: „Gute Vorbereitung kann über Leben und Tod entscheiden.“

 2. Warum sollten wir uns auf die große Drangsal vorbereiten? (Matthäus 24:44).

2 Die „große Drangsal“ wird plötzlich ausbrechen (Mat. 24:21). Doch anders als bei Natur­katastrophen wird es eine ganze Anzahl Menschen geben, die darauf vorbereitet sind. Vor rund 2000 Jahren forderte Jesus seine Nachfolger auf sich bereitzuhalten. (Lies Matthäus 24:44.) Wenn wir Jesu Warnung ernst nehmen, wird es für uns leichter sein, durch diese schwierige Zeit zu kommen und anderen zur Seite zu stehen (Luk. 21:36).

 3. Wie helfen uns Ausharren, Mitgefühl und Liebe, auf die große Drangsal vorbereitet zu sein?

3 Sehen wir uns an, was uns hilft vorbereitet zu sein. Wie werden wir beispielsweise reagieren, wenn wir eine harte Gerichts­botschaft verkünden sollen und dabei angefeindet werden? (Offb. 16:21). Wir brauchen dann Ausharren, um den Willen Jehovas auszuführen und auf seinen Schutz zu vertrauen. Oder angenommen, unsere Brüder stehen plötzlich vor dem Nichts (Hab. 3:17, 18). Dann wird uns Mitgefühl dazu bewegen, sie zu unterstützen. Oder wir müssen mit unseren Brüdern und Schwestern eine Zeit lang auf engstem Raum zusammenleben, weil der Angriff eines Zusammenschlusses von Nationen begonnen hat (Hes. 38:10-12). Dann muss unsere Liebe zu ihnen stark sein, damit wir das durchstehen können.

 4. Wie zeigt die Bibel, dass wir immer weiter an Ausharren, Mitgefühl und Liebe arbeiten müssen?

4 Gottes Wort fordert uns auf, an Ausharren, Mitgefühl und Liebe zu arbeiten. In Lukas 21:19 heißt es: „Dadurch, dass ihr ausharrt, werdet ihr euer Leben retten.“ Kolosser 3:12 sagt: „Kleidet euch … mit innigem Mitgefühl.“ Und in 1. Thessalonicher 4:9, 10 lesen wir: „Ihr seid ja selbst von Gott gelehrt worden, einander zu lieben. … Doch wir bitten euch dringend, Brüder, es weiter in noch größerem Maß zu tun.“ Diese Worte richteten sich an Christen, die bereits Ausharren, Mitgefühl und Liebe bewiesen hatten. Sie mussten jedoch immer weiter daran arbeiten. Dasselbe trifft auf uns zu. Wie wir das tun können, sehen wir uns am Beispiel der ersten Christen an. Dann gehen wir darauf ein, wie wir sie nachahmen und uns so für die große Drangsal bereithalten können.






ÜBE DICH IM AUSHARREN


 5. Wie haben es die ersten Christen geschafft auszuharren?

5 Die ersten Christen mussten ausharren (Heb. 10:36). Sie hatten nicht nur mit den Problemen zu kämpfen, denen alle Menschen begegnen. Viele wurden außerdem verfolgt – nicht nur von den religiösen Führern der Juden und den Römern, sondern sogar von ihren eigenen Angehörigen (Mat. 10:21). Und innerhalb der Versammlung mussten sie sich manchmal gegen den zersetzenden Einfluss und die Ideen von Abtrünnigen wehren (Apg. 20:29, 30). Aber sie ließen sich nicht unterkriegen (Offb. 2:3). Sie dachten über Hiob und andere Vorbilder im Ausharren nach (Jak. 5:10, 11). Sie beteten um Kraft (Apg. 4:29-31). Und sie konzentrierten sich darauf, wie gut sich Ausharren auswirkt (Apg. 5:41).

 6. Was zeigt Meritas Beispiel?

6 Auch wir können es schaffen auszuharren, wenn wir uns immer wieder mit Glaubensvorbildern aus alter und neuer Zeit beschäftigen. Merita aus Albanien konnte so dem gewaltsamen Widerstand ihrer Familie die Stirn bieten. Sie erzählt: „Der Bericht über Hiob hat mich tief beeindruckt. Er hat so viel gelitten, ohne die Ursache zu verstehen, und sagte trotzdem: ‚Bis ich sterbe, werde ich meine Integrität nicht aufgeben!‘ (Hiob 27:5). Ich dachte darüber nach, wie meine Probleme im Vergleich zu seinen regelrecht verblassen. Im Gegensatz zu ihm weiß ich ja, wer dahintersteckt.“

 7. Was sollten wir uns angewöhnen, selbst wenn es uns gerade relativ gut geht?

7 Wir können uns im Ausharren üben, wenn wir uns angewöhnen, uns mit jedem Problem an Jehova zu wenden (Phil. 4:6; 1. Thes. 5:17). Vielleicht geht es dir aber im Moment relativ gut. Bittest du Jehova trotzdem um Hilfe, wann immer du verärgert oder durcheinander bist oder dich überfordert fühlst? Wenn du ihm jetzt schon ganz alltägliche Sorgen anvertraust, wirst du in Zukunft nicht zögern, auch mit größeren Problemen zu ihm zu kommen. Du wirst dann überzeugt sein, dass er genau weiß, wann und wie er dir am besten zu Hilfe kommt (Ps. 27:1, 3).



[image: Eine Schwester sitzt in einem Krankenhausbett und hat eine aufgeschlagene Bibel auf ihrem Schoß.]

AUSHARREN

Jede bestandene Glaubensprüfung kann dich für die nächste stärken (Siehe Absatz 8)





 8. Wie zeigt Miras Beispiel, dass man sich im Ausharren üben kann? (Jakobus 1:2-4). (Siehe auch das Bild.)

8 Wenn wir heute in Prüfungen ausharren, wird uns das sehr wahrscheinlich auch während der großen Drangsal gelingen (Röm. 5:3). Viele haben festgestellt, dass ihnen jede bestandene Glaubensprüfung bei der nächsten eine Hilfe war. Ihr Ausharren hat sie veredelt und ihren Glauben daran gestärkt, dass Jehova ihnen jederzeit beisteht. Dieser Glaube wiederum hat sie für die nächste Prüfung ausgerüstet. (Lies Jakobus 1:2-4.) Mira, eine Pionierin in Albanien, konnte diesen Prozess bei sich selbst beobachten. Manchmal hat sie das Gefühl, dass sie die Einzige mit so vielen Problemen ist. Doch dann erinnert sie sich immer daran, was Jehova in den letzten 20 Jahren alles für sie getan hat, und sie sagt sich: „Bleib treu, sonst sind all diese Jahre und all die Kämpfe, die du mit Jehovas Hilfe gewonnen hast, umsonst gewesen.“ Denkst du auch manchmal darüber nach, wie Jehova dir schon geholfen hat durchzuhalten? Ihm entgeht kein Kampf, den du gewonnen hast, und er wird dich dafür belohnen (Mat. 5:10-12). Wenn dann die große Drangsal beginnt, bist du im Ausharren geübt und entschlossen weiterzumachen.






ZEIG MITGEFÜHL


 9. Wie zeigte die Versammlung im syrischen Antiochia Mitgefühl?

9 Die Christen in Judäa litten einmal unter einer großen Hungersnot. Nachdem die Brüder im syrischen Antiochia davon erfahren hatten, empfanden sie zweifellos Mitgefühl. Aber sie ließen auch Taten folgen. Sie beschlossen, „dass jeder von ihnen nach seinen Möglichkeiten den Brüdern in Judäa etwas zur Unterstützung senden sollte“ (Apg. 11:27-30). Trotz der großen Distanz wollten die Christen in Antiochia unbedingt helfen (1. Joh. 3:17, 18).



[image: Ein Bruder packt bei einem Bauprojekt mit an.]

MITGEFÜHL

Bei Natur­katastrophen ist unser Mitgefühl gefragt (Siehe Absatz 10)





10. Wie können wir im Katastrophenfall Mitgefühl zeigen? (Siehe auch das Bild.)

10 Auch wir können Mitgefühl zeigen, indem wir sofort reagieren, wenn wir von einer Katastrophe erfahren. Wir könnten auf die Ältesten zugehen und unsere Hilfe anbieten, für das weltweite Werk spenden oder für die Betroffenen beten (Spr. 17:17).* 2020 wurden wegen der Covid-19-Pandemie weltweit über 950 Katastrophen­hilfskomitees gebildet. Alle, die sich an Hilfsaktionen beteiligt haben, verdienen ein großes Lob! Aus Mitgefühl haben sie Hilfsgüter verteilt, Trost aus der Bibel gespendet oder Häuser und Anbetungsstätten wiederaufgebaut oder repariert. (Vergleiche 2. Korinther 8:1-4.)

11. Wie wird Jehova durch unser gelebtes Mitgefühl geehrt?

11 Wenn wir nach einer Naturkatastrophe Mitgefühl zeigen, bleibt das nicht unbemerkt. 2019 zum Beispiel zerstörte der Hurrikan Dorian einen Königreichssaal auf den Bahamas. Während der Aufbauarbeiten holten die Brüder bei einem Bauunternehmer ein Angebot für spezielle Arbeiten ein. Seine Reaktion: „Ich stell … die Maschinen, die Arbeitskraft und das Baumaterial kostenlos zur Verfügung. … Betrachten Sie das als Spende für Ihre Organisation. Es hat mich sehr beeindruckt, wie ihr euch umeinander kümmert.“ Die meisten Menschen heute kennen Jehova nicht. Aber sie beobachten seine Zeugen. Wie schön zu wissen, dass unser gelebtes Mitgefühl Menschen zu dem Gott hinziehen kann, „der reich an Barmherzigkeit ist“ (Eph. 2:4).

12. Warum ist es eine gute Vorbereitung auf die große Drangsal, einander Mitgefühl zu zeigen? (Offenbarung 13:16, 17).

12 Warum wird Mitgefühl in der großen Drangsal so wichtig sein? Die Bibel deutet an, dass alle, die sich vom politischen System distanzieren, mit Schwierigkeiten rechnen müssen – heute und während der großen Drangsal. (Lies Offenbarung 13:16, 17.) Vielleicht brauchen unsere Brüder und Schwestern Hilfe, um das Lebensnotwendige zu bekommen. Wenn wir einander Mitgefühl zeigen, wird unser König Jesus Christus bei der Urteils­vollstreckung gern zu uns sagen: „Erbt das Königreich“ (Mat. 25:34-40).






STÄRKE DEINE LIEBE


13. Wie stärkten die ersten Christen die Liebe zueinander? (Römer 15:7).

13 Liebe war das Erkennungs­merkmal der ersten Christen. Aber fiel es ihnen immer leicht, Liebe zu zeigen? Denken wir nur mal an die Versammlung in Rom, die sich durch große Vielfalt auszeichnete. Sie bestand aus Juden, die unter dem mosaischen Gesetz groß geworden waren, und aus Nichtjuden mit einem völlig anderen Hintergrund. Manche Christen waren wahrscheinlich Sklaven, andere freie Menschen, vielleicht sogar Sklavenbesitzer. Wie konnten die Christen mit solchen Unterschieden umgehen und ihre Liebe zueinander stärken? Der Apostel Paulus forderte sie auf: „Heißt euch … gegenseitig willkommen.“ (Lies Römer 15:7.) Das mit „willkommen heißen“ übersetzte griechische Wort vermittelt den Gedanken, dass man jemand freundlich oder gastfreundlich aufnimmt, beispielsweise in sein Haus oder in seinen Freundeskreis. An anderer Stelle bat Paulus Philemon, den weggelaufenen Sklaven Onesimus freundlich aufzunehmen (Philem. 17). Priscilla und Aquila hießen Apollos, der im Christentum noch nicht so bewandert war, willkommen und „nahmen … ihn zu sich“ (Apg. 18:26). Statt durch Vielfalt eine Kluft entstehen zu lassen, bauten diese Christen Brücken und hießen einander willkommen.
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LIEBE

Wir sind auf die Liebe aller unserer Brüder und Schwestern angewiesen (Siehe Absatz 15)





14. Wie bewiesen Anna und ihr Mann Liebe?

14 Auch wir können anderen dadurch Liebe zeigen, dass wir sie in unseren Freundeskreis aufnehmen. Oft hat das den Effekt, dass diese Liebe erwidert wird (2. Kor. 6:11-13). Anna und ihr Mann waren gerade in ihr neues Missionargebiet in Westafrika gezogen, als die Covid-19-​Pandemie ausbrach. Deshalb konnten sie ihre Brüder und Schwestern nicht persönlich treffen. Wie gelang es ihnen trotzdem, Liebe zu zeigen? Sie suchten per Videokonferenz den Kontakt zu anderen und sagten ihnen, sie würden sie gern näher kennenlernen. Das berührte die Familien, und sie riefen oft bei dem Ehepaar an und schrieben Textnachrichten. Anna erklärt, warum es ihnen so wichtig war, die Initiative zu ergreifen: „Meiner Familie wurde in guten und schlechten Zeiten schon so viel Liebe erwiesen. Das hat sich tief bei mir eingebrannt und deswegen kann ich gar nicht anders, als selbst Liebe zu zeigen.“

15. Was können wir von Vanessa lernen? (Siehe auch das Bild.)

15 Viele von uns gehören zu einer Versammlung, die aus ganz unterschiedlichen Persönlichkeiten besteht. Wenn wir uns auf die guten Seiten unserer Brüder und Schwestern konzentrieren, stärken wir die Liebe zueinander. Vanessa, die in Neuseeland lebt, fand es früher schwer, mit allen in der Versammlung gut auszukommen. Doch statt einen Bogen um manche zu machen, beschloss sie mehr Zeit mit ihnen zu verbringen. So wurde ihr bewusst, was Jehova an ihnen liebt. Sie sagt: „Seit mein Mann und ich im Kreisdienst sind, haben wir mit den unterschied­lichsten Charakteren zu tun, und es fällt mir jetzt leichter, damit umzugehen. Heute liebe ich die Vielfalt. Und Jehova liebt sie offensichtlich auch. Immerhin hat er uns in eine so bunt gemischte Familie gebracht.“ Wenn wir lernen andere so zu sehen, wie Jehova sie sieht, beweisen wir unsere Liebe zu ihnen (2. Kor. 8:24).



[image: Collage: 1. Die Brüder und Schwestern von den ersten drei Bildern sitzen während der großen Drangsal in einem Keller zusammen. 2. Später sieht man sie alle aus der großen Drangsal kommen.]

Wenn wir uns in der großen Drangsal eng an unsere Glaubensbrüder halten, können wir auf Jehovas Schutz zählen (Siehe Absatz 16)





16. Warum wird es in der großen Drangsal auf Liebe ankommen? (Siehe auch das Bild.)

16 In der großen Drangsal wird Liebe unverzichtbar sein. Wie wird Jehova uns in dieser Zeit beschützen? Interessant ist, was er zu seinem Volk sagte, als Babylon angegriffen wurde: „Geh, mein Volk, geh in deine Innenräume, schließ die Türen hinter dir zu. Versteck dich für einen Augenblick, bis der Zorn vorbei ist“ (Jes. 26:20). Es kann gut sein, dass diese Worte in der großen Drangsal auch für uns gelten. Mit den „Innenräumen“ könnten unsere Versammlungen gemeint sein. Wenn wir uns eng an unsere Glaubensbrüder halten, können wir auf Jehovas Schutz zählen. Wir müssen uns deshalb schon heute bewusst bemühen, unsere Brüder und Schwestern zu lieben, statt sie einfach nur zu tolerieren. Unser Überleben kann davon abhängen.






BEREITE DICH JETZT VOR


17. Was wird uns in der großen Drangsal möglich sein, wenn wir uns jetzt schon vorbereiten?

17 „Der große Tag Jehovas“ wird viele Härten mit sich bringen – auch für Gottes Volk (Zeph. 1:14, 15). Doch wenn wir uns jetzt vorbereiten, werden wir ruhig bleiben und anderen beistehen können. Wir werden dann unter allen Umständen ausharren. Wenn unsere Glaubensbrüder Not leiden, werden wir aus Mitgefühl alles in unserer Macht Stehende tun, um ihnen zu helfen. Und wir werden fest zusammenhalten, weil wir in der Liebe zueinander gewachsen sind. Jehova wird uns dann mit ewigem Leben belohnen – in einer Welt, in der alles Schlimme in Vergessenheit geraten wird (Jes. 65:17).







WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Wie können wir uns im Ausharren üben?



	  Wie können wir anderen unser Mitgefühl zeigen?



	  Wie können wir unsere Liebe zu unseren Brüdern und Schwestern stärken?









LIED 144 Schau fest auf das Ziel!

^  Schon bald beginnt die große Drangsal und uns stehen Ereignisse bevor, wie sie die Welt noch nie gesehen hat. In dieser Zeit wird es auf Ausharren, Mitgefühl und Liebe ankommen. Wir werden sehen, was für ein Beispiel uns die ersten Christen auf diesem Gebiet gegeben haben, wie wir sie nachahmen können und warum uns Ausharren, Mitgefühl und Liebe auf die große Drangsal vorbereiten.


^  Wer zu einer Hilfsaktion eingeladen werden möchte, sollte zuerst eine Bewerbung als Helfer (A-19) abgeben oder eine Bewerbung als Helfer (Planung und Bau) (DC-50).






^ (Mat. 24:44) Deshalb: Haltet auch ihr euch bereit, denn der Menschensohn kommt zu einer Stunde, in der ihr nicht damit rechnet.



^ (Mat. 24:44) Deshalb: Haltet auch ihr euch bereit, denn der Menschensohn kommt zu einer Stunde, in der ihr nicht damit rechnet.



^  (Mat. 24:21) Denn dann kommt eine große Drangsal*, wie es sie von Anfang der Welt bis jetzt nicht gegeben hat und auch nie wieder geben wird.

Oder „Schreckenszeit“.


^  (Mat. 24:44) Deshalb: Haltet auch ihr euch bereit, denn der Menschensohn kommt zu einer Stunde, in der ihr nicht damit rechnet.



^  (Luk. 21:36) Bleibt also wach und fleht dabei ständig, damit ihr es schafft, allem, was geschehen muss, zu entkommen und vor dem Menschensohn zu stehen.“



^  (Offb. 16:21) Dann fielen große Hagelsteine vom Himmel auf die Menschen – jeder wog ungefähr ein Talent*. Und die Menschen lästerten über Gott wegen der Hagelplage, denn sie war außergewöhnlich groß.

Ein griechisches Talent entspricht 20,4 kg. Siehe Anh. B14.


^  (Hab. 3:17, 18) Auch wenn der Feigenbaum nicht blüht und die Weinstöcke keine Frucht tragen, auch wenn die Olivenernte ausbleibt und die Felder* keine Nahrung hervorbringen, auch wenn die Herden aus der Hürde verschwinden und kein Vieh mehr in den Ställen ist – 18 ich werde trotzdem über Jehova jubeln, ich werde mich freuen über den Gott meiner Rettung!

Oder „Terrassen“.


^  (Hes. 38:10-12) Das sagt der Souveräne Herr Jehova: ‚An jenem Tag werden Gedanken in deinem Herzen aufkommen und du wirst einen boshaften Plan schmieden. 11 Du wirst sagen: „Ich werde in das Land mit den ungeschützten Siedlungen* einmarschieren. Ich werde gegen die anrücken, die ungestört und in Sicherheit leben. Sie wohnen alle in Siedlungen, die nicht durch Mauern, Riegel und Tore geschützt sind.“ 12 Das Ziel ist, große Beute zu machen und viel zu plündern, die verwüsteten Orte zu überfallen, die inzwischen bewohnt sind, und ein aus den Völkern zusammengeführtes Volk anzugreifen, das Reichtum und Besitz ansammelt und in der Mitte der Erde wohnt.

Oder „ins offene Land“.


^  (Luk. 21:19) Dadurch, dass ihr ausharrt, werdet ihr euer Leben retten.



^  (Kol. 3:12) Kleidet euch also als Gottes Auserwählte, als Heilige und Geliebte, mit innigem Mitgefühl, mit Güte, Demut, Milde und Geduld.



^  (1. Thes. 4:9, 10) Was die Bruderliebe betrifft, brauchen wir euch jedoch nichts zu schreiben, denn ihr seid ja selbst von Gott gelehrt worden, einander zu lieben. 10 Und tatsächlich tut ihr das gegenüber allen Brüdern in ganz Mazedọnien. Doch wir bitten euch dringend, Brüder, es weiter in noch größerem Maß zu tun.



^  (Heb. 10:36) Ihr müsst ausharren*, damit ihr den Willen Gottes ausführen und dann die Erfüllung des Versprechens erleben könnt.

Oder „durchhalten“.


^  (Mat. 10:21) Ein Bruder wird seinen Bruder in den Tod schicken und ein Vater sein Kind, und Kinder werden sich gegen ihre Eltern stellen und sie töten lassen.



^  (Apg. 20:29, 30) Ich weiß, wenn ich weggegangen bin, werden gefährliche* Wölfe bei euch eindringen und die Herde nicht schonen, 30 und aus eurer eigenen Mitte werden sich Männer erheben und verdrehte Dinge reden, um die Jünger hinter sich her wegzuziehen.

Oder „bedrückende“.


^  (Offb. 2:3) Ja, du beweist Ausharren und hast meinem Namen zuliebe durchgehalten und bist nicht müde geworden.



^  (Jak. 5:10, 11) Brüder, nehmt euch die Propheten, die im Namen Jehovas* geredet haben, zum Vorbild, wie sie Schlimmes durchgemacht und Geduld geübt haben. 11 Wir betrachten die als glücklich*, die ausgeharrt* haben. Ihr habt vom Ausharren Hiobs gehört und habt gesehen, wie Jehova* das Ganze ausgehen ließ, dass Jehova* voll inniger Liebe* und barmherzig ist.

Siehe Anh. A5.
Oder „gesegnet“.
Oder „durchgehalten“.
Siehe Anh. A5.
Siehe Anh. A5.
Oder „sehr mitfühlend“.


^  (Apg. 4:29-31) Und nun, Jehova, beachte ihre Drohungen und gewähre uns, deinen Sklaven, weiter mutig und offen über dein Wort zu sprechen, 30 während du deine Hand zum Heilen ausstreckst und durch den Namen deines heiligen Dieners Jesus Zeichen und Wunder geschehen.“ 31 Und als sie flehentlich gebetet hatten, wurde der Ort, wo sie versammelt waren, erschüttert, und sie wurden alle mit dem heiligen Geist erfüllt und sprachen mutig und offen über das Wort Gottes.



^  (Apg. 5:41) Darauf verließen sie den Sanhedrịn – voll Freude, weil sie für würdig befunden worden waren, wegen seines Namens gedemütigt* zu werden.

Oder „entehrt“.


^  (Hiob 27:5) Es ist für mich undenkbar, euch für gerecht zu erklären! Bis ich sterbe, werde ich meine Integrität* nicht aufgeben*!

Siehe Worterklärungen.
Oder „nicht von mir weichen lassen; meine Integrität bewahren“.


^  (Phil. 4:6) Macht euch um nichts Sorgen,* sondern lasst Gott in allem durch Gebet und Flehen zusammen mit Dank wissen, was eure Bitten sind.

Oder „Seid um nichts ängstlich besorgt“.


^  (1. Thes. 5:17) Betet ständig.



^  (Ps. 27:1) Jehova ist mein Licht und meine Rettung. Vor wem soll ich mich fürchten? Jehova ist die Festung meines Lebens. Vor wem soll ich erschrecken?



^  (Ps. 27:3) Sollte mich ein Heer belagern, wird sich mein Herz nicht fürchten. Sollte Krieg gegen mich ausbrechen, selbst dann werde ich zuversichtlich bleiben.



^ (Jak. 1:2-4) Seht es als lauter Freude an, meine Brüder, wenn ihr die verschiedensten Prüfungen durchmacht, 3 da ihr ja wisst, dass euer auf Echtheit geprüfter Glaube Ausharren* bewirkt. 4 Doch lasst das Ausharren seinen Zweck erfüllen*, damit ihr vollständig und in jeder Hinsicht ohne Makel seid und es euch an nichts fehlt.

Oder „Durchhalte­vermögen“.
Wtl. „sein Werk vollenden“.


^  (Röm. 5:3) Nicht nur das, sondern wir wollen uns freuen, während wir Schwierigkeiten* durchmachen, da wir wissen, dass man durch Schwierigkeiten Ausharren lernt,

Oder „Drangsale“.


^  (Jak. 1:2-4) Seht es als lauter Freude an, meine Brüder, wenn ihr die verschiedensten Prüfungen durchmacht, 3 da ihr ja wisst, dass euer auf Echtheit geprüfter Glaube Ausharren* bewirkt. 4 Doch lasst das Ausharren seinen Zweck erfüllen*, damit ihr vollständig und in jeder Hinsicht ohne Makel seid und es euch an nichts fehlt.

Oder „Durchhalte­vermögen“.
Wtl. „sein Werk vollenden“.


^  (Mat. 5:10-12) Glücklich sind die, die verfolgt werden, weil sie das Richtige tun*, denn das Königreich des Himmels gehört ihnen. 11 Glücklich seid ihr, wenn man euch meinetwegen beschimpft*, verfolgt und alle möglichen boshaften Lügen über euch erzählt. 12 Freut euch und seid überglücklich, denn eure Belohnung im Himmel ist groß. Schließlich wurden die Propheten vor euch genauso verfolgt.

Oder „die um der Gerechtigkeit willen verfolgt werden“.
Oder „beleidigt“.


^  (Apg. 11:27-30) Zu der Zeit kamen Propheten von Jerusalem nach Antiọchia herunter. 28 Einer von ihnen – er hieß Ạgabus – stand auf und sagte durch den Geist voraus, dass eine große Hungersnot die ganze bewohnte Erde erfassen würde. Diese trat zur Zeit von Claudius tatsächlich ein. 29 Da beschlossen die Jünger, dass jeder von ihnen nach seinen Möglichkeiten den Brüdern in Judạ̈a etwas zur Unterstützung senden sollte. 30 Das taten sie dann auch und schickten es durch Bạrnabas und Saulus an die Ältesten.



^  (1. Joh. 3:17, 18) Wenn jemand aber materiellen Besitz* hat und seinen Bruder Not leiden sieht und sich dennoch weigert, ihm Mitgefühl zu zeigen, wie bleibt da die Liebe Gottes in ihm? 18 Liebe Kinder, wir sollten nicht nur mit Worten lieben, sondern auch in Tat und Wahrheit.

Wtl. „den Lebensunterhalt der Welt“.


^  (Spr. 17:17) Ein echter Freund zeigt immer Liebe und ist ein Bruder, der für Zeiten der Not geboren ist.



^  (2. Kor. 8:1-4) Brüder, wir möchten euch noch etwas über die unverdiente Güte Gottes berichten, die den Versammlungen in Mazedọnien erwiesen wurde. 2 In einer schweren Prüfung unter Leid ließen ihre übergroße Freude und ihre tiefe Armut ihre außergewöhnliche Großzügigkeit überströmen. 3 Denn sie gaben, was sie konnten, ja das kann ich bezeugen, sogar mehr als sie konnten. 4 Sie baten uns aus eigenem Antrieb immer wieder eindringlich darum, sich mit Liebesgaben am Hilfsdienst für die Heiligen beteiligen zu dürfen.



^  (Eph. 2:4) Gott aber, der reich an Barmherzigkeit ist, hat uns in seiner großen Liebe



^ (Offb. 13:16, 17) Es übt auf alle Menschen Druck aus, auf die Kleinen und die Großen, die Reichen und die Armen, die Freien und die Sklaven: Sie sollen auf der rechten Hand oder auf der Stirn ein Kennzeichen erhalten, 17 und niemand darf kaufen oder verkaufen, es sei denn, er hat das Kennzeichen – den Namen des wilden Tieres oder die Zahl seines Namens.



^  (Offb. 13:16, 17) Es übt auf alle Menschen Druck aus, auf die Kleinen und die Großen, die Reichen und die Armen, die Freien und die Sklaven: Sie sollen auf der rechten Hand oder auf der Stirn ein Kennzeichen erhalten, 17 und niemand darf kaufen oder verkaufen, es sei denn, er hat das Kennzeichen – den Namen des wilden Tieres oder die Zahl seines Namens.



^  (Mat. 25:34-40) Dann wird der König zu denen an seiner rechten Seite sagen: ‚Kommt alle her, die mein Vater gesegnet hat, erbt das Königreich, das seit Grundlegung der Welt für euch vorbereitet wurde. 35 Denn ich bekam Hunger und ihr habt mir etwas zu essen gegeben. Ich hatte Durst und ihr habt mir etwas zu trinken gegeben. Ich war ein Fremder und ihr habt mich gastfreundlich aufgenommen, 36 ich hatte nichts anzuziehen und ihr habt mir Kleidung gegeben. Ich wurde krank und ihr habt nach mir gesehen. Ich war im Gefängnis und ihr habt mich besucht.‘ 37 Die Gerechten werden dann erwidern: ‚Herr, wann haben wir dich hungrig gesehen und dir etwas zu essen gegeben oder durstig und dir etwas zu trinken gegeben? 38 Wann haben wir dich als Fremden gesehen und gastfreundlich aufgenommen, oder wann haben wir dich ohne Kleidung gesehen und dir etwas zum Anziehen gegeben? 39 Wann haben wir dich krank gesehen oder im Gefängnis und haben dich besucht?‘ 40 Der König wird darauf zur Antwort geben: ‚Ich versichere euch: Was immer ihr für einen dieser meiner geringsten Brüder getan habt, das habt ihr für mich getan.‘



^ (Röm. 15:7) Heißt euch also gegenseitig willkommen, so wie euch auch der Christus willkommen geheißen hat, damit Gott verherrlicht wird.



^  (Röm. 15:7) Heißt euch also gegenseitig willkommen, so wie euch auch der Christus willkommen geheißen hat, damit Gott verherrlicht wird.



^  (Philem. 17) Wenn du mich also als Freund* betrachtest, nimm ihn so freundlich auf, wie du mich aufnehmen würdest.

Wtl. „Teilhaber“.


^  (Apg. 18:26) Er fing an, in der Synagoge mutig und offen zu reden, und als Priscịlla und Ạquila ihn hörten, nahmen sie ihn zu sich und erklärten ihm den Weg Gottes noch genauer.



^  (2. Kor. 6:11-13) Wir haben unseren Mund geöffnet, um zu euch zu sprechen, ihr Korịnther, und wir haben unser Herz weit geöffnet. 12 Unsere Liebe zu euch ist nicht begrenzt, aber eure innige Liebe zu uns ist begrenzt. 13 Deshalb – ich rede wie mit meinen Kindern – öffnet doch auch ihr im Gegenzug euer Herz weit.



^  (2. Kor. 8:24) Beweist ihnen also eure Liebe, und zeigt den Versammlungen, warum wir stolz auf euch sind.



^  (Jes. 26:20) Geh, mein Volk, geh in deine Innenräume, schließ die Türen hinter dir zu. Versteck dich für einen Augenblick, bis der Zorn* vorbei ist.

Oder „Verurteilung“.


^  (Zeph. 1:14, 15) Der große Tag Jehovas ist nah! Er ist nah und kommt sehr schnell näher*! Der Schall des Tages Jehovas ist bitter. Da stößt ein Krieger einen Schrei aus. 15 Dieser Tag ist ein Tag des Zorns, ein Tag der Not und der Angst, ein Tag des Sturms und der Verwüstung, ein Tag der Finsternis und der Dunkelheit, ein Tag der Wolken und des dichten Dunkels,

Oder „eilt schnell herbei“.


^  (Jes. 65:17) Denn seht, ich schaffe einen neuen Himmel und eine neue Erde. Und an das, was früher war, wird man sich nicht mehr erinnern*, noch wird es im Herzen hochkommen.

Oder „wird nicht in den Sinn gerufen werden“.







STUDIENARTIKEL 30

Wie du deine Liebe vergrößern kannst


„Geht weiter den Weg der Liebe“ (EPH. 5:2)

LIED 2 Jehova ist dein Name

VORSCHAU*




 1. Was hast du durch dein Bibelstudium erfahren?

ERINNERST du dich noch an die Zeit, als du angefangen hast die Bibel zu studieren? Vielleicht hat es dich überrascht, dass Gott einen Namen hat. Warst du erleichtert zu erfahren, dass er niemanden in der Hölle quält? Wie hast du auf die Aussicht reagiert, geliebte Verstorbene wiederzusehen und mit ihnen in einem Paradies auf der Erde zu leben?

 2. Zu welchen Fortschritten hat dich dein Bibelstudium motiviert? (Epheser 5:1, 2).

2 Je besser du die Bibel kennengelernt hast, desto größer ist deine Liebe zu Jehova geworden. Das hat dich motiviert das Gelernte umzusetzen. Mithilfe von biblischen Grundsätzen konntest du bessere Entscheidungen treffen. Und weil du Gott gefallen wolltest, hast du an deiner Einstellung und deinem Verhalten gearbeitet. Wie ein Kind, das seine liebevollen Eltern nachahmen möchte, hast du dir deinen himmlischen Vater zum Vorbild genommen. (Lies Epheser 5:1, 2.)

 3. Welche Fragen könnten wir uns stellen?

3 Wir könnten uns einmal fragen: Ist meine Liebe zu Jehova heute größer als bei meiner Taufe? Denke und handle ich seitdem mehr wie Jehova, besonders wenn es darum geht, meinen Brüdern und Schwestern Liebe zu zeigen? Wenn „die Liebe, die du zuerst hattest“, ein wenig abgekühlt ist, dann sei nicht entmutigt. Manchen Christen im 1. Jahrhundert ist das passiert. Doch Jesus gab sie nicht auf, und er wird auch uns nicht aufgeben (Offb. 2:4, 7). Er weiß, dass wir unsere Liebe wieder anfachen können.

 4. Worum geht es im Artikel?

4 Dieser Artikel geht darauf ein, wie wir unsere Liebe zu Jehova und zu anderen vergrößern können. Wir werden auch sehen, wie gut sich das auf uns und unsere Brüder und Schwestern auswirkt.






VERGRÖSSERE DEINE LIEBE ZU JEHOVA


 5, 6. Vor welchen Heraus­forderungen stand Paulus, doch was motivierte ihn weiterzumachen?

5 Der Apostel Paulus erlebte im Dienst für Jehova viel Schönes, hatte aber auch mit so mancher Herausforderung zu kämpfen. Er musste oft weite Strecken zurücklegen, und das Reisen war damals nicht leicht. Ihm drohte mitunter „Gefahr von Flüssen, von Räubern“ oder auch von Gegnern, die ihn brutal behandelten (2. Kor. 11:23-27). Außerdem erntete er für seine Bemühungen, seinen Glaubensbrüdern zu helfen, nicht immer Dank (2. Kor. 10:10; Phil. 4:15).

6 Was half Paulus weiterzumachen? Durch die Schriften und durch persönliche Erlebnisse wurde er mit Jehovas Eigenschaften vertraut. Er kam zu der Überzeugung, dass Jehova ihn liebt (Röm. 8:38, 39; Eph. 2:4, 5). Und er wiederum entwickelte eine tiefe Liebe zu Jehova. Diese Liebe bewog ihn dazu, den Heiligen unermüdlich zu dienen (Heb. 6:10).

 7. Wie können wir unsere Liebe zu Jehova vergrößern?

7 Wir können unsere Liebe zu Jehova durch intensives Bibelstudium vergrößern. Denk bei jeder Bibelpassage darüber nach, was sie über Jehova verrät. Frag dich: Wie zeigt dieser Bericht, dass Jehova mich liebt? Warum vertieft er meine Liebe zu ihm?

 8. Warum kann uns das Gebet helfen unsere Liebe zu Jehova zu vergrößern?

8 Wir können unsere Liebe zu Jehova auch vergrößern, indem wir ihm immer wieder im Gebet unser Herz ausschütten (Ps. 25:4, 5). Er wird unsere Gebete nicht unbeantwortet lassen (1. Joh. 3:21, 22). Khanh*, eine Schwester aus Asien, sagt: „Zuerst war meine Liebe zu Jehova eher Kopfsache. Aber je mehr mir bewusst wurde, wie er meine Gebete erhört, desto mehr fühlte ich diese Liebe auch. Mein Wunsch, ihm zu gefallen, ist immer größer geworden.“






VERGRÖSSERE DEINE LIEBE ZU ANDEREN


 9. Woran erkennt man, dass Timotheus gelernt hatte, anderen Liebe zu zeigen?

9 Eine Reihe von Jahren nach seiner Bekehrung lernte Paulus Timotheus kennen, einen außergewöhnlichen jungen Mann. Timotheus liebte Jehova und er liebte seine Mitmenschen. Im Brief an die Philipper schrieb Paulus über ihn: „Ich habe sonst niemand, der die gleiche Einstellung hat wie er und sich aufrichtig um eure Belange kümmern wird“ (Phil. 2:20). Paulus ging es nicht um die organisatorischen oder rhetorischen Fähigkeiten von Timotheus. Was ihn offensichtlich beeindruckte, war die Liebe, die Timotheus seinen Brüdern und Schwestern zeigte. Man kann sich gut vorstellen, dass sich die Versammlungen auf die Besuche von Timotheus richtig gefreut haben (1. Kor. 4:17).

10. Was haben Anna und ihr Mann aus Liebe getan?

10 Auch wir suchen nach Gelegenheiten, unseren Brüdern und Schwestern Gutes zu tun (Heb. 13:16). Dazu das Beispiel von Anna, die im vorigen Artikel erwähnt wurde. Nach einem schweren Sturm besuchte sie mit ihrem Mann eine Familie, deren Hausdach zerstört worden war. Die Familie hatte nichts Sauberes mehr zum Anziehen. Anna erzählt: „Wir haben ihre Sachen mitgenommen, gewaschen und sie dann gebügelt und zusammengelegt zurückgebracht. Für uns war das nichts Großes, aber es hat zu einer Freundschaft geführt, die bis heute anhält.“ Liebe hat Anna und ihren Mann motiviert praktische Hilfe zu leisten (1. Joh. 3:17, 18).

11. (a) Wie kann sich das, was wir für andere tun, auf sie auswirken? (b) Wie reagiert Jehova auf die Liebe, die wir anderen zeigen? (Sprüche 19:17).

11 Viele, denen wir Gutes tun, bemerken, dass wir versuchen Jehova nachzuahmen. Und sie schätzen unsere Liebe und Freundlichkeit vielleicht mehr, als uns bewusst ist. Khanh erinnert sich gern an diejenigen zurück, die ihr geholfen haben. Sie erzählt: „Ich bin den lieben Schwestern, die mich mit in den Dienst genommen haben, so dankbar. Sie haben mich abgeholt, mich hin und wieder zu einem Snack oder Mittagessen eingeladen und sichergestellt, dass ich wieder gut zu Hause ankomme. Heute weiß ich, mit wie viel Aufwand das verbunden war. Und sie haben es immer gerne gemacht.“ Natürlich wird sich nicht jeder, dem wir etwas Gutes tun, bei uns bedanken. Khanh sagt: „Ich wünschte, ich könnte mich für die vielen netten Gesten revanchieren, aber ich weiß gar nicht, wo die Schwestern heute alle wohnen. Doch Jehova weiß es. Und ich bitte ihn, dass er sie belohnt.“ Es stimmt, Jehova entgeht es nicht, wenn wir etwas für andere tun, und sei es noch so unbedeutend. Er sieht sich dann in unserer Schuld und wird unser „Tun belohnen“. (Lies Sprüche 19:17.)



[image: Collage: Ein Bruder, der sich in der Versammlung mehr einbringt. 1. Er steht am Eingang des Königreichssaals und heißt die Besucher willkommen. 2. Er gibt in der Zusammenkunft einen Kommentar. 3. Er beteiligt sich zusammen mit einer älteren Schwester, die im Rollstuhl sitzt, am Trolley-Dienst. 4. Er besucht einen älteren, bettlägerigen Bruder.]

Fortschritte zu machen bedeutet, einen Blick dafür zu entwickeln, wie man anderen Gutes tun kann (Siehe Absatz 12)





12. Wie können Brüder in der Versammlung Liebe zeigen? (Siehe auch die Bilder.)

12 Wie kannst du als Bruder anderen Liebe zeigen und für sie da sein? Ein junger Bruder namens Jordan fragte einen Ältesten, wie er sich mehr in der Versammlung einbringen könnte. Der Älteste lobte ihn für seine Fortschritte und gab ihm ein paar Tipps. Er empfahl ihm, früh im Königreichssaal zu sein und andere zu begrüßen, Kommentare zu geben, regelmäßig mit seiner Predigtdienst­gruppe zusammen­zu­arbeiten und einen Blick dafür zu entwickeln, wer gerade Hilfe braucht. Dadurch eignete sich Jordan nicht nur neue Fähigkeiten an, sondern vergrößerte auch die Liebe zu seinen Brüdern und Schwestern. Ihm wurde klar: Wenn man Dienstamtgehilfe wird, beginnt man nicht damit, Gutes zu tun, sondern macht damit weiter (1. Tim. 3:8-10, 13).

13. Welche Rolle spielte Liebe dabei, dass Christian wieder Ältester werden konnte?

13 Warst du früher einmal Dienstamtgehilfe oder Ältester? Dann denk daran: Jehova hat deinen Einsatz und deine Liebe nicht vergessen (1. Kor. 15:58). Und er sieht auch, was du heute alles aus Liebe tust. Als Christian sein Ältestenamt verlor, war er enttäuscht. Doch was nahm er sich vor? „Ich beschloss, mein ganzes Herz in den Dienst für Jehova zu legen – mit oder ohne Ernennung.“ Irgendwann wurde er wieder zum Ältesten ernannt. Er gibt zu: „Am Anfang war ich ein bisschen unsicher, aber dann dachte ich: Wenn Jehova so barmherzig ist, mich wieder als Ältesten einzusetzen, möchte ich diese Aufgabe aus Liebe zu ihm und meinen Brüdern und Schwestern auch annehmen.“

14. Was zeigt das Beispiel von Elena?

14 Wir lieben nicht nur unsere Glaubensbrüder, sondern alle Menschen (Mat. 22:37-39). Elena aus Georgien erzählt: „Anfangs ging ich nur aus Liebe zu Jehova in den Dienst. Doch je größer meine Liebe zu ihm wurde, desto größer wurde auch meine Liebe zu anderen. Ich hab versucht mir vorzustellen, was für Probleme sie haben und welches Thema sie ansprechen könnte. Durch diese Sichtweise wurde mein Wunsch, ihnen zu helfen, immer größer“ (Röm. 10:13-15).






WIE SICH LIEBE AUSWIRKT




[image: Collage: 1. Während der Covid-19-Pandemie hilft ein Ehepaar einer älteren Schwester, mit ihrem Tablet zurechtzukommen. Alle sind im Freien und tragen Maske und Handschuhe. 2. Auf den kleinen Bildern sieht man, wie sich später viele Verwandte der Schwester zum Gedächtnismahl zugeschaltet haben.]

Eine einzige liebe Geste kann weitreichende Auswirkungen haben (Siehe Absatz 15, 16)





15, 16. Wie wirkt sich Liebe auf andere aus? (Siehe die nachgestellte Szene auf dem Bild.)

15 Die Liebe, die wir unseren Brüdern und Schwestern zeigen, kann weitreichende Auswirkungen haben. Nach Ausbruch der Covid-19-Pandemie zeigten Paolo und seine Frau vielen älteren Schwestern, wie man elektronische Geräte für den Dienst nutzen kann. Eine Schwester tat sich sehr schwer damit, hat es dann aber trotzdem geschafft. So konnte sie ihre Verwandten zum Gedächtnismahl einladen. Sage und schreibe 60 von ihnen waren per Videokonferenz dabei! Und das nur, weil Paolo und seine Frau keine Mühen gescheut haben. Die Schwester schrieb Paolo später: „Danke, dass ihr euch die Zeit genommen habt, uns Älteren das alles beizubringen. Hinter eurem unermüdlichen Einsatz sehe ich die Fürsorge Jehovas. Das werde ich nie vergessen.“

16 Paolo hat daraus etwas gelernt: Liebe ist wichtiger als Wissen oder Begabung. Er sagt: „Ich war früher Kreisaufseher. Heute ist mir klar: Die Brüder und Schwestern haben meine Vorträge vielleicht vergessen, aber nicht die praktische Hilfe, die ich ihnen geleistet habe.“

17. Wer profitiert davon, wenn wir Liebe zeigen?

17 Wenn wir Liebe zeigen, profitieren wir auch selbst davon – oft auf unerwartete Weise. Jonathan aus Neuseeland hat das erlebt. An einem heißen Samstagnachmittag sah er einen Pionier allein von Haus zu Haus gehen. Er beschloss, sich für die nächsten Samstage mit ihm zu verabreden. Damals ahnte er noch nicht, dass ihm diese liebe Geste auch selbst etwas bringen würde. Jonathan gesteht: „Ich bin nicht besonders gern in den Predigtdienst gegangen. Aber als ich gesehen habe, wie geschickt er vorging und was für gute Ergebnisse das hatte, fing ich an, den Dienst richtig zu lieben. Außerdem hab ich einen guten Freund dazugewonnen, der mir geholfen hat, Fortschritte zu machen, Freude am Dienst zu entwickeln und Jehova näherzukommen.“

18. Was wünscht sich Jehova von uns?

18 Jehova wünscht sich von uns allen, dass wir unsere Liebe zu ihm und zu anderen vergrößern. Wie wir gesehen haben, wird unsere Liebe zu Jehova größer, wenn wir in seinem Wort lesen, darüber nachdenken und immer wieder zu ihm beten. Die Liebe zu unseren Brüdern und Schwestern nimmt zu, wenn wir ihnen praktische Hilfe leisten. Und je größer unsere Liebe wird, desto mehr schweißt uns das mit Jehova und unserer Glaubensfamilie zusammen. Daraus ergeben sich Freundschaften für die Ewigkeit!







WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Wie kannst du deine Liebe zu Jehova vergrößern?



	  Wie kannst du zeigen, dass du deine Brüder und Schwestern liebst?



	  Wie wirkt es sich aus, Liebe zu zeigen?









LIED 109 Liebt einander von ganzem Herzen

^  Ob wir noch neu in der Wahrheit sind oder Jehova schon lange dienen, jeder von uns kann Fortschritte machen. In diesem Artikel geht es darum, wie wir die Liebe zu Jehova und zu anderen vergrößern können. Denken wir beim Lesen darüber nach, was wir auf diesem Gebiet schon erreicht haben und worin wir uns noch verbessern möchten.


^  Einige Namen wurden geändert.






^ (Eph. 5:2) und geht weiter den Weg der Liebe, so wie auch der Christus uns* geliebt und sich als Opfer für uns* hingegeben hat – ein lieblicher Duft für Gott.

Evtl. auch „euch“.
Evtl. auch „euch“.


^ (Eph. 5:1, 2) Darum nehmt euch Gott zum Vorbild als geliebte Kinder, 2 und geht weiter den Weg der Liebe, so wie auch der Christus uns* geliebt und sich als Opfer für uns* hingegeben hat – ein lieblicher Duft für Gott.

Evtl. auch „euch“.
Evtl. auch „euch“.


^  (Eph. 5:1, 2) Darum nehmt euch Gott zum Vorbild als geliebte Kinder, 2 und geht weiter den Weg der Liebe, so wie auch der Christus uns* geliebt und sich als Opfer für uns* hingegeben hat – ein lieblicher Duft für Gott.

Evtl. auch „euch“.
Evtl. auch „euch“.


^  (Offb. 2:4) Allerdings werfe ich dir vor, dass du die Liebe, die du zuerst hattest, verloren hast.



^  (Offb. 2:7) Wer ein Ohr hat, soll hören, was der Geist den Versammlungen sagt: Wer siegt, dem werde ich gestatten, vom Baum des Lebens zu essen, der im Paradies Gottes ist.‘



^  (2. Kor. 11:23-27) Sind sie Diener von Christus? Ich antworte wie ein Wahnsinniger: Ich bin es noch viel mehr. Ich habe mehr Arbeit geleistet, war öfter im Gefängnis, wurde unzählige Male geschlagen und war oft dem Tod nahe. 24 Fünfmal erhielt ich von den Juden 40 Schläge weniger einen, 25 dreimal wurde ich mit Ruten geschlagen, einmal wurde ich gesteinigt, dreimal erlitt ich Schiffbruch, eine Nacht und einen Tag verbrachte ich auf offenem Meer. 26 Ich war oft auf Reisen, mir drohte Gefahr von Flüssen, von Räubern, von meinem eigenen Volk, von den anderen Völkern, ich war in der Stadt in Gefahr, in der Wildnis, auf dem Meer, unter falschen Brüdern. 27 Ich habe hart gearbeitet und mich abgemüht, konnte nachts oft nicht schlafen, litt Hunger und Durst, war häufig ohne Essen, ich war der Kälte ausgesetzt und hatte nicht genug Kleidung.



^  (2. Kor. 10:10) Denn manche sagen: „Seine Briefe sind gewichtig und kraftvoll, aber sein persönliches Auftreten ist schwach und seine Worte sind verachtenswert.“



^  (Phil. 4:15) Ja, ihr Philịpper wisst auch: Nachdem ihr die gute Botschaft kennengelernt hattet und als ich von Mazedọnien abreiste, hat sich keine Versammlung mit mir am Geben und Empfangen beteiligt – nur ihr allein.



^  (Röm. 8:38, 39) Denn ich bin überzeugt, dass weder Tod noch Leben noch Engel noch Regierungen noch Gegenwärtiges noch Zukünftiges noch Mächte 39 noch Höhe noch Tiefe noch irgendeine andere Schöpfung uns von Gottes Liebe trennen können, die in Christus Jesus ist, unserem Herrn.



^  (Eph. 2:4, 5) Gott aber, der reich an Barmherzigkeit ist, hat uns in seiner großen Liebe 5 zusammen mit dem Christus lebendig gemacht, obwohl wir in Verfehlungen tot waren – durch unverdiente Güte seid ihr gerettet worden.



^  (Heb. 6:10) Denn Gott ist nicht ungerecht. Er vergisst eure Arbeit und die Liebe nicht, die ihr für seinen Namen gezeigt habt, indem ihr den Heiligen gedient habt und weiter dient.



^  (Ps. 25:4, 5) Lass mich deine Wege erkennen, Jehova. Deine Pfade lehre mich.  5 Lass mich den Weg deiner Wahrheit gehen und lehre mich, denn du bist mein Gott der Rettung. Auf dich hoffe ich den ganzen Tag.



^  (1. Joh. 3:21, 22) Ihr Lieben, wenn unser Herz uns nicht verurteilt, können wir offen mit Gott reden. 22 Und worum wir auch immer bitten, wir bekommen es von ihm, weil wir seine Gebote halten und tun, was ihm gefällt.



^  (Phil. 2:20) Denn ich habe sonst niemand, der die gleiche Einstellung hat wie er und sich aufrichtig um eure Belange kümmern wird.



^  (1. Kor. 4:17) Aus diesem Grund schicke ich Timọtheus zu euch, mein geliebtes, treues Kind im Herrn. Er wird euch an meine Methoden in Verbindung mit Christus Jesus erinnern – so wie ich überall in jeder Versammlung lehre.



^  (Heb. 13:16) Vergesst auch nicht, Gutes zu tun und das, was ihr habt, mit anderen zu teilen, denn über solche Opfer freut sich Gott.



^  (1. Joh. 3:17, 18) Wenn jemand aber materiellen Besitz* hat und seinen Bruder Not leiden sieht und sich dennoch weigert, ihm Mitgefühl zu zeigen, wie bleibt da die Liebe Gottes in ihm? 18 Liebe Kinder, wir sollten nicht nur mit Worten lieben, sondern auch in Tat und Wahrheit.

Wtl. „den Lebensunterhalt der Welt“.


^ (Spr. 19:17) Wer zu den Schwachen gut ist, leiht Jehova, und Gott wird ihn für sein Tun belohnen*.

Oder „ihm sein Tun zurückzahlen“.


^  (Spr. 19:17) Wer zu den Schwachen gut ist, leiht Jehova, und Gott wird ihn für sein Tun belohnen*.

Oder „ihm sein Tun zurückzahlen“.


^  (1. Tim. 3:8-10) Auch Dienstamt­gehilfen müssen ernsthaft sein. Sie dürfen nicht doppelzüngig sein*, nicht übermäßig viel Wein trinken und nicht auf unehrlichen Gewinn aus sein. 9 Sie sollen das heilige Geheimnis des Glaubens mit reinem Gewissen bewahren. 10 Sie müssen auch erst auf ihre Eignung geprüft werden. Dann können sie, wenn sie frei von Anklage sind, als Diener tätig sein.

Oder „unaufrichtig reden“.


^  (1. Tim. 3:13) Denn die Männer, die auf gute Weise dienen, erwerben sich einen guten Ruf und können im Glauben an Christus Jesus frei und offen reden.



^  (1. Kor. 15:58) Deshalb, meine lieben Brüder, seid standhaft, unerschütterlich und immer reichlich beschäftigt im Werk des Herrn, denn ihr wisst ja, dass eure harte Arbeit in Verbindung mit dem Herrn nicht vergeblich* ist.

Wtl. „leer“.


^  (Mat. 22:37-39) Er antwortete: „‚Liebe Jehova, deinen Gott, mit deinem ganzen Herzen, deiner ganzen Seele und deinem ganzen Denken.‘ 38 Das ist das wichtigste und erste Gebot. 39 Das zweite ist ihm ähnlich und lautet: ‚Du sollst deinen Mitmenschen lieben wie dich selbst.‘



^  (Röm. 10:13-15) Denn „jeder, der den Namen Jehovas anruft, wird gerettet werden“. 14 Doch wie sollen sie ihn anrufen, wenn sie nicht an ihn glauben? Und wie sollen sie an ihn glauben, wenn sie nicht von ihm gehört haben? Wie aber sollen sie hören, wenn nicht jemand predigt? 15 Und wie sollen sie predigen, wenn sie nicht ausgesandt worden sind? In den Schriften steht ja: „Wie schön sind die Füße derer, die eine gute Botschaft von etwas Gutem verkünden!“








STUDIENARTIKEL 31

Sei standhaft und unerschütterlich


„Meine lieben Brüder, seid standhaft, unerschütterlich“ (1. KOR. 15:58)

LIED 122 Bleibt standhaft!

VORSCHAU*




 1, 2. Warum kann man einen Christen mit einem Wolkenkratzer vergleichen? (1. Korinther 15:58).

ENDE der 70er-Jahre konnte man in Japan beobachten, wie ein 60-stöckiger Wolkenkratzer gebaut wurde und sich allmählich über die Skyline von Tokio erhob. Außenstehende fragten sich, wie er den häufigen Erdbeben im Stadtgebiet standhalten sollte. Das Geheimnis? Eine stabile und zugleich flexible Konstruktion, die seismische Erschütterungen aushält. Als Christen sind wir wie dieser Wolkenkratzer. Warum kann man das sagen?

2 Ein Christ muss einerseits standhaft, andererseits aber auch flexibel sein. Wenn es um biblische Gesetze und Maßstäbe geht, ist er fest und unerschütterlich. (Lies 1. Korinther 15:58.) Er ist „zum Gehorchen bereit“ und steht zu seiner Überzeugung. Andererseits ist er „vernünftig“ und reagiert flexibel, wenn die Situation das zulässt oder sogar erfordert (Jak. 3:17). Ein ausgeglichener Christ meidet Extreme. Er hat weder zu starre noch zu lockere Ansichten. Dieser Artikel geht darauf ein, wie es uns gelingt, standhaft zu sein. Anschließend sehen wir uns fünf Strategien an, mit denen Satan versucht unsere Entschlossenheit zu schwächen. Außerdem erfahren wir, was wir seinen Angriffen entgegensetzen können.






WIE KÖNNEN WIR STANDHAFT SEIN?


 3. Welche Richtlinien des höchsten Gesetzgebers finden wir in Apostel­geschichte 15:28, 29?

3 Als höchster Gesetzgeber hat Jehova seinem Volk immer klare Richtlinien gegeben (Jes. 33:22). Die leitende Körperschaft im 1. Jahrhundert zum Beispiel ging auf drei Bereiche ein, in denen es auf Standhaftigkeit ankommt: 1. Christen lehnen Götzendienst ab und beten nur Jehova an. 2. Sie respektieren die Heiligkeit des Blutes. 3. Sie halten sich an die hohen Moralmaßstäbe der Bibel. (Lies Apostel­geschichte 15:28, 29.) Wie gelingt es uns heute, auf diesen drei Gebieten zu unserer Überzeugung zu stehen?

 4. Was bedeutet es, Jehova ausschließlich ergeben zu sein? (Offenbarung 4:11).

4 Wir lehnen Götzendienst ab und beten nur Jehova an. Gott forderte von den Israeliten ausschließliche Ergebenheit (5. Mo. 5:6-10). Und als Jesus vom Teufel versucht wurde, sagte auch er klar und deutlich, dass wir nur Jehova anbeten dürfen (Mat. 4:8-10). Deshalb kommt Götzendienst für uns nicht infrage. Wir vergöttern auch keine Menschen, ob geistliche Oberhäupter, politische Führer oder Stars aus Sport und Unterhaltung. Wir halten fest zu Jehova und beten nur den an, durch den „alles ins Dasein kam und erschaffen wurde“. (Lies Offenbarung 4:11.)

 5. Warum nehmen wir Jehovas Standpunkt zur Heiligkeit des Lebens und des Blutes ernst?

5 Wir nehmen Jehovas Standpunkt zur Heiligkeit des Blutes sehr ernst. Warum? Weil Blut in den Augen Jehovas für Leben steht und das Leben ein kostbares Geschenk von ihm ist (3. Mo. 17:14). Als Jehova den Menschen erlaubte Fleisch zu essen, verbot er ihnen den Verzehr von Blut (1. Mo. 9:4). In dem Gesetz, das er den Israeliten gab, wiederholte er dieses Verbot (3. Mo. 17:10). Und auch die leitende Körperschaft im 1. Jahrhundert wies Christen unter dem Einfluss des heiligen Geistes an: „Enthaltet euch … von Blut“ (Apg. 15:28, 29). Wenn wir medizinische Entscheidungen treffen, halten wir uns konsequent an dieses Gebot.*

 6. Welche Anstrengungen unternehmen wir, um uns eng an Jehovas Maßstäbe zu halten?

6 Wir halten uns strikt an Jehovas hohe Moralmaßstäbe (Heb. 13:4). In einer kraftvollen Bildersprache fordert der Apostel Paulus uns auf, drastische Maßnahmen zu ergreifen, um verkehrte Wünsche zu bekämpfen. Er schrieb: „Tötet … eure Körperteile ab.“ Wir sehen uns also nichts an und tun auch nichts, was uns zu sexueller Unmoral verleiten könnte (Kol. 3:5; Hiob 31:1). Wenn wir einer Versuchung ausgesetzt sind, reagieren wir sofort. Wir lehnen alles ab, was unserer Freundschaft zu Jehova schaden könnte, und das fängt schon mit unseren Gedanken an.

 7. Wozu sollten wir entschlossen sein und warum?

7 Jehova erwartet von uns, dass wir ihm von Herzen gehorchen (Röm. 6:17). Seiner Anleitung zu folgen wirkt sich immer gut aus, und seine Gesetze sind nicht verhandelbar (Jes. 48:17, 18; 1. Kor. 6:9, 10). Uns liegt viel daran, Jehova zu gefallen. Deshalb empfinden wir wie der Psalmenschreiber, der erklärte: „Ich habe beschlossen, deine Vorschriften zu befolgen – zu allen Zeiten, bis ans Ende“ (Ps. 119:112). Satan möchte uns in diesem Entschluss schwächen. Wie geht er dabei vor?






WIE SATAN VERSUCHT UNS ZU SCHWÄCHEN


 8. Wie setzt Satan Verfolgung ein, um uns zu schwächen?

8 Verfolgung. Der Teufel setzt Gottes Diener körperlicher Gewalt und emotionalem Druck aus, um sie zu schwächen. Er ist darauf aus, uns „zu verschlingen“ und unsere Freundschaft mit Jehova zu zerstören (1. Pet. 5:8). Die Christen im 1. Jahrhundert wurden wegen ihrer Standhaftigkeit bedroht, misshandelt und sogar zu Tode gebracht (Apg. 5:27, 28, 40; 7:54-60). Auch heute setzt Satan Verfolgung als Waffe ein. Das zeigt sich an der brutalen Behandlung unserer Brüder und Schwestern in Russland und anderen Ländern sowie an persönlichen Angriffen von Gegnern.

 9. Welches Beispiel zeigt, dass Satan aus dem Hinterhalt angreift?

9 „Hinterhältige Angriffe“ (Eph. 6:11). Satan greift uns nicht nur frontal an, sondern auch aus dem Hinterhalt. Dazu das Beispiel von Bob, dem eine schwere Operation bevorstand. Er sagte seinen Ärzten, dass er unter keinen Umständen mit einer Bluttransfusion einverstanden wäre. Der Chirurg erklärte sich bereit seine Entscheidung zu akzeptieren. Doch am Abend vor der Operation, als Bobs Familie schon nach Hause gegangen war, kam der Anästhesist. Er meinte, dass wahrscheinlich keine Bluttransfusion nötig wäre, man aber für den Notfall einige Konserven bereithalten würde. Der Arzt dachte vielleicht, Bob würde seine Meinung ändern, wenn seine Familie nicht da ist. Aber er ließ sich nicht beirren und sagte, dass er auf gar keinen Fall eine Bluttransfusion akzeptieren würde.

10. Warum sind menschliche Überlegungen gefährlich? (1. Korinther 3:19, 20).

10 Menschliche Überlegungen. Wenn wir Dinge vom menschlichen Standpunkt aus betrachten, kann es passieren, dass wir Jehova und seine Maßstäbe außer Acht lassen. (Lies 1. Korinther 3:19, 20.) Die „Weisheit dieser Welt“ und verkehrte Wünsche gehen oft Hand in Hand. Einige Christen in Pergamon und Thyatira ließen sich von den götzen­dienerischen und unmoralischen Praktiken anstecken, die in diesen Städten üblich waren. Jesus hat beide Versammlungen streng dafür zurechtgewiesen, dass sie Unmoral duldeten (Offb. 2:14, 20). Auch wir sind dem Druck ausgesetzt, verkehrte Ansichten zu übernehmen. Verwandte und Bekannte reden uns vielleicht ein, wir sollten nicht alles so eng sehen, und wollen uns so zu Zugeständnissen bewegen. Oft halten sie die biblischen Moralmaßstäbe für veraltet und finden es nicht weiter schlimm, seinem Verlangen nachzugeben.

11. Was müssen wir vermeiden?

11 Manchmal könnten wir aber auch das Gefühl haben, die Anweisungen Jehovas seien nicht konkret genug, und versucht sein, „über das hinaus[zugehen], was in den Schriften steht“ (1. Kor. 4:6). Genau diesen Fehler begingen die religiösen Führer zur Zeit Jesu. Dadurch, dass sie dem Gesetz ihre eigenen Regeln hinzufügten, machten sie den Menschen das Leben schwer (Mat. 23:4). Jehova gibt uns durch sein Wort und seine Organisation klare Anweisungen. Es besteht für uns kein Grund, sie zu ergänzen (Spr. 3:5-7). Gehen wir also nicht über das hinaus, was in der Bibel steht, und stellen wir in persönlichen Angelegenheiten keine Regeln auf.

12. Wie verbreitet Satan „inhaltslose, irreführende Ideen“?

12 Täuschung. Satan will die menschliche Gesellschaft durch „inhaltslose, irreführende Ideen“ und „die elementaren Dinge der Welt“ täuschen und spalten (Kol. 2:8). Im 1. Jahrhundert gehörten dazu philosophische Vorstellungen, unbiblische jüdische Lehren und die Ansicht, Christen müssten sich an das mosaische Gesetz halten. Dadurch wollte Satan die Menschen vom Ursprung echter Weisheit ablenken – von Jehova. Heute gebraucht er die Medien und soziale Netzwerke, um Verschwörungs­theorien und Falschmeldungen zu verbreiten, die mitunter von Politikern propagiert werden. Während der Covid-19-Pandemie war das häufig zu beobachten.* Irreführende Informationen haben bei vielen Menschen unnötige Ängste und Sorgen hervorgerufen. Davon blieben Zeugen Jehovas, die auf die Anleitung des „treuen und verständigen Sklaven“ gehört haben, verschont (Mat. 24:45).

13. Warum dürfen wir uns nicht ablenken lassen?

13 Ablenkungen. Wir dürfen nicht aus den Augen verlieren, „worauf es wirklich ankommt“ (Phil. 1:9, 10). Ablenkungen können uns sehr vereinnahmen und uns Zeit für wichtigere Dinge rauben. Alltägliches wie Essen, Trinken, Freizeit­aktivitäten und unsere Arbeit können zu Ablenkungen werden, wenn sich unser ganzes Leben darum dreht (Luk. 21:34, 35). Zusätzlich werden wir jeden Tag mit Berichten über gesellschaftliche und politische Kontroversen überflutet. Wenn wir uns von solchen Debatten ablenken lassen, kann es schnell passieren, dass wir innerlich Partei ergreifen. Mit all den erwähnten Strategien möchte Satan uns in dem Entschluss schwächen, das Richtige zu tun. Wie können wir uns dagegen wehren und standhaft bleiben?






WIE WIR STANDHAFT BLEIBEN KÖNNEN




[image: Collage: 1. Ein Hochhaus wird auf einem stabilen Fundament errichtet. 2. Ein Bruder füllt eine Patienten­verfügung aus. Auf seinem Tablet sieht man Lektion 39 des Buches „Glücklich – für immer“.]

Du kannst standhaft bleiben, wenn du über deine Hingabe und Taufe nachdenkst, dich mit Gottes Wort beschäftigst, ein „festes Herz“ entwickelst und auf Jehova vertraust (Siehe Absätze 14-18)





14. Was hilft dir, weiter fest zu Jehova zu stehen?

14 Denk über deine Hingabe und Taufe nach. Du hast dich für diesen Schritt entschieden, weil du für Jehova Stellung beziehen wolltest. Erinnere dich daran, was dich überzeugt hat, die Wahrheit gefunden zu haben. Du hast Jehova kennen- und lieben gelernt und ihn als deinen himmlischen Vater angenommen. Dein Glaube ist stärker geworden und du hast frühere Fehler bereut. Um Jehova zu gefallen, hast du dein Leben geändert, und du warst erleichtert seine Vergebung zu spüren (Ps. 32:1, 2). Du hast die Zusammenkünfte besucht und mit anderen über die Wahrheiten gesprochen, die du entdeckt hast. Als getaufter Diener Jehovas befindest du dich auf dem Weg zum ewigen Leben und bist entschlossen nicht davon abzukommen (Mat. 7:13, 14).

15. Was bringt uns Studium und Nachdenken?

15 Beschäftige dich mit Gottes Wort und denk darüber nach. So wie tiefe Wurzeln einem Baum Standfestigkeit geben, bleiben auch wir standhaft, wenn unser Glaube im Wort Gottes verwurzelt ist. Je mehr ein Baum wächst, desto tiefer und weiter verankern sich seine Wurzeln im Boden. Durch Studium und Nachdenken vertiefen wir unseren Glauben und die Überzeugung, dass Jehovas Prinzipien die besten sind (Kol. 2:6, 7). Frag dich, wie Jehovas Diener in der Vergangenheit von seiner Anleitung und seinem Schutz profitiert haben. Hesekiel zum Beispiel beobachtete in einer Vision ganz genau, wie ein Engel einen Tempel ausmaß. Diese Vision stärkte ihn, und uns vermittelt sie praktische Lehren, wie wir Jehovas Maßstäbe für die reine Anbetung hochhalten können (Hes. 40:1-4; 43:10-12).* Uns mit den tieferen Wahrheiten der Bibel zu beschäftigen bringt uns allen viel.

16. Wie bewies Bob, dass sein Herz fest war? (Psalm 112:7).

16 Entwickle ein „festes Herz“. In einem Lied drückte König David seine unerschütterliche Liebe zu Jehova mit den Worten aus: „Mein Herz ist fest, o Gott“ (Ps. 57:7). Auch wir können ein festes Herz entwickeln und völlig auf Jehova vertrauen. (Lies Psalm 112:7.) Das half auch Bob, den wir schon kennengelernt haben. Als er erfuhr, dass man für den Notfall Blutkonserven bereitstellen würde, sagte er sofort, er würde auf der Stelle das Krankenhaus verlassen, wenn auch nur die geringste Wahrscheinlichkeit bestünde, dass man ihm Blut verabreicht. Bei einer späteren Gelegenheit erwähnte er noch: „Ich hab mir absolut keine Sorgen gemacht und keinen Augenblick gezögert.“



[image: Collage: 1. Dasselbe Hochhaus steht noch, nachdem eine Naturkatastrophe andere Gebäude ringsum zum Einsturz gebracht hat. 2. Der Bruder vom vorigen Bild sitzt in einem Krankenhausbett und spricht spätabends mit einem Arzt.]

Hat dein Glaube eine stabile Grundlage, kannst du auch in schweren Zeiten standhaft bleiben (Siehe Absatz 17)





17. Was zeigt uns das Beispiel von Bob? (Siehe auch das Bild.)

17 Bob konnte standhaft bleiben, weil er seine Entscheidung, fest zu Jehova zu halten, schon lange vor seinem Krankenhaus­aufenthalt getroffen hatte. Erstens wollte er Jehova glücklich machen. Zweitens hatte er sich intensiv damit beschäftigt, was die Bibel und unsere Publikationen über die Heiligkeit des Lebens und des Blutes sagen. Drittens war er davon überzeugt, dass Jehova ihn für seine Treue belohnen würde. Was auch immer auf uns zukommen mag: Ein festes Herz kann auch uns helfen, standhaft zu bleiben.





[image: Barak und seine Männer stürmen bei strömendem Regen einen Berg hinunter, um gegen das Heer Siseras zu kämpfen. Die gegnerischen Kriegswagen stecken im Schlamm fest.]

Barak und seine Männer verfolgten mutig Siseras Heer (Siehe Absatz 18)





18. Was können wir von Barak über Vertrauen auf Jehova lernen? (Siehe Titelbild.)

18 Vertraue auf Jehova. Barak war erfolgreich, weil er der Anleitung Jehovas vertraute. Obwohl im ganzen Land weder Schild noch Lanze zu sehen waren, wies Jehova ihn an, gegen die schwer bewaffnete Armee des Kanaaniters Sisera anzutreten (Ri. 5:8). Die Prophetin Debora forderte ihn auf, sich Sisera und seinen 900 Kriegswagen in einer Talebene gegenüber­zu­stellen. Barak gehorchte, obwohl Sisera mit seinen Kriegswagen auf dem flachen Gelände klar im Vorteil war. Als die israelitischen Soldaten vom Tabor hinunterzogen, ließ Jehova es in Strömen regnen. Siseras Wagen blieben im Schlamm stecken und Barak errang mit Jehovas Hilfe den Sieg (Ri. 4:1-7, 10, 13-16). Auch wir werden siegreich sein, wenn wir auf Jehova und die Anleitung seiner Organisation vertrauen (5. Mo. 31:6).






SEI ENTSCHLOSSEN, STANDHAFT ZU BLEIBEN


19. Warum möchtest du standhaft bleiben?

19 Unser Kampf, standhaft zu bleiben, wird nicht aufhören, solange wir in diesem Weltsystem leben (1. Tim. 6:11, 12; 2. Pet. 3:17). Lassen wir uns in unserer Entschlossenheit nicht schwächen – weder durch Verfolgung noch durch hinterhältige Angriffe, menschliche Überlegungen, Täuschung oder Ablenkungen (Eph. 4:14). Bleiben wir Jehova unerschütterlich ergeben und lassen wir uns durch nichts davon abbringen, seine Gebote zu befolgen. Ein Christ muss jedoch nicht nur standhaft, sondern auch vernünftig sein. Im nächsten Artikel gehen wir darauf ein, was für ein hervorragendes Beispiel Jehova und Jesus uns darin geben.







WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Wie können wir standhaft bleiben, wenn es um Jehovas Gesetze und Maßstäbe geht?



	  Mit welchen Strategien versucht Satan, unsere Entschlossenheit zu schwächen?



	  Welche vier Hilfen haben wir, damit wir standhaft bleiben können?









LIED 129 Wir harren weiter aus

^  Satan hat schon immer versucht Menschen einzureden, sie sollten selbst entscheiden, was richtig und was falsch ist. Er möchte, dass wir diese Haltung auch gegenüber den Gesetzen Jehovas und den Anweisungen seiner Organisation entwickeln. Dieser Artikel soll uns vor dem unabhängigen Denken der Welt Satans schützen und uns in dem Entschluss bestärken, fest zu Jehova zu halten.


^  Lektion 39 des Buches Glücklich – für immer geht näher auf den biblischen Standpunkt zum Thema Blut ein.


^  Siehe den Artikel „Sich vor Falschmeldungen schützen“ auf jw.org.


^  Nähere Informationen findest du in Kapitel 13 und 14 des Buches Die reine Anbetung Jehovas – endlich wiederher­gestellt!.






^ (1. Kor. 15:58) Deshalb, meine lieben Brüder, seid standhaft, unerschütterlich und immer reichlich beschäftigt im Werk des Herrn, denn ihr wisst ja, dass eure harte Arbeit in Verbindung mit dem Herrn nicht vergeblich* ist.

Wtl. „leer“.


^ (1. Kor. 15:58) Deshalb, meine lieben Brüder, seid standhaft, unerschütterlich und immer reichlich beschäftigt im Werk des Herrn, denn ihr wisst ja, dass eure harte Arbeit in Verbindung mit dem Herrn nicht vergeblich* ist.

Wtl. „leer“.


^  (1. Kor. 15:58) Deshalb, meine lieben Brüder, seid standhaft, unerschütterlich und immer reichlich beschäftigt im Werk des Herrn, denn ihr wisst ja, dass eure harte Arbeit in Verbindung mit dem Herrn nicht vergeblich* ist.

Wtl. „leer“.


^  (Jak. 3:17) Die Weisheit von oben aber ist vor allem rein, dann friedlich, vernünftig, zum Gehorchen bereit, voller Barmherzigkeit und guter Taten*, unparteiisch, nicht heuchlerisch.

Wtl. „Früchte“.


^ (Apg. 15:28, 29) Denn dem heiligen Geist und uns selbst erschien es gut, euch keine weitere Last aufzuerlegen als folgende notwendige Dinge: 29 Enthaltet euch von allem, was Götzen geopfert wurde, sowie von Blut, von Erwürgtem und von sexueller Unmoral. Wenn ihr euch davor sorgfältig hütet, wird es euch gut gehen. Bleibt gesund!“



^  (Jes. 33:22) Denn Jehova ist unser Richter, Jehova ist unser Gesetzgeber, Jehova ist unser König. Er ist es, der uns retten wird.



^  (Apg. 15:28, 29) Denn dem heiligen Geist und uns selbst erschien es gut, euch keine weitere Last aufzuerlegen als folgende notwendige Dinge: 29 Enthaltet euch von allem, was Götzen geopfert wurde, sowie von Blut, von Erwürgtem und von sexueller Unmoral. Wenn ihr euch davor sorgfältig hütet, wird es euch gut gehen. Bleibt gesund!“



^ (Offb. 4:11) „Du, unser Gott Jehova*, verdienst den Ruhm, die Ehre und die Macht*, weil du alles erschaffen hast und weil durch deinen Willen alles ins Dasein kam und erschaffen wurde.“

Siehe Anh. A5.
Wtl. „bist würdig … zu empfangen“.


^  (5. Mo. 5:6-10) ‚Ich bin Jehova, dein Gott, der dich aus der Sklaverei* in Ägypten befreit hat. 7 Du sollst außer mir* niemals andere Götter haben. 8 Du sollst dir kein Götzenbild machen noch eine Darstellung* von irgendetwas, was oben im Himmel, unten auf der Erde oder im Wasser auf* der Erde ist. 9 Du sollst dich nicht vor ihnen verbeugen und dich nicht dazu verführen lassen, ihnen zu dienen. Denn ich, Jehova, dein Gott, bin ein Gott, der ausschließliche Ergebenheit verlangt. Ich bringe für das Vergehen der Väter Strafe über die Söhne – über die dritte und vierte Generation derer, die mich hassen. 10 Aber denen, die mich lieben und meine Gebote halten, zeige ich loyale Liebe* bis zur tausendsten Generation.

Wtl. „Sklavenhaus“.
Oder „mir zum Trotz“. Wtl. „gegen mein Gesicht“.
Oder „Abbild“.
Wtl. „unter“.
Oder „liebende Güte“.


^  (Mat. 4:8-10) Als Nächstes nahm ihn der Teufel mit auf einen ungewöhnlich hohen Berg und zeigte ihm alle Reiche der Welt und ihre Pracht. 9 Er sagte zu ihm: „Das alles gebe ich dir, wenn du dich auf den Boden wirfst und mir einen Akt der Anbetung erweist.“ 10 Da sagte Jesus zu ihm: „Geh weg, Satan! Denn in den Schriften steht: ‚Jehova, deinen Gott, sollst du anbeten und für ihn allein sollst du heiligen Dienst tun.‘“



^  (Offb. 4:11) „Du, unser Gott Jehova*, verdienst den Ruhm, die Ehre und die Macht*, weil du alles erschaffen hast und weil durch deinen Willen alles ins Dasein kam und erschaffen wurde.“

Siehe Anh. A5.
Wtl. „bist würdig … zu empfangen“.


^  (3. Mo. 17:14) Denn das Leben* von jeder Art Lebewesen* ist ihr Blut, weil das Leben* im Blut ist. Deshalb habe ich zu den Israeliten gesagt: „Ihr dürft kein Blut von irgendeiner Art Lebewesen essen, weil das Leben* von jeder Art Lebewesen ihr Blut ist. Wer es isst, wird entfernt* werden.“

Oder „Seele“.
Wtl. „allen Fleisches“.
Oder „Seele“.
Oder „Seele“.
Oder „getötet“. Wtl. „abgeschnitten“.


^  (1. Mo. 9:4) Nur Fleisch mit seinem Leben* – seinem Blut – dürft ihr nicht essen.

Oder „Seele“.


^  (3. Mo. 17:10) Wenn jemand vom Haus Israel oder ein Fremder, der bei euch lebt, irgendwelches Blut isst, werde ich mich* ganz bestimmt gegen den* wenden, der das Blut isst, und ihn aus seinem Volk entfernen*.

Wtl. „mein Gesicht“.
Oder „die Seele“.
Oder „töten“. Wtl. „abschneiden“.


^  (Apg. 15:28, 29) Denn dem heiligen Geist und uns selbst erschien es gut, euch keine weitere Last aufzuerlegen als folgende notwendige Dinge: 29 Enthaltet euch von allem, was Götzen geopfert wurde, sowie von Blut, von Erwürgtem und von sexueller Unmoral. Wenn ihr euch davor sorgfältig hütet, wird es euch gut gehen. Bleibt gesund!“



^  (Heb. 13:4) Die Ehe soll von allen in Ehren gehalten werden, und das Ehebett soll unbeschmutzt sein, denn Gott wird Menschen, die sexuell unmoralisch handeln*, sowie Ehebrecher verurteilen.

Siehe Worterklärungen zu „Sexuelle Unmoral“.


^  (Kol. 3:5) Tötet deshalb eure Körperteile ab, die auf der Erde sind, was sexuelle Unmoral* betrifft, Unreinheit, hemmungslose sexuelle Leidenschaft, schädliche Wünsche und Gier, die Götzendienst ist.

Griechisch pornéia. Siehe Worterklärungen.


^  (Hiob 31:1) Ich habe mit meinen Augen einen Vertrag* gemacht. Wie könnte ich also einer Jungfrau unangemessene Aufmerksamkeit schenken?

Oder „Bund“.


^  (Röm. 6:17) Doch Dank sei Gott, dass ihr jetzt von Herzen dem Muster der Lehre gehorcht, der ihr übergeben wurdet, obwohl ihr früher Sklaven der Sünde wart.



^  (Jes. 48:17, 18) Das sagt Jehova, dein Rückkäufer, der Heilige Israels: „Ich, Jehova, bin dein Gott, der dich zu deinem Nutzen* lehrt, der dich auf den Weg führt, den du gehen sollst. 18 Wenn du doch nur meine Gebote beachten würdest! Dann würde dein Frieden so werden wie ein Fluss und deine Gerechtigkeit wie die Meereswellen.

Oder „Guten“.


^  (1. Kor. 6:9, 10) Wisst ihr denn nicht, dass Ungerechte das Königreich Gottes nicht erben werden? Lasst euch nicht täuschen*: Personen, die sexuell unmoralisch handeln, Götzendiener, Ehebrecher, Männer, die sich für homosexuelle Handlungen hergeben, Männer, die Homosexualität praktizieren, 10 Diebe, Habgierige, Trinker, Menschen, die andere übel beschimpfen, und Erpresser werden Gottes Königreich nicht erben.

Oder „irreführen“.


^  (Ps. 119:112) Ich habe beschlossen*, deine Vorschriften zu befolgen – zu allen Zeiten, bis ans Ende.

Wtl. „mein Herz geneigt“.


^  (1. Pet. 5:8) Bleibt bei klarem Verstand, seid wachsam. Euer Gegner*, der Teufel, läuft wie ein brüllender Löwe herum und ist darauf aus, jemand zu verschlingen*.

Oder „Widersacher“.
Oder „sucht jemand, den er verschlingen kann“.


^  (Apg. 5:27, 28) Sie brachten sie also und stellten sie vor den Sanhedrịn, worauf der Hohe Priester sie verhörte. 28 Er sagte: „Wir haben euch ausdrücklich befohlen, nicht mehr weiter unter Berufung auf diesen Namen zu lehren. Und jetzt seht her! Ihr habt ganz Jerusalem mit eurer Lehre durchsetzt, und ihr wollt uns für den Tod dieses Menschen verantwortlich machen*.“

Wtl. „das Blut dieses Menschen über uns bringen“.


^  (Apg. 5:40) Da nahmen sie seinen Rat an. Sie riefen die Apostel herein, ließen sie auspeitschen und befahlen ihnen, nicht mehr unter Berufung auf den Namen Jesu zu reden. Dann ließ man sie gehen.



^  (Apg. 7:54-60) Als sie das hörten, wurden sie sehr wütend auf ihn und begannen mit den Zähnen zu knirschen. 55 Er aber, von heiligem Geist erfüllt, schaute unentwegt zum Himmel hoch und erblickte die Herrlichkeit Gottes und auch Jesus, der an der rechten Seite Gottes stand. 56 Er sagte: „Da! Ich sehe den Himmel geöffnet und den Menschensohn an der rechten Seite Gottes stehen.“ 57 Darauf schrien sie laut, hielten sich mit den Händen die Ohren zu und stürmten alle zusammen auf ihn los. 58 Nachdem sie ihn aus der Stadt hinausgetrieben hatten, begannen sie ihn zu steinigen. Die Zeugen legten ihre Obergewänder zu Füßen eines jungen Mannes hin, der Saulus genannt wurde. 59 Während sie Stẹphanus steinigten, flehte er: „Herr Jesus, nimm meinen Geist auf.“ 60 Dann sank er auf die Knie und rief mit lauter Stimme: „Jehova, rechne ihnen diese Sünde nicht an!“ Nachdem er das gesagt hatte, starb er.



^  (Eph. 6:11) Legt die vollständige Waffenrüstung Gottes an, damit ihr den hinterhältigen Angriffen* des Teufels standhalten könnt.

Oder „Plänen“.


^ (1. Kor. 3:19, 20) Denn die Weisheit dieser Welt ist Dummheit bei Gott. Steht doch in den Schriften: „Die Weisen fängt er mit ihrer eigenen List.“ 20 Auch heißt es: „Jehova weiß, dass die Überlegungen der Weisen sinnlos sind.“



^  (1. Kor. 3:19, 20) Denn die Weisheit dieser Welt ist Dummheit bei Gott. Steht doch in den Schriften: „Die Weisen fängt er mit ihrer eigenen List.“ 20 Auch heißt es: „Jehova weiß, dass die Überlegungen der Weisen sinnlos sind.“



^  (Offb. 2:14) Allerdings habe ich dir einige wenige Dinge vorzuwerfen. Bei dir gibt es Leute, die an der Lehre Bịleams festhalten. Er erklärte Bạlak, wie man die Israeliten* zum Schlechten verleiten könnte, sodass sie etwas aßen, was Götzen geopfert wurde, und sexuelle Unmoral* begingen.

Wtl. „Söhne Israels“.
Siehe Worterklärungen.


^  (Offb. 2:20) Allerdings werfe ich dir vor, dass du diese Ịsebel duldest, die sich Prophetin nennt. Sie lehrt meine Sklaven und verführt sie dazu, sexuelle Unmoral* zu begehen und etwas zu essen, was Götzen geopfert wurde.

Siehe Worterklärungen.


^  (1. Kor. 4:6) Ich habe das nun zu eurem Nutzen auf mich und Apọllos angewandt, Brüder. Ihr sollt durch uns den Grundsatz lernen: „Geht nicht über das hinaus, was in den Schriften steht“, damit ihr nicht vor Stolz aufgeblasen seid und den einen dem anderen vorzieht.



^  (Mat. 23:4) Sie packen schwere Lasten zusammen und legen sie den Menschen auf die Schultern, wollen sie aber selbst mit keinem Finger bewegen.



^  (Spr. 3:5-7) Vertraue auf Jehova mit deinem ganzen Herzen und verlass* dich nicht auf deinen eigenen Verstand.  6 Beachte ihn auf allen deinen Wegen und er wird deine Pfade ebnen.  7 Betrachte dich nicht selbst als weise. Hab Ehrfurcht vor Jehova und wende dich vom Schlechten ab.

Wtl. „stütze“.


^  (Kol. 2:8) Passt auf, dass euch niemand durch die Philosophie und inhaltslose, irreführende Ideen gefangen nimmt*, die sich auf menschliche Traditionen und die elementaren Dinge der Welt stützen und nicht auf Christus.

Oder „als Beute wegführt“.


^  (Mat. 24:45) Wer ist in Wirklichkeit der treue* und verständige Sklave, dem sein Herr die Verantwortung für seine Hausdiener übertragen hat, damit er ihnen zur richtigen Zeit ihre Nahrung gibt?

Oder „zuverlässige“.


^  (Phil. 1:9, 10) Und ich bete weiter darum, dass eure Liebe zusammen mit genauer Erkenntnis und allem Unterscheidungs­vermögen noch mehr überströmt, 10 dass ihr prüft, worauf es wirklich ankommt, um bis zum Tag Christi makellos zu sein und andere nicht zum Stolpern zu bringen,



^  (Luk. 21:34, 35) Passt aber auf euch auf, damit euer Herz niemals durch zu viel Essen und zu viel Trinken und die Sorgen des Lebens* schwer beladen wird und jener Tag plötzlich, in einem Augenblick, über euch kommt 35 wie eine Schlinge. Denn er wird über alle kommen, die auf der ganzen Erdoberfläche wohnen.

Oder „die Sorgen um den Lebensunterhalt“, „die alltäglichen Sorgen“.


^  (Ps. 32:1, 2) Glücklich ist der, dessen Übertretung verziehen, dessen Sünde zugedeckt* ist.  2 Glücklich ist der Mensch, dem Jehova keine Schuld zur Last legt, dessen Geist frei von Falschheit ist.

Oder „vergeben“.


^  (Mat. 7:13, 14) Geht durch das enge Tor, denn weit ist das Tor und breit ist der Weg in die Vernichtung, und viele gehen hindurch. 14 Doch eng ist das Tor und schmal ist der Weg zum Leben, und nur wenige finden ihn.



^  (Kol. 2:6, 7) Deshalb: So wie ihr Christus Jesus, den Herrn, angenommen habt, lebt weiter in Gemeinschaft mit ihm. 7 Seid in ihm verwurzelt und auf ihm aufgebaut und im Glauben gefestigt, so wie ihr gelehrt worden seid, und strömt über vor Dankbarkeit.



^  (Hes. 40:1-4) Im 25. Jahr unserer Gefangenschaft, am Anfang des Jahres, am 10. Tag des Monats, im 14. Jahr nach dem Fall der Stadt, an genau diesem Tag war die Hand Jehovas auf mir und Gott brachte mich in die Stadt. 2 In Visionen brachte mich Gott ins Land Israel und setzte mich auf einen sehr hohen Berg. Richtung Süden war etwas, was vom Aufbau her an eine Stadt erinnerte. 3 Als er mich dorthin brachte, sah ich einen Mann, dessen Aussehen an Kupfer erinnerte. Er hatte eine Flachsschnur und ein Messrohr* in der Hand und stand im Torweg. 4 Der Mann sagte zu mir: „Menschensohn, sieh genau hin, hör gut zu und achte* auf alles, was ich dir zeige, denn dazu bist du hierhergebracht worden. Teil dem Haus Israel alles mit, was du siehst.“

Siehe Anh. B14.
Wtl. „richte dein Herz“.


^  (Hes. 43:10-12) Und nun Menschensohn, beschreibe dem Volk Israel den Tempel, damit sie sich für ihre Vergehen schämen, und sie sollen den Plan des Tempels studieren*. 11 Wenn sie sich für alle ihre Taten schämen, dann schildere ihnen den Grundriss des Tempels, seine Anordnung, seine Ausgänge und seine Eingänge. Zeig ihnen alle seine Grundrisse und die Vorschriften, seine Grundrisse und die Gesetze, und zeichne alles vor ihren Augen auf, damit sie den ganzen Grundriss beachten und die Vorschriften befolgen. 12 Das ist das Gesetz des Tempels. Das gesamte Gebiet rund um den Gipfel des Berges ist hochheilig. Das ist das Gesetz des Tempels.

Wtl. „das Muster messen“.


^ (Ps. 112:7) Vor schlechter Nachricht wird er sich nicht fürchten. Fest ist sein Herz, es vertraut auf Jehova.



^  (Ps. 57:7) Mein Herz ist fest, o Gott, mein Herz ist fest. Ich werde singen und musizieren.



^  (Ps. 112:7) Vor schlechter Nachricht wird er sich nicht fürchten. Fest ist sein Herz, es vertraut auf Jehova.



^  (Ri. 5:8) Sie suchten sich neue Götter; dann gab es Krieg in den Toren. Weder Schild noch Lanze war zu sehen unter 40 000 in Israel.



^  (Ri. 4:1-7) Als Ẹhud gestorben war, taten die Israeliten jedoch wieder, was in Jehovas Augen schlecht war. 2 Da gab* Jehova sie in die Hand des Kanaanịterkönigs Jạbin, der in Hạzor regierte. Sein Heerführer war Sịsera. Er wohnte in Hạroscheth-hag-Gọjim*. 3 Die Israeliten schrien zu Jehova um Hilfe, denn Jạbin* hatte 900 Kriegswagen mit Eisenklingen*. 20 Jahre lang unterdrückte er die Israeliten schwer. 4 Damals sprach die Prophetin Debọra, die Frau von Lạppidoth, in Israel Recht. 5 Sie saß gewöhnlich unter der Palme Debọras zwischen Rạma und Bẹthel im Bergland von Ẹphraim. Die Israeliten gingen zu ihr, um Gottes Urteile zu erfahren. 6 Sie ließ Bạrak holen, den Sohn Abinọams aus Kẹdesch-Nạphtali, und sagte zu ihm: „Jehova, der Gott Israels, befiehlt dir: ‚Geh und marschiere zum Berg Tạbor.* Nimm 10 000 Mann von Nạphtali und Sẹbulon mit. 7 Ich werde Sịsera, den Heerführer Jạbins, mit seinen Kriegswagen und Truppen zu dir zum Bach* Kịschon bringen und ihn in deine Hand geben.‘“

Wtl. „verkaufte“.
Oder „Haroscheth der Völker“.
Wtl. „er“.
Wtl. „eiserne Wagen“.
Oder „Bring deine Männer auf dem Berg Tabor in Stellung“.
Oder „Wadi“.


^  (Ri. 4:10) Bạrak ließ die Männer von Sẹbulon und Nạphtali nach Kẹdesch kommen und 10 000 Mann folgten ihm. Auch Debọra begleitete ihn.



^  (Ri. 4:13-16) Sofort beorderte Sịsera alle seine Kriegswagen – 900 Wagen mit Eisenklingen* – sowie alle Truppen, die bei ihm waren, von Hạroscheth-hag-Gọjim zum Bach* Kịschon. 14 Debọra sagte nun zu Bạrak: „Komm! Heute ist der Tag, an dem Jehova Sịsera in deine Hand geben wird. Geht Jehova nicht vor dir her?“ Da zog Bạrak mit seinen 10 000 Mann vom Berg Tạbor hinunter. 15 Jehova stürzte dann Sịsera und sein ganzes Heer samt den Kriegswagen vor Bạraks Schwert in Verwirrung. Schließlich stieg Sịsera vom Wagen und floh zu Fuß. 16 Bạrak verfolgte die Kriegswagen und das Heer bis Hạroscheth-hag-Gọjim und Sịseras ganzes Heer kam durch das Schwert um. Kein Einziger blieb übrig.

Wtl. „eiserne Wagen“.
Oder „Wadi“.


^  (5. Mo. 31:6) Sei mutig und stark. Hab keine Angst vor ihnen und gerate nicht in Panik, denn Jehova, dein Gott, zieht mit dir. Er wird dich weder verlassen noch dich im Stich lassen.“



^  (1. Tim. 6:11, 12) Du aber, Mensch Gottes, fliehe vor alldem. Jage jedoch nach Gerechtigkeit*, Gottergebenheit, Glauben, Liebe, Ausharren* und Milde. 12 Kämpfe den guten Kampf des Glaubens. Ergreife das ewige Leben mit festem Griff. Dazu bist du berufen worden und dafür hast du vor vielen Zeugen die gute öffentliche Erklärung abgegeben.

Siehe Worterklärungen.
Oder „Durchhalte­vermögen“.


^  (2. Pet. 3:17) Da ihr das schon vorher wisst, ihr Lieben, passt auf, dass ihr nicht durch den Irrtum der Gesetzlosen irregeführt und mit ihnen fortgerissen werdet und eure Standhaftigkeit verliert*.

Oder „aus eurem festen Stand fallt“.


^  (Eph. 4:14) Wir sollten also keine Kinder mehr sein, die wie von Wellen hin und her geworfen und von jedem Wind der Lehre hierhin und dorthin getrieben werden durch das falsche Spiel von Menschen, durch listige Täuschungsmanöver.








STUDIENARTIKEL 32

Sei vernünftig wie Jehova


„Eure Vernünftigkeit soll allen Menschen bekannt werden“ (PHIL. 4:5)

LIED 89 Glücklich ist, wer hört und danach lebt

VORSCHAU*



[image: Zwei Bäume im Sturm. Einer ist stehen geblieben, weil er biegsam ist, der andere liegt am Boden, weil er unbeweglich war.]

Was für ein Baum möchtest du sein? (Siehe Absatz 1)








 1. In welchem Sinn muss ein Christ wie ein Baum sein? (Siehe auch das Bild.)

„DER Wind bricht nicht den Baum, der sich biegt.“ Dieses Sprichwort macht auf eine Eigenschaft aufmerksam, die Bäume für ein gesundes Wachstum brauchen: Flexibilität. Damit wir als Christen wachsen können, müssen auch wir flexibel sein. Das bedeutet, vernünftig und nachgiebig zu sein, zum Beispiel bei veränderten persönlichen Umständen und wenn es darum geht, die Ansichten und die Entscheidungen anderer zu respektieren.

 2. Welche Eigenschaften helfen uns bei veränderten Umständen, und worum geht es im Artikel?

2 Wir alle möchten gern vernünftig, demütig und mitfühlend sein. Sehen wir uns jetzt an, wie diese Eigenschaften einigen geholfen haben, sich auf veränderte Lebensumstände einzustellen, und was wir daraus für uns ableiten können. Doch zuerst beschäftigen wir uns mit Jehova und Jesus – den perfekten Vorbildern für Vernünftigkeit.






JEHOVA UND JESUS SIND VERNÜNFTIG


 3. Warum kann man sagen, dass Jehova vernünftig ist?

3 Jehova wird als „der Fels“ bezeichnet, weil er standhaft und unerschütterlich ist (5. Mo. 32:4). Gleichzeitig ist er vernünftig. Er reagiert flexibel auf das Weltgeschehen, um sein Vorhaben zu verwirklichen. Und da er uns in seinem Bild erschaffen hat, können auch wir uns auf veränderte Umstände einstellen. Durch die Bibel gibt er uns Grundsätze an die Hand, die uns in jeder Lebenslage helfen, gute Entscheidungen zu treffen. Jehovas eigenes Beispiel und seine Prinzipien beweisen, dass er nicht nur wie ein Fels, sondern auch nachgiebig und vernünftig ist.

 4. Nenne ein Beispiel für Jehovas Vernünftigkeit (3. Mose 5:7, 11).

4 Jehovas Handlungsweise ist immer richtig und vernünftig. Er verhält sich im Umgang mit Menschen nicht unflexibel. In biblischer Zeit zum Beispiel verlangte er von einem armen Israeliten nicht dasselbe Opfer wie von einem reichen. Es gab Situationen, in denen jeder nach seinen Möglichkeiten opfern konnte. (Lies 3. Mose 5:7, 11.)

 5. Nenne ein Beispiel für Jehovas Demut und Mitgefühl.

5 Bei Jehovas Vernünftigkeit spielen Demut und Mitgefühl eine Rolle. Seine Demut zeigte sich bei der Urteils­vollstreckung an Sodom. Durch Engel hatte er den gerechten Lot aufgefordert, ins Bergland zu fliehen. Aber Lot hatte Angst, dorthin zu gehen. Er flehte Jehova an, mit seiner Familie nach Zoar fliehen zu dürfen – eine kleine Stadt, die ebenfalls zerstört werden sollte. Jehova hätte darauf bestehen können, dass Lot seine Anweisungen bis ins Kleinste befolgt. Stattdessen ging er auf Lots Bitte ein, obwohl das bedeutete, Zoar zu verschonen (1. Mo. 19:18-22). Jahrhunderte später zeigte Jehova den Niniviten sein Mitgefühl. Durch den Propheten Jona hatte er die Vernichtung der Stadt und ihrer Bewohner angekündigt. Doch als sie bereuten, tat es Jehova leid um sie, und er ließ die Stadt bestehen (Jona 3:1, 10; 4:10, 11).

 6. Wie ahmte Jesus die Vernünftigkeit Jehovas nach?

6 Jesus ahmte Jehovas Vernünftigkeit nach. Eigentlich war er „nur zu den verlorenen Schafen Israels geschickt worden“. Doch bei einer Gelegenheit bat ihn eine Nichtisraelitin, ihre Tochter zu heilen, die „ganz schlimm von einem Dämon besessen“ war. Seine Vernünftigkeit und sein Mitgefühl bewogen ihn, die Bitte der Frau zu erfüllen (Mat. 15:21-28). Sehen wir uns noch ein anderes Beispiel an. Jesus hatte einmal gesagt: „Wer mich … verleugnet, den werde auch ich … verleugnen“ (Mat. 10:33). Tat Jesus das im Fall von Petrus, der drei Mal behauptete, ihn nicht zu kennen? Nein. Er sah den Glauben und die Reue von Petrus. Nach seiner Auferstehung erschien Jesus ihm und versicherte ihm sehr wahrscheinlich, dass er ihn liebt und ihm vergeben hatte (Luk. 24:33, 34).

 7. In welchem Ruf möchtest du stehen? (Philipper 4:5).

7 Bis hierhin haben wir uns mit dem Beispiel von Jehova und Jesus beschäftigt. Jehova erwartet aber auch von uns Vernünftigkeit. (Lies Philipper 4:5.) Eine Bibel­übersetzung gibt Philipper 4:5 wie folgt wieder: „Steht in dem Ruf, vernünftig zu sein.“ Wir könnten uns einmal fragen: Nehmen mich andere als vernünftig, nachgiebig und aufgeschlossen wahr? Oder stehe ich in dem Ruf, unflexibel, schroff oder stur zu sein? Tendiere ich dazu, auf den Buchstaben des Gesetzes zu pochen? Oder gehe ich auf andere ein und berücksichtige wenn möglich ihre Wünsche? Je vernünftiger wir sind, desto mehr zeigt sich, dass wir Jehova und Jesus nachahmen. Sehen wir uns jetzt zwei Bereiche an, in denen es auf diese Eigenschaft ankommt: wenn sich unsere persönlichen Umstände ändern und wenn sich die Ansichten und Entscheidungen anderer von unseren unterscheiden.






WENN SICH DIE LEBENSUMSTÄNDE ÄNDERN


 8. Was kann uns helfen, vernünftig auf veränderte Umstände zu reagieren? (Siehe auch die Fußnote.)

8 Wer vernünftig ist, reagiert flexibel auf veränderte Umstände. Manchmal bringen Veränderungen unerwartete Härten mit sich. Ein medizinischer Notfall, Wirtschaftskrisen oder das politische Klima können unser Leben völlig auf den Kopf stellen (Pred. 9:11; 1. Kor. 7:31). Selbst eine neue Aufgabe innerhalb der Organisation Jehovas kann zu einer Glaubensprüfung werden. Ganz gleich auf welche Umstände wir uns einstellen müssen – die folgenden vier Punkte können uns dabei helfen: 1. die Realität akzeptieren, 2. nach vorn schauen, 3. sich auf Positives konzentrieren und 4. etwas für andere tun.* Wie haben diese Punkte einigen konkret geholfen?

 9. Wie kam ein Ehepaar mit unerwarteten Härten zurecht?

9 Versuche, die Realität zu akzeptieren. Emanuele und Francesca wurden als Missionare in ein anderes Land geschickt. Kaum hatten sie angefangen die Sprache zu lernen und sich in ihrer neuen Versammlung einzuleben, brach die Covid-19-Pandemie aus und sie mussten sich isolieren. Dann starb ganz unerwartet Francescas Mutter. Francesca wollte unbedingt zu ihrer Familie, aber wegen der Pandemie war das nicht möglich. Wie hat sie es geschafft, mit alldem fertigzuwerden? Als Erstes beteten ihr Mann und sie zusammen um Weisheit, damit sie einen Tag nach dem anderen angehen könnten. Jehova erhörte sie und sorgte dafür, dass sie genau zur richtigen Zeit gestärkt wurden, zum Beispiel durch einen Bruder, der in einem Videointerview sagte: „Je schneller man die neue Situation akzeptiert, desto schneller kehrt die Freude zurück, und man kann aus den veränderten Umständen das Beste machen.“* Zweitens nahmen sie sich vor geschickter darin zu werden, am Telefon Gespräche zu führen, und sie konnten sogar ein Bibelstudium einrichten. Und drittens ließen sie sich von der Versammlung trösten und aufbauen. Eine liebe Schwester schickte ihnen ein Jahr lang jeden Tag eine kurze Nachricht mit einem Bibeltext. Wenn wir veränderte Umstände akzeptieren, werden wir Freude an dem finden, was wir tun können.

10. Wie hat eine Schwester auf eine große Veränderung in ihrem Leben reagiert?

10 Schau nach vorn und konzentrier dich auf Positives. Dazu das Beispiel von Christina, einer Schwester aus Rumänien, die in Japan lebt. Sie war enttäuscht, als die englische Versammlung, zu der sie gehörte, aufgelöst wurde. Doch sie beschloss, nicht der Vergangenheit nachzutrauern, sondern sich in ihrer neuen Versammlung so gut wie möglich einzubringen. Sie bat eine frühere Arbeitskollegin, ihr beim Japanischlernen zu helfen. Die Frau war einverstanden, als Lehrmaterial die Bibel und die Broschüre Glücklich – für immer zu benutzen. Christina konnte dadurch nicht nur ihre Sprachkenntnisse vertiefen, sondern die Frau auch für die Wahrheit begeistern. Wenn wir nach vorn schauen und positiv bleiben, können unerwartete Veränderungen zu unerwarteten Segnungen führen.

11. Wie verhielt sich ein Ehepaar während einer Wirtschaftskrise?

11 Tu etwas für andere. In einem Land, wo unser Werk verboten ist, verlor ein Ehepaar wegen einer Wirtschaftskrise sein regelmäßiges Einkommen. Wie sind die beiden damit umgegangen? Zuerst haben sie versucht, ihr Leben zu vereinfachen. Als Nächstes beschlossen sie, sich nicht auf ihre Probleme zu konzentrieren, sondern sich weiter im Dienst einzusetzen und dadurch anderen zu helfen (Apg. 20:35). Der Bruder erzählt: „Wenn man im Dienst beschäftigt bleibt, hat man weniger Zeit, über Negatives nachzudenken, und konzentriert sich mehr darauf, das zu tun, was Jehova möchte.“ Vergessen wir bei veränderten Lebensumständen nicht, wie wichtig es ist, für andere da zu sein, besonders durch unseren Predigtdienst.

12. Was können wir von Paulus für unseren Dienst lernen?

12 In unserem Dienst müssen wir flexibel sein. Wir treffen auf Menschen verschiedenster Herkunft, die ganz unterschiedliche Glaubens­ansichten und Vorstellungen haben. Paulus gibt uns ein gutes Beispiel darin, sich anzupassen. Jesus wählte ihn als „Apostel für die anderen Völker“ aus (Röm. 11:13). Paulus begegnete Juden, Griechen, Intellektuellen, einfachen Bauern, Würdenträgern und Königen. Um die Herzen so unterschiedlicher Zuhörer zu erreichen, ist er „für Menschen aller Art alles geworden“ (1. Kor. 9:19-23). Er passte sein Vorgehen ihrer Kultur, ihrem Hintergrund und ihren Glaubens­ansichten an. Auch wir können im Dienst mehr bewirken, wenn wir einfallsreich sind und individuell auf unseren Gesprächspartner eingehen.






RESPEKTIERE DIE ANSICHTEN ANDERER




[image: Der biegsame Baum bewegt sich im Sturm. Auf einem der kleineren Bilder blickt ein Bruder skeptisch auf einen anderen Bruder, der ein Glas Bier in der Hand hält.]

Wer vernünftig ist, respektiert die Ansichten anderer (Siehe Absatz 13)





13. Welcher Gefahr gehen wir aus dem Weg, wenn wir die Ansichten anderer respektieren? (1. Korinther 8:9).

13 Wer vernünftig ist, respektiert die Ansichten und Entscheidungen anderer. Manche Schwestern schminken sich gern, andere entscheiden sich dagegen. Viele von uns haben nichts gegen maßvollen Alkoholkonsum, andere trinken keinen Alkohol. Wir alle legen Wert auf eine gute Gesundheit, wählen aber unterschiedliche Therapieansätze. Wenn wir unsere Ansichten und Entscheidungen in der Versammlung propagieren, könnten wir andere zum Stolpern bringen und Spaltungen verursachen. Das möchten wir auf keinen Fall. (Lies 1. Korinther 8:9; 10:23, 24.) Zwei Beispiele sollen zeigen, wie uns biblische Grundsätze helfen, ausgeglichen zu sein und den Frieden zu fördern.





[image: Der biegsame Baum bewegt sich im Sturm. Auf einem der kleineren Bilder lassen sich Kongressbesucher verschiedenster Herkunft fotografieren. Sie tragen ganz unterschiedliche, aber für einen Christen angemessene Kleidung.]

Wer vernünftig ist, respektiert die Ansichten anderer (Siehe Absatz 14)





14. Von welchen Grundsätzen sollten wir uns leiten lassen, wenn es um unser Äußeres geht?

14 Unser Äußeres. Statt strikte Regeln aufzustellen, wie wir uns kleiden sollten, hat Jehova für Grundsätze gesorgt. Unsere Kleidung sollte für einen Diener Gottes angemessen sein und von Vernünftigkeit, Bescheidenheit und „gutem Urteilsvermögen“ zeugen (1. Tim. 2:9, 10; 1. Pet. 3:3). Wir haben daher nicht die Absicht, durch unser Äußeres alle Blicke auf uns zu lenken. Biblische Grundsätze zu diesem Thema werden Älteste davon abhalten, willkürliche Regeln aufzustellen. In einer Versammlung hatten einige junge Brüder einen modernen Haarschnitt, der zwar kurz, aber völlig zerzaust war. Die Ältesten fragten sich, wie sie ihnen helfen könnten. Der Kreisaufseher gab ihnen den Rat, Folgendes zu sagen: „Wenn du auf der Bühne stehst und die Zuhörer achten mehr darauf, wie du aussiehst, als auf das, was du sagst, ist das ein Problem.“ Dieser einfache Hinweis genügte, um das Problem zu lösen, und es musste keine Regel aufgestellt werden.*





[image: Der biegsame Baum bewegt sich im Sturm. Auf einem der kleineren Bilder sieht man zwei Handflächen, auf denen unterschiedliche Arzneimittel liegen – auf der einen verschreibungs­pflichtige Tabletten, auf der anderen Kräuter und ein Fläschchen mit einem homöopathischen Mittel.]

Wer vernünftig ist, respektiert die Ansichten anderer (Siehe Absatz 15)





15. Welche Gebote und Grundsätze beeinflussen unseren Standpunkt in medizinischen Fragen? (Römer 14:5).

15 Unsere Gesundheit. Jeder Christ ist für seine Gesundheit selbst verantwortlich (Gal. 6:5). Nur wenige biblische Gebote beeinflussen direkt, wie wir uns in medizinischen Angelegenheiten entscheiden. Dazu zählt das Gebot, sich von Blut zu enthalten und sich nicht auf Spiritismus einzulassen (Apg. 15:20; Gal. 5:19, 20). Davon abgesehen haben wir einen großen Entscheidungsspielraum. Einige von uns verlassen sich voll und ganz auf die Schulmedizin, während andere alternative Behandlungs­methoden bevorzugen. Ganz gleich wie stark wir persönlich von einem Behandlungsansatz überzeugt sind: Wir müssen respektieren, dass unsere Brüder und Schwestern auf diesem Gebiet ihre eigenen Entscheidungen treffen. Behalten wir dabei Folgendes im Sinn: 1. Nur Gottes Königreich kann für vollkommene Gesundheit sorgen (Jes. 33:24). 2. Die Bibel gesteht jedem zu, von seiner eigenen Entscheidung „voll überzeugt“ zu sein. (Lies Römer 14:5.) 3. Wir urteilen nicht über andere und möchten sie nicht zum Stolpern bringen (Röm. 14:13). 4. Aus Liebe stellen wir die Einheit in der Christen­versammlung über unsere persönliche Meinung (Röm. 14:15, 19, 20). Wenn wir diese Punkte beachten, behalten wir ein gutes Verhältnis zu unseren Brüdern und Schwestern und tragen zum Frieden in der Versammlung bei.





[image: Der biegsame Baum bewegt sich im Sturm. Auf einem der kleineren Bilder sieht man eine Ältestensitzung. Die älteren Ältesten hören einem jüngeren zu.]

Wer vernünftig ist, respektiert die Ansichten anderer (Siehe Absatz 16)





16. Wie kann ein Ältester Vernünftigkeit zeigen? (Siehe auch die Bilder.)

16 Älteste müssen ein gutes Vorbild darin geben, vernünftig zu sein (1. Tim. 3:2, 3). Ein Ältester sollte nicht denken, seine Mitältesten müssten seine Meinung immer akzeptieren, einfach nur weil er älter ist als sie. Ihm ist bewusst, dass Jehovas Geist jeden von ihnen dazu bewegen kann, etwas zu sagen, das zu einer guten Entscheidung führt. Und wenn kein biblischer Grundsatz verletzt wird, gebietet es die Vernunft, die Entscheidung der Mehrheit bereitwillig zu unterstützen, selbst wenn man die Sache persönlich anders sieht.






WAS ES BRINGT, VERNÜNFTIG ZU SEIN


17. Wie wirkt sich Vernünftigkeit aus?

17 Vernünftigkeit wirkt sich in vieler Hinsicht positiv aus. Sie fördert ein gutes Verhältnis zu unseren Brüdern und Schwestern und den Frieden in der Versammlung. Wer vernünftig ist, empfindet die verschiedenen Persönlichkeiten und Kulturen in Jehovas Familie als Gewinn. Was uns aber noch glücklicher macht, ist zu wissen, dass wir damit unseren vernünftigen Gott Jehova nachahmen.







WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Was lernen wir von Jehova und Jesus über Vernünftigkeit?



	  Wie hilft uns Vernünftigkeit, wenn sich unsere persönlichen Umstände ändern?



	  Wie trägt Vernünftigkeit zum Frieden in der Versammlung bei?









LIED 90 Uns gegenseitig Mut machen

^  Jehova und Jesus sind vernünftig und sie möchten, dass wir das auch sind. Es fällt uns dann leichter, uns auf veränderte Lebensumstände einzustellen, zum Beispiel auf gesundheitliche oder finanzielle Probleme. Vernünftigkeit trägt außerdem zum Frieden und zur Einheit in der Versammlung bei.


^  Siehe den Artikel „Auf einmal ist alles anders – und jetzt?“, Erwachet!, Nr. 4 2016.


^  Sieh dir das Interview mit Dmitri Michailow an, das zu dem Artikel gehört „Jehova verwandelt Verfolgung in ein Zeugnis“ (Unser Leben und Dienst als Christ: Arbeitsheft, März/April 2021).


^  Weitere Hinweise zum Thema Kleidung und Aussehen enthält Lektion 52 in dem Buch Glücklich – für immer.






^ (Phil. 4:5) Eure Vernünftigkeit soll allen Menschen bekannt werden. Der Herr ist nah.



^  (5. Mo. 32:4) Der Fels, was er tut, ist vollkommen, denn alle seine Wege sind gerecht. Ein treuer Gott, der nie ungerecht ist, gerecht* und aufrichtig* ist er.

Siehe Worterklärungen.
Oder „gerade; aufrecht“.


^ (3. Mo. 5:7) Kann er sich jedoch kein Schaf leisten, soll er Jehova als Schuldopfer für seine Sünde zwei Turteltauben oder zwei junge Tauben bringen, eine als Sündopfer und eine als Brandopfer.



^ (3. Mo. 5:11) Kann er sich auch keine zwei Turteltauben oder zwei junge Tauben leisten, dann soll er als Opfergabe für seine Sünde ein zehntel Ẹpha* Feinmehl als Sündopfer bringen. Er soll kein Öl dazutun und keinen Weihrauch darauflegen, denn es ist ein Sündopfer.

Ein zehntel Epha entspricht 2,2 l. Siehe Anh. B14.


^  (3. Mo. 5:7) Kann er sich jedoch kein Schaf leisten, soll er Jehova als Schuldopfer für seine Sünde zwei Turteltauben oder zwei junge Tauben bringen, eine als Sündopfer und eine als Brandopfer.



^  (3. Mo. 5:11) Kann er sich auch keine zwei Turteltauben oder zwei junge Tauben leisten, dann soll er als Opfergabe für seine Sünde ein zehntel Ẹpha* Feinmehl als Sündopfer bringen. Er soll kein Öl dazutun und keinen Weihrauch darauflegen, denn es ist ein Sündopfer.

Ein zehntel Epha entspricht 2,2 l. Siehe Anh. B14.


^  (1. Mo. 19:18-22) „Bitte nicht dorthin, Jehova!“, sagte Lot zu ihnen. 19 „Bitte! Du hast mir, deinem Diener, deine Gunst geschenkt. Du zeigst mir so große Güte* und lässt mich* am Leben – aber ins Bergland kann ich nicht fliehen. Ich habe Angst, dass mir etwas Schlimmes passiert und ich sterbe. 20 Bitte, diese Stadt da ist nicht weit weg. Dorthin kann ich fliehen. Es ist nur ein kleiner Ort. Kann ich bitte dorthin fliehen? Es ist nur ein kleiner Ort. Dann werde ich* überleben.“ 21 „Gut“, antwortete er, „ich nehme auch darin Rücksicht auf dich und werde die Stadt, von der du sprichst, nicht zerstören. 22 Beeil dich! Flieh dorthin. Ich kann nichts machen, bevor du dort angekommen bist!“ Deswegen bekam die Stadt den Namen Zọar*.

Oder „loyale Liebe“.
Oder „meine Seele“.
Oder „meine Seele“.
Bedeutet „Kleinheit“.


^  (Jona 3:1) Dann erhielt Jona ein zweites Mal eine Botschaft von Jehova:



^  (Jona 3:10) Als der wahre Gott sah, was sie taten und dass sie von ihren schlechten Wegen umgekehrt waren, überdachte* er, was er gesagt hatte, und brachte das Unglück nicht über sie.

Oder „bedauerte“.


^  (Jona 4:10, 11) Aber Jehova sagte: „Dir tat es leid um die Flaschen­kürbispflanze, mit der du keine Arbeit hattest und die du nicht großgezogen hast. In einer Nacht wuchs sie und in einer Nacht ging sie ein. 11 Sollte es mir dann nicht auch leidtun um Nịnive, die große Stadt, in der mehr als 120 000 Menschen leben, die nicht einmal zwischen Richtig und Falsch* unterscheiden können, und noch dazu ihre vielen Tiere?“

Oder „ihrer rechten und linken Hand“.


^  (Mat. 15:21-28) Jesus zog dann weiter in die Gegend von Tỵrus und Sịdon. 22 Auf einmal kam eine Phönịzierin aus dieser Gegend und rief: „Herr, hab Erbarmen mit mir, Sohn Davids! Meine Tochter ist ganz schlimm von einem Dạ̈mon besessen.“ 23 Doch er sagte kein Wort dazu. Da gingen seine Jünger zu ihm und drängten ihn: „Schick sie weg, sie schreit die ganze Zeit hinter uns her!“ 24 Er erwiderte: „Ich bin nur zu den verlorenen Schafen Israels* geschickt worden.“ 25 Doch die Frau kam, verbeugte sich vor ihm und bat: „Herr, hilf mir!“ 26 Da sagte er zu ihr: „Es ist nicht richtig, den Kindern das Brot wegzunehmen und es den kleinen Hunden hinzuwerfen.“ 27 „Ja, Herr, aber die kleinen Hunde essen doch auch die Krümel, die vom Tisch ihres Herrn fallen“, entgegnete sie, 28 worauf Jesus sagte: „Frau, dein Glaube ist groß. Was du dir wünschst, soll geschehen.“ Im selben Augenblick war ihre Tochter geheilt.

Wtl. „des Hauses Israel“.


^  (Mat. 10:33) Doch wer mich vor den Menschen verleugnet*, den werde auch ich vor meinem Vater im Himmel verleugnen.

Oder „behauptet, mich nicht zu kennen“.


^  (Luk. 24:33, 34) In derselben Stunde standen sie auf und kehrten nach Jerusalem zurück. Dort fanden sie die Elf mit den anderen versammelt 34 und erfuhren von ihnen: „Der Herr ist tatsächlich auferweckt worden und er ist Sịmon erschienen!“



^ (Phil. 4:5) Eure Vernünftigkeit soll allen Menschen bekannt werden. Der Herr ist nah.



^  (Phil. 4:5) Eure Vernünftigkeit soll allen Menschen bekannt werden. Der Herr ist nah.



^  (Phil. 4:5) Eure Vernünftigkeit soll allen Menschen bekannt werden. Der Herr ist nah.



^  (Pred. 9:11) Noch etwas habe ich unter der Sonne gesehen: dass nicht immer die Schnellen das Rennen gewinnen noch die Starken die Schlacht noch dass die Weisen immer zu essen haben noch die Klugen immer Reichtum noch die mit viel Wissen immer Erfolg – denn Zeit und unerwartete Ereignisse* treffen sie alle.

Oder „unvorhergesehenes Geschehen“.


^  (1. Kor. 7:31) und die, die von der Welt Gebrauch machen, wie solche, die nicht vollen Gebrauch von ihr machen. Denn die Szene dieser Welt wechselt.



^  (Apg. 20:35) Ich habe euch in allem gezeigt, dass ihr so durch harte Arbeit den Schwachen beistehen und im Sinn behalten sollt, was der Herr Jesus selbst gesagt hat: ‚Geben macht glücklicher als Empfangen*.‘“

Oder „Nehmen“.


^  (Röm. 11:13) Nun spreche ich zu euch, die ihr Menschen aus anderen Völkern seid. Da ich ein Apostel für die anderen Völker bin, verherrliche ich meinen Dienst,



^  (1. Kor. 9:19-23) Denn obwohl ich von allen Menschen frei bin, habe ich mich zum Sklaven von allen gemacht, um so viele wie möglich zu gewinnen. 20 Für die Juden bin ich wie ein Jude geworden, um Juden zu gewinnen. Für die, die dem Gesetz unterstehen, bin ich wie einer geworden, der dem Gesetz untersteht – obwohl ich selbst dem Gesetz nicht unterstehe –, um die zu gewinnen, die dem Gesetz unterstehen. 21 Für die, die ohne Gesetz sind, bin ich wie jemand ohne Gesetz geworden – obwohl ich nicht ohne Gesetz gegenüber Gott bin, sondern unter Gesetz gegenüber Christus –, um die zu gewinnen, die ohne Gesetz sind. 22 Für die Schwachen bin ich ein Schwacher geworden, um die Schwachen zu gewinnen. Ich bin für Menschen aller Art alles geworden, damit ich auf jede nur mögliche Weise einige rette. 23 Doch ich tue alles wegen der guten Botschaft, damit auch andere an ihr teilhaben.



^ (1. Kor. 8:9) Achtet jedoch immer darauf, dass euer Recht, zu wählen, für die Schwachen nicht irgendwie zum Stolperstein wird.



^  (1. Kor. 8:9) Achtet jedoch immer darauf, dass euer Recht, zu wählen, für die Schwachen nicht irgendwie zum Stolperstein wird.



^  (1. Kor. 10:23, 24) Alles ist erlaubt, aber nicht alles ist von Vorteil. Alles ist erlaubt, aber nicht alles baut auf. 24 Jeder soll stets auf den Vorteil des anderen bedacht sein, nicht auf seinen eigenen.



^  (1. Tim. 2:9, 10) Auch sollen sich die Frauen angemessen* kleiden und sich mit Bescheidenheit und gutem Urteilsvermögen* schmücken, nicht mit kunstvoll geflochtenen Haaren und mit Gold oder Perlen oder sehr teurer Kleidung, 10 sondern so, wie es für Frauen angebracht ist, die sich dazu bekennen, Gott zu verehren, nämlich durch gute Werke.

Oder „anständig“.
Oder „gesundem Sinn; Vernünftigkeit“.


^  (1. Pet. 3:3) Euer Schmuck soll nicht äußerlich sein – etwa durch geflochtene Haare*, goldene Schmuckstücke oder schöne Kleidung –,

D. h. aufwendige Frisuren.


^ (Röm. 14:5) Einer hält einen Tag für wichtiger als den anderen. Für jemand anders sind alle Tage gleich. Jeder soll für sich selbst voll überzeugt sein.



^  (Gal. 6:5) Denn jeder wird seine eigene Last* tragen.

Oder „Last der Verantwortung“.


^  (Apg. 15:20) sondern ihnen schreiben, dass sie sich von allem enthalten sollen, was durch Götzen verunreinigt ist, sowie von sexueller Unmoral, von Erwürgtem und von Blut.



^  (Gal. 5:19, 20) Nun sind die Auswirkungen der sündigen Natur* deutlich zu erkennen. Es sind sexuelle Unmoral*, Unreinheit, dreistes Verhalten*, 20 Götzendienst, Spiritismus*, Feindseligkeit, Streit, Eifersucht, Wutausbrüche, Uneinigkeiten, Spaltungen, Sekten,

Wtl. „Werke des Fleisches“.
Griechisch pornéia. Siehe Worterklärungen.
Oder „schamloses Verhalten“. Griechisch asélgeia. Siehe Worterklärungen.
Oder „Zauberei; Drogengebrauch“.


^  (Jes. 33:24) Und kein Bewohner wird sagen: „Ich bin krank.“ Dem Volk, das in dem Land wohnt, wird sein Vergehen verziehen werden.



^  (Röm. 14:5) Einer hält einen Tag für wichtiger als den anderen. Für jemand anders sind alle Tage gleich. Jeder soll für sich selbst voll überzeugt sein.



^  (Röm. 14:13) Darum lasst uns nicht mehr übereinander urteilen, sondern seid vielmehr entschlossen, einem Bruder nicht einen Stolperstein oder ein Hindernis in den Weg zu legen.



^  (Röm. 14:15) Denn wenn dein Bruder an deinem Essen Anstoß nimmt, dann gehst du nicht mehr den Weg der Liebe. Richte* durch dein Essen nicht den zugrunde, für den Christus gestorben ist.

Oder „Zerstöre“.


^  (Röm. 14:19, 20) Lasst uns also nach dem streben, was zum Frieden beiträgt und was uns hilft, uns gegenseitig aufzubauen. 20 Hört auf, das Werk Gottes nur wegen Essen niederzureißen. Es ist zwar alles rein, aber es ist für einen Menschen zum Schaden*, wenn er isst und so andere zu Fall bringt.

Oder „falsch“.


^  (1. Tim. 3:2, 3) Der Aufseher muss deshalb ein Mann sein, dem nichts vorzuwerfen ist, der nur eine Frau hat und in seinen Gewohnheiten maßvoll ist. Er muss gutes Urteilsvermögen* haben, ordentlich, gastfreundlich und lehrfähig sein. 3 Er darf kein Trinker und nicht gewalttätig* sein, sondern soll vernünftig, nicht streitsüchtig und nicht geldliebend sein,

Oder „gesunden Sinn; Vernünftigkeit“.
Oder „kein Schläger“.
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LEBENSBERICHT

Persönliches Interesse zahlt sich aus

ERZÄHLT VON RUSSELL REID
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Meine Mutter, meine Schwester Pat und ich (1948)





EINES Tages sagte meine anglikanische Großmutter zu meiner Mutter: „Die anglikanische Kirche liegt falsch. Du musst nach der Wahrheit suchen.“ Bei ihrer Suche klammerte meine Mutter Jehovas Zeugen allerdings aus. Ich sollte mich immer schnell verstecken, wenn sie zu unserem Haus in Toronto kamen. Aber als meine Tante, die jüngere Schwester meiner Mutter, 1950 ein Bibelstudium anfing, schloss sich meine Mutter ihr an. Sie studierten im Haus meiner Tante und ließen sich später beide taufen.






Mein Vater war in der Vereinigten Kirche von Kanada Gemeindeältester. Er schickte meine Schwester und mich jede Woche zur Sonntagsschule und um 11 Uhr gingen wir mit ihm zum Gottesdienst. Nachmittags begleiteten wir unsere Mutter dann in den Königreichssaal. Die Unterschiede zwischen den beiden Religionen waren für uns offensichtlich.



[image: Russell als Teenager zusammen mit Familie Hutcheson vor deren Kombi.]

Ich besuche mit den Hutchesons den internationalen Kongress „Göttlicher Wille“ (1958)





Mutter sprach mit ihren langjährigen Freunden Bob und Marion Hutcheson über ihren neuen Glauben, und schließlich wurden sie ebenfalls Zeugen Jehovas. 1958 nahmen mich die Hutchesons zusammen mit ihren drei Jungs mit auf den achttägigen internationalen Kongress „Göttlicher Wille“, der in New York City stattfand. Heute ist mir klar, was es für ein Kraftakt für sie gewesen sein muss, mich auch noch dabeizuhaben. Aber dieser Kongress gehört zu meinen schönsten Erinnerungen.






PERSÖNLICHES INTERESSE BEEINFLUSST MEINE ZUKUNFT


Während meiner Jugend lebten wir auf einer Farm und ich liebte es, mich um die Tiere zu kümmern. Ich spielte ernsthaft mit dem Gedanken, Tierarzt zu werden. Meine Mutter erwähnte das einmal gegenüber einem Ältesten. In einem netten Gespräch erinnerte er mich daran, dass wir in den „letzten Tagen“ leben, und er fragte mich, wie sich ein jahrelanges Universitäts­studium wohl auf meine Freundschaft zu Jehova auswirken würde (2. Tim. 3:1). Daraufhin beschloss ich, nicht auf die Uni zu gehen.

Ich stand aber immer noch vor der Frage, wie es nach dem Schulabschluss weitergehen soll. Pionier zu werden konnte ich mir nicht so richtig vorstellen. Der Predigtdienst machte mir damals nicht wirklich Freude, obwohl ich mich jedes Wochenende daran beteiligte. Mein Onkel und mein Vater, beide keine Zeugen Jehovas, wollten gerne, dass ich ganztags bei einer führenden Versicherungs­gesellschaft in Toronto anfange. Mein Onkel arbeitete dort in leitender Position und so sagte ich zu.

Durch die vielen Überstunden und den ständigen Kontakt zu meinen Arbeitskollegen blieb mir kaum noch Zeit für die Wahrheit. In Toronto lebte ich bei meinem Großvater, der ebenfalls kein Zeuge Jehovas war. Nach seinem Tod musste ich mir eine andere Bleibe suchen.

Die Hutchesons, die mich 1958 mit zum Kongress genommen hatten, waren wie Eltern für mich. Sie nahmen mich bei sich zu Hause auf und halfen mir Fortschritte zu machen. 1960 ließ ich mich zusammen mit ihrem Sohn John taufen. Er begann mit dem Pionierdienst und weckte so in mir den Wunsch, mich auch mehr einzusetzen. Meine Fortschritte blieben in der Versammlung nicht unbemerkt und schließlich wurde ich zum Diener für die Theokratische Predigtdienst­schule* ernannt.






DER START IN DIE EHE UND IN EIN NEUES LEBEN




[image: Hochzeitsfoto von Russell und Randi.]

Unsere Heirat (1966)





1966 heiratete ich Randi Berge, eine eifrige Pionierin, die sich gern in einer Gegend einsetzen wollte, wo Hilfe gebraucht wurde. Ein reisender Aufseher zeigte persönliches Interesse an uns und empfahl uns die Versammlung Orillia in Ontario. Wir packten unsere Sachen und zogen dorthin.

In Orillia angekommen, wurde ich ebenfalls Pionier. Randi hatte mich mit ihrer Begeisterung angesteckt. Sobald ich mein ganzes Herz in den Pionierdienst legte, erlebte ich, wie viel Freude es macht zu sehen, was die Bibel bei Menschen bewirken kann. Es hat uns sehr berührt zu beobachten, wie ein nettes Ehepaar in Orillia Änderungen vornahm und sich taufen ließ.






EINE NEUE SPRACHE UND EINE NEUE EINSTELLUNG


Während eines Besuchs in Toronto traf ich Arnold MacNamara, einen der verantwortlichen Brüder im Bethel. Er fragte, ob wir uns den Sonder­pionier­dienst vorstellen könnten. „Natürlich“, sagte ich sofort. „Solange wir nicht nach Quebec kommen.“ Damals strebte eine politische Bewegung in der französisch­sprachigen Provinz Quebec die Unabhängigkeit von Kanada an. Es kam zu Bürgerunruhen, die im englisch­sprachigen Kanada für Unmut sorgten. Von dieser Denkweise hatte ich mich beeinflussen lassen.

Arnold meinte: „Im Moment werden Sonderpioniere ausschließlich nach Quebec geschickt.“ Ich lenkte sofort ein, zumal ich wusste, wie gerne sich Randi dort einsetzen würde. Wie sich später herausstellte, war das eine der besten Entscheidungen unseres Lebens.

Nach einem fünfwöchigen Französischkurs wurden wir zusammen mit einem anderen Ehepaar nach Rimouski geschickt, 540 Kilometer nordöstlich von Montreal. Unsere Sprachkenntnisse waren allerdings noch sehr ausbaufähig, was sich zeigte, als ich in einer Zusammenkunft die Bekanntmachungen vorlas. Darin stand, dass zu unserem nächsten Kongress viele „österreichische Delegierte“ kommen würden, aber ich kündigte „Strauße“ an.



[image: ]

Das „Weiße Haus“ in Rimouski





In Rimouski schloss sich unserer Vierergruppe das Ehepaar Huberdeau mit zwei Töchtern an sowie vier eifrige unverheiratete Schwestern. Die Huberdeaus mieteten ein großes Haus, in dem wir alle Platz fanden. Wegen seiner Säulen und der weißen Fassade nannten wir unseren Pionierstützpunkt das „Weiße Haus“. Meistens lebten dort zwischen 12 und 14 Leute, die sich die Kosten teilten. Als Sonderpioniere waren Randi und ich vormittags, nachmittags und abends unterwegs. Wir waren froh, dass immer genug Dienstpartner in unserer Nähe waren – sogar an kalten Winterabenden.

Diese treuen Pioniere waren für uns irgendwann wie Familie. Manchmal saßen wir um ein Lagerfeuer herum oder wir kochten zusammen und machten Teigtaschen mit verschiedenen Füllungen. Das war unser „Piroggen-Tag“. Ein Bruder war Musiker und so haben wir samstags abends oft gesungen und getanzt.

Allmählich tat sich etwas in Rimouski. Innerhalb von fünf Jahren ließen sich etliche Bibelschüler taufen und die Versammlung wuchs auf 35 Verkündiger an.

Die Zeit in Quebec war eine hervorragende Schulung. Wir erlebten, wie Jehova uns im Dienst unterstützte und auch für unsere Bedürfnisse sorgte. Außerdem haben wir die Menschen im Gebiet mitsamt ihrer französischen Sprache und ihrer Kultur sehr lieb gewonnen. Das machte uns aufgeschlossener für weitere Kulturen (2. Kor. 6:13).

Dann bat uns das Zweigbüro ganz unerwartet, nach Tracadie zu ziehen, an die Ostküste von New Brunswick. Das Problem war nur, dass wir gerade einen Mietvertrag unterschrieben hatten und dass ich mich verpflichtet hatte, ein paar Stunden die Woche an einer Schule zu unterrichten. Außerdem waren einige unserer Bibelschüler erst vor Kurzem Verkündiger geworden und wir hatten angefangen einen Königreichssaal zu bauen.

Wir beteten das ganze Wochenende, und dann besuchten wir Tracadie. Dort war es völlig anders als in Rimouski. Aber wir waren uns einig: Wenn es Jehovas Wille ist, gehen wir hin. Wir stellten Jehova auf die Probe und sahen, wie er jedes Hindernis aus dem Weg räumte (Mal. 3:10). Wie so oft machten Randis starker Glaube, ihre Selbstlosigkeit und ihr Sinn für Humor alles leichter.

Robert Ross war der einzige Älteste in unserer neuen Versammlung. Zusammen mit seiner Frau Linda war er dort einige Zeit im Pionierdienst gewesen, und als ihr erstes Kind auf die Welt kam, entschieden sie sich zu bleiben. Obwohl sie sich jetzt um einen kleinen Jungen kümmern mussten, waren sie immer gastfreundlich und setzten sich weiter im Predigtdienst ein. Randi und mir hat das richtig gutgetan.






SICH VON JEHOVA GEBRAUCHEN ZU LASSEN WIRD BELOHNT




[image: Russell und Randi an einem Wintertag neben einem Auto.]

Winter in unserem ersten Kreis





Nach zwei Jahren in Tracadie kam die nächste Überraschung – die Einladung zum Reisedienst. Wir besuchten sieben Jahre lang englische Kreise. Anschließend ging es zurück nach Quebec in einen französischen Kreis. Léonce Crépeault,* unser Bezirksaufseher in Quebec, lobte mich immer für meine Vorträge. Aber er fragte mich jedes Mal auch: „Wie könntest du deinen Vortrag noch praxisorientierter gestalten?“ Durch die persönliche Aufmerksamkeit, die er mir schenkte, verbesserte ich meine Lehrfähigkeit, und meine Vorträge wurden konkreter und einfacher.

1978 fand in Montreal der internationale Kongress „Siegreicher Glaube“ statt. Ich durfte bei der Verpflegung der Brüder und Schwestern mithelfen, was ich nie vergessen werde. Wir erwarteten 80 000 Besucher und die Arbeit in der Abteilung war neu organisiert worden. Es gab eine völlig andere Ausrüstung, einen neuen Speiseplan und das Essen wurde anders zubereitet. Uns standen 20 Kühlwagen zur Verfügung, die allerdings nicht immer funktionierten. Vor dem ersten Kongresstag konnten wir wegen einer Sport­veranstaltung das Stadion erst nach Mitternacht betreten und die Öfen mussten schon vor Sonnenaufgang laufen, damit wir das Frühstück vorbereiten konnten. Wir alle waren müde, aber von dem Fleiß, der Reife und dem Humor der anderen Helfer habe ich eine Menge gelernt. Es entstanden Freundschaften, die bis heute halten. Dieser Kongress in Quebec war wirklich ein Meilenstein, besonders wenn man bedenkt, dass wir dort in den 40er- und 50er-Jahren erbittert verfolgt wurden.
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Kongressvorbereitungen in Montreal zusammen mit Randi (1985)





Auf unseren großen Kongressen in Montreal habe ich von Brüdern in leitender Stellung viel gelernt. Einmal war David Splane, der heute zur Leitenden Körperschaft gehört, für das Kongressbüro verantwortlich. Auf einem späteren Kongress wurde mir diese Aufgabe zugeteilt und David hat das voll und ganz unterstützt.

Nachdem Randi und ich 36 Jahre im Reisedienst zugebracht hatten, wurde ich 2011 gebeten, die Schule für Versammlungs­älteste zu leiten. Innerhalb von zwei Jahren schliefen wir in 75 unterschiedlichen Betten. Aber die Opfer haben sich gelohnt. Am Ende jeder Woche waren die Ältesten immer zutiefst dankbar, weil ihnen bewusst wurde, wie viel der Leitenden Körperschaft daran liegt, dass sie eine enge Freundschaft mit Jehova haben.

Später durfte ich die Schule für Königreichs­verkündiger leiten. Die Teilnehmer fühlten sich oft ziemlich überfordert: sieben Stunden Unterricht pro Tag, jeden Abend drei Stunden Hausaufgaben und vier bis fünf Aufgaben pro Woche. Der andere Lehrer und ich sagten ihnen, dass sie das nur mit der Hilfe Jehovas schaffen könnten. Ich werde nie vergessen, wie überrascht sie jedes Mal waren, wenn sie merkten, dass sie durch ihr Vertrauen auf Jehova scheinbar Unmögliches erreichten.






WIE SICH PERSÖNLICHES INTERESSE AUSZAHLT


Durch persönliches Interesse konnte meine Mutter ihren Bibelschülern helfen, Fortschritte zu machen. Außerdem hat sie es geschafft, dass mein Vater für die Wahrheit zugänglicher wurde. Drei Tage nach ihrem Tod tauchte er ganz überraschend zu einem öffentlichen Vortrag im Königreichssaal auf. Daraufhin besuchte er 26 Jahre lang die Zusammenkünfte. Er ließ sich zwar nie taufen, aber wie die Ältesten mir erzählten, war er immer der Erste im Königreichssaal.

Mutter hat auch uns Kinder sehr geprägt. Meine drei Schwestern und ihre Ehemänner sind treue Diener Jehovas. Zwei meiner Schwestern sind in einem Zweigbüro tätig – die eine in Portugal und die andere in Haiti.

Heute sind Randi und ich Sonderpioniere in Hamilton (Ontario). Im Reisedienst haben wir immer gern andere zu ihren Rückbesuchen und Bibelstudien begleitet. Aber jetzt dürfen wir miterleben, wie unsere eigenen Bibelschüler Fortschritte machen. Auch können wir uns mit den Brüdern und Schwestern in unserer neuen Versammlung anfreunden und beobachten, wie Jehova ihnen in guten und schlechten Zeiten beisteht.



[image: Russell und Randi.]



Wenn wir so zurückblicken, sind wir für das persönliche Interesse, das uns von allen Seiten gezeigt wurde, zutiefst dankbar. Deshalb haben auch wir uns bemüht, für andere da zu sein und sie zu motivieren, ihre Möglichkeiten voll auszuschöpfen (2. Kor. 7:6, 7). In einer Familie beispielsweise waren die Mutter, der Sohn und die Tochter im Vollzeitdienst. Ich habe den Vater gefragt, ob er auch schon mal über den Pionierdienst nachgedacht hat. Er erwiderte, dass er ja bereits drei Pioniere unterstützt. Darauf sagte ich: „Kannst du sie denn besser unterstützen als Jehova?“ Ich versuchte ihm bewusst zu machen, wie schön es für ihn wäre, dieselbe Freude zu erleben wie sie. Nach sechs Monaten war er Pionier.

Randi und ich werden weiter „der nächsten Generation“ von Jehovas „wunderbaren Werken“ erzählen, und wir hoffen, dass der Dienst für Jehova sie genauso glücklich machen wird wie uns (Ps. 71:17, 18).







^  Heute Aufseher der Leben-und-Dienst-Zusammenkunft.


^  Der Lebensbericht von Léonce Crépeault ist im Wachtturm vom Februar 2020, Seite 26 bis 30 erschienen.






^ (2. Tim. 3:1) Das aber sollst du wissen: In den letzten Tagen werden kritische Zeiten herrschen, mit denen man schwer fertigwird.



^ (2. Kor. 6:13) Deshalb – ich rede wie mit meinen Kindern – öffnet doch auch ihr im Gegenzug euer Herz weit.



^ (Mal. 3:10) Bringt den ganzen Zehnten* ins Vorratshaus, damit Nahrung in meinem Haus ist, und stellt mich so bitte auf die Probe“, sagt Jehova, der Herr der Heere, „und seht, ob ich euch nicht die Schleusen des Himmels öffnen und Segen über euch ausschütten* werde, bis es an nichts mehr fehlt.“

Oder „alle Zehntel“.
Wtl. „ausleeren“.


^ (2. Kor. 7:6, 7) Gott aber, der die Nieder­geschlagenen tröstet, hat uns durch die Gegenwart von Titus getröstet, 7 doch nicht nur durch seine Gegenwart, sondern auch durch den Trost, den er euretwegen bekam. Er hat uns die Nachricht gebracht, dass ihr euch nach mir sehnt, dass ihr tief traurig seid und euch wirklich um mich sorgt. Da habe ich mich noch mehr gefreut.



^ (Ps. 71:17, 18) O Gott, du hast mich gelehrt von meiner Jugend an und bis heute erzähle ich ständig von deinen wunderbaren Werken. 18 O Gott, verlass mich nicht, auch wenn ich alt und grau bin. Lass mich der nächsten Generation von deiner Kraft* berichten, allen, die noch kommen sollen, von deiner Macht.

Wtl. „Arm“.







Hättest du es gewusst?




Wie stützen Ziegel aus dem alten Babylon und die Art und Weise, wie sie hergestellt wurden, den Bibelbericht?


IM ALTEN Babylon hat man eine enorme Anzahl von Ziegeln ausgegraben, die beim Bau der Stadt verwendet wurden. Dem Archäologen Robert Koldewey zufolge brannte man die Ziegel in Öfen außerhalb der Stadt, „wo die Tonlager gut und das Heizmaterial … reichlich“ waren.

Aus antiken Aufzeichnungen geht hervor, dass diese Öfen auch grausamen Zwecken dienten. Paul-Alain Beaulieu, Professor für Assyriologie an der Universität Toronto, erklärt: „Mehrere babylonische Quellen … berichten darüber, dass Menschen für Verbrechen wie Rebellion und Gotteslästerung auf königlichen Befehl verbrannt wurden.“ Ein Text aus der Zeit König Nebukadnezars enthält folgenden Satz: „Vernichtet sie, verbrennt sie, röstet sie, … zum Kochofen … lasst ihren Rauch aufsteigen, führt mit der Feuerflamme ihr feuriges Ende herbei.“

Das erinnert Bibelleser an die Ereignisse, die in Daniel, Kapitel 3 aufgezeichnet sind. Laut diesem historischen Bericht ließ König Nebukadnezar in der Ebene Dura außerhalb der Stadt Babylon eine riesige Statue aus Gold aufstellen. Als sich drei junge Hebräer namens Schadrach, Meschach und Abednego weigerten sich davor zu verbeugen, wurde Nebukadnezar sehr wütend. Er ordnete an, „den Ofen siebenmal mehr zu heizen als üblich“, und ließ die drei Männer „in den brennenden Ofen“ werfen. Ein mächtiger Engel bewahrte sie vor dem sicheren Tod (Dan. 3:1-6, 19-28).
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Ein Ziegel, auf dem der Name Nebukadnezar steht





Auch die babylonischen Ziegel selbst stützen den Bibelbericht. Viele davon enthalten Inschriften zum Ruhm des Königs. Zum Beispiel folgende: „Nebukadnezar, König von Babylon … Den Palast, die Wohnung meines Königtums … baute ich … Meine Nachkommenschaft möge in Ewigkeit … [herrschen].“ Diese Inschrift hat auffällige Ähnlichkeit mit der Aussage in Daniel 4:30, wo sich Nebukadnezar rühmt: „Ist das nicht Babylon die Große, die ich selbst als königliche Residenz mit meiner eigenen Kraft und Macht zum Ruhm meiner Majestät gebaut habe?“









^ (Dan. 3:1-30) König Nebukadnẹzar machte eine Statue* aus Gold, die 60 Ellen* hoch und 6 Ellen* breit war. Er stellte sie in der Ebene Dụra in der Provinz* Babylon auf. 2 Dann ließ König Nebukadnẹzar die Satrạpen, Präfekten, Statthalter, Ratgeber, Schatzmeister, Richter, Magistrate und alle Verwalter der Provinzen* rufen. Sie sollten sich zur Einweihung der Statue versammeln, die König Nebukadnẹzar aufgestellt hatte. 3 Da versammelten sich die Satrạpen, Präfekten, Statthalter, Ratgeber, Schatzmeister, Richter, Magistrate und alle Verwalter der Provinzen* zur Einweihung der Statue, die König Nebukadnẹzar errichtet hatte, und stellten sich davor auf. 4 Der Herold verkündete laut: „Folgender Befehl geht an euch, ihr Völker, Nationen und Sprachgruppen: 5 Sobald ihr das Horn, die Pfeife, die Zither, die Dreieckharfe, das Saiteninstrument, den Dudelsack und all die anderen Musikinstrumente hört, müsst ihr euch niederwerfen und die Statue aus Gold anbeten, die König Nebukadnẹzar aufgestellt hat. 6 Wer sich nicht niederwirft und sie anbetet, wird sofort in den brennenden Ofen geworfen.“ 7 Sobald also alle Völker das Horn, die Pfeife, die Zither, die Dreieckharfe, das Saiteninstrument und all die anderen Musikinstrumente hörten, warfen sich alle Völker, Nationen und Sprachgruppen nieder und beteten die Statue aus Gold an, die König Nebukadnẹzar aufgestellt hatte. 8 Da traten einige Chaldạ̈er vor und klagten die Juden an*. 9 Sie sagten zu König Nebukadnẹzar: „Der König lebe ewig! 10 Du, o König, hast den Befehl gegeben, dass jeder, der das Horn, die Pfeife, die Zither, die Dreieckharfe, das Saiteninstrument, den Dudelsack und all die anderen Musikinstrumente hört, sich niederwerfen und die Statue aus Gold anbeten soll 11 und dass jeder, der sich nicht niederwirft und sie anbetet, in den brennenden Ofen geworfen wird. 12 Es gibt jedoch gewisse Juden, die du mit der Verwaltung der Provinz* Babylon betraut hast, und zwar Schạdrach, Mẹschach und Ạbednẹgo. Diese Männer haben dir, o König, keinen Respekt erwiesen. Sie dienen nicht deinen Göttern, und sie weigern sich, die Statue aus Gold anzubeten, die du aufgestellt hast.“ 13 Rasend vor Wut befahl Nebukadnẹzar, Schạdrach, Mẹschach und Ạbednẹgo zu holen, und sie wurden vor den König gebracht. 14 Nebukadnẹzar sagte zu ihnen: „Schạdrach, Mẹschach, Ạbednẹgo, ist es wahr, dass ihr meinen Göttern nicht dient und euch weigert, die Statue aus Gold anzubeten, die ich aufgestellt habe? 15 Wenn ihr bereit seid, euch beim Klang des Horns, der Pfeife, der Zither, der Dreieckharfe, des Saiteninstruments, des Dudelsacks und all der anderen Musikinstrumente niederzuwerfen und die von mir gemachte Statue anzubeten – dann gut. Solltet ihr euch aber weigern, sie anzubeten, werdet ihr auf der Stelle in den brennenden Ofen geworfen. Welcher Gott kann euch dann aus meiner Hand befreien?“ 16 Schạdrach, Mẹschach und Ạbednẹgo antworteten dem König: „O Nebukadnẹzar, darauf brauchen wir nichts zu erwidern. 17 Wenn nötig kann unser Gott, dem wir dienen, uns aus dem brennenden Ofen und aus deiner Hand befreien, o König. 18 Aber selbst wenn er es nicht tut, sollst du wissen, o König, dass wir deinen Göttern nicht dienen werden und die von dir aufgestellte Statue aus Gold nicht anbeten werden.“ 19 Da wurde Nebukadnẹzar so wütend, dass sich seine Haltung* gegenüber Schạdrach, Mẹschach und Ạbednẹgo völlig veränderte, und er gab den Befehl, den Ofen siebenmal mehr zu heizen als üblich. 20 Er befahl einigen starken Männern seines Heeres, Schạdrach, Mẹschach und Ạbednẹgo zu fesseln und in den brennenden Ofen zu werfen. 21 Die Männer wurden also gefesselt und samt ihren Mänteln, Gewändern, Mützen und ihrer restlichen Kleidung in den brennenden Ofen geworfen. 22 Weil der Ofen wegen des strengen königlichen Befehls außergewöhnlich heiß war, wurden die Männer, die Schạdrach, Mẹschach und Ạbednẹgo dorthin brachten, von den Flammen getötet. 23 Die drei Männer aber, Schạdrach, Mẹschach und Ạbednẹgo, fielen gefesselt in den brennenden Ofen. 24 Plötzlich sprang König Nebukadnẹzar erschrocken auf und fragte seine hohen Beamten: „Haben wir nicht drei Männer gefesselt ins Feuer geworfen?“ Sie antworteten: „Ja, König.“ 25 Er sagte: „Seht doch! Da sind vier Männer, die sich mitten im Feuer frei bewegen. Sie sind unversehrt und der vierte sieht aus wie ein Göttersohn.“ 26 Nebukadnẹzar näherte sich der Tür des brennenden Ofens und sagte: „Schạdrach, Mẹschach, Ạbednẹgo, ihr Diener des höchsten Gottes, kommt heraus, kommt her!“ Da kamen Schạdrach, Mẹschach und Ạbednẹgo mitten aus dem Feuer. 27 Und die versammelten Satrạpen, Präfekten, Statthalter und hohen Beamten des Königs sahen, dass der Körper dieser Männer durch das Feuer keinen Schaden erlitten* hatte. Kein einziges Haar ihres Kopfes war versengt, ihre Mäntel sahen aus wie vorher und sie rochen nicht einmal nach Rauch. 28 Nebukadnẹzar erklärte: „Gepriesen sei der Gott Schạdrachs, Mẹschachs und Ạbednẹgos, der seinen Engel schickte und seine Diener befreite. Sie vertrauten auf ihn, widersetzten sich dem Befehl des Königs und wollten lieber sterben*, als irgendeinen Gott außer ihren eigenen Gott zu verehren oder anzubeten. 29 Deshalb erlasse ich folgenden Befehl: Sollte irgendein Volk, eine Nation oder eine Sprachgruppe etwas gegen den Gott Schạdrachs, Mẹschachs und Ạbednẹgos sagen, dann sollen sie in Stücke gehauen werden und ihre Häuser sollen zu öffentlichen Toiletten* gemacht werden, denn kein anderer Gott ist in der Lage, so zu retten wie dieser Gott.“ 30 Danach wurden Schạdrach, Mẹschach und Ạbednẹgo in der Provinz* Babylon vom König befördert*.

Wtl. „Bild“. Die genaue Form des Monuments ist ungewiss.
Etwa 27 m. Siehe Anh. B14.
Etwa 2,7 m. Siehe Anh. B14.
Oder „Gerichtsbezirk“.
Oder „Gerichtsbezirke“.
Oder „Gerichtsbezirke“.
Oder „verleumdeten“.
Oder „Gerichtsbezirks“.
Wtl. „Gesichtszüge“.
Oder „dass das Feuer keine Macht über … gehabt“.
Oder „und gaben lieber ihren Körper dahin“.
Evtl. auch „Müllabladeplätzen; Misthaufen“.
Oder „Gerichtsbezirk“.
Wtl. „ließ der König es … gut gehen“.


^ (Dan. 3:1-6) König Nebukadnẹzar machte eine Statue* aus Gold, die 60 Ellen* hoch und 6 Ellen* breit war. Er stellte sie in der Ebene Dụra in der Provinz* Babylon auf. 2 Dann ließ König Nebukadnẹzar die Satrạpen, Präfekten, Statthalter, Ratgeber, Schatzmeister, Richter, Magistrate und alle Verwalter der Provinzen* rufen. Sie sollten sich zur Einweihung der Statue versammeln, die König Nebukadnẹzar aufgestellt hatte. 3 Da versammelten sich die Satrạpen, Präfekten, Statthalter, Ratgeber, Schatzmeister, Richter, Magistrate und alle Verwalter der Provinzen* zur Einweihung der Statue, die König Nebukadnẹzar errichtet hatte, und stellten sich davor auf. 4 Der Herold verkündete laut: „Folgender Befehl geht an euch, ihr Völker, Nationen und Sprachgruppen: 5 Sobald ihr das Horn, die Pfeife, die Zither, die Dreieckharfe, das Saiteninstrument, den Dudelsack und all die anderen Musikinstrumente hört, müsst ihr euch niederwerfen und die Statue aus Gold anbeten, die König Nebukadnẹzar aufgestellt hat. 6 Wer sich nicht niederwirft und sie anbetet, wird sofort in den brennenden Ofen geworfen.“

Wtl. „Bild“. Die genaue Form des Monuments ist ungewiss.
Etwa 27 m. Siehe Anh. B14.
Etwa 2,7 m. Siehe Anh. B14.
Oder „Gerichtsbezirk“.
Oder „Gerichtsbezirke“.
Oder „Gerichtsbezirke“.


^ (Dan. 3:19-28) Da wurde Nebukadnẹzar so wütend, dass sich seine Haltung* gegenüber Schạdrach, Mẹschach und Ạbednẹgo völlig veränderte, und er gab den Befehl, den Ofen siebenmal mehr zu heizen als üblich. 20 Er befahl einigen starken Männern seines Heeres, Schạdrach, Mẹschach und Ạbednẹgo zu fesseln und in den brennenden Ofen zu werfen. 21 Die Männer wurden also gefesselt und samt ihren Mänteln, Gewändern, Mützen und ihrer restlichen Kleidung in den brennenden Ofen geworfen. 22 Weil der Ofen wegen des strengen königlichen Befehls außergewöhnlich heiß war, wurden die Männer, die Schạdrach, Mẹschach und Ạbednẹgo dorthin brachten, von den Flammen getötet. 23 Die drei Männer aber, Schạdrach, Mẹschach und Ạbednẹgo, fielen gefesselt in den brennenden Ofen. 24 Plötzlich sprang König Nebukadnẹzar erschrocken auf und fragte seine hohen Beamten: „Haben wir nicht drei Männer gefesselt ins Feuer geworfen?“ Sie antworteten: „Ja, König.“ 25 Er sagte: „Seht doch! Da sind vier Männer, die sich mitten im Feuer frei bewegen. Sie sind unversehrt und der vierte sieht aus wie ein Göttersohn.“ 26 Nebukadnẹzar näherte sich der Tür des brennenden Ofens und sagte: „Schạdrach, Mẹschach, Ạbednẹgo, ihr Diener des höchsten Gottes, kommt heraus, kommt her!“ Da kamen Schạdrach, Mẹschach und Ạbednẹgo mitten aus dem Feuer. 27 Und die versammelten Satrạpen, Präfekten, Statthalter und hohen Beamten des Königs sahen, dass der Körper dieser Männer durch das Feuer keinen Schaden erlitten* hatte. Kein einziges Haar ihres Kopfes war versengt, ihre Mäntel sahen aus wie vorher und sie rochen nicht einmal nach Rauch. 28 Nebukadnẹzar erklärte: „Gepriesen sei der Gott Schạdrachs, Mẹschachs und Ạbednẹgos, der seinen Engel schickte und seine Diener befreite. Sie vertrauten auf ihn, widersetzten sich dem Befehl des Königs und wollten lieber sterben*, als irgendeinen Gott außer ihren eigenen Gott zu verehren oder anzubeten.

Wtl. „Gesichtszüge“.
Oder „dass das Feuer keine Macht über … gehabt“.
Oder „und gaben lieber ihren Körper dahin“.


^ (Dan. 4:30) und sagte: „Ist das nicht Babylon die Große, die ich selbst als königliche Residenz mit meiner eigenen Kraft und Macht zum Ruhm meiner Majestät gebaut habe?“








Tipp fürs Studium




Das Wichtigste zuerst


Uns allen steht für unser persönliches Studium nur eine begrenzte Zeit zur Verfügung. Wie kannst du sie am besten nutzen? Grundsätzlich solltest du dir nicht zu viel vornehmen. Besser, du studierst wenig Stoff gründlich als eine Menge Stoff oberflächlich.

Überleg dir also, was am wichtigsten ist (Eph. 5:15, 16). Hier ein paar Anregungen:

	  Lies jeden Tag in der Bibel (Ps. 1:2). Du könntest mit dem wöchentlichen Bibellese­programm für die Leben-und-Dienst-Zusammenkunft anfangen.



	  Bereite dich auf das Wachtturm-Studium und auf die Zusammenkunft unter der Woche vor. Stell dich darauf ein, Kommentare zu geben (Ps. 22:22).



	  Vielleicht kannst du auch versuchen, mit den Zeitschriften für die Öffentlichkeit, mit Videos und mit Beiträgen auf jw.org auf dem Laufenden zu bleiben.



	  Nimm dir ein Studienprojekt vor. Du könntest etwas zu einem persönlichen Problem nachforschen, zu einer Frage, die du hast, oder zu einem biblischen Thema, das du gern besser verstehen möchtest. Ideen findest du unter „Meine Bibelprojekte“ auf jw.org.















^ (Eph. 5:15, 16) Achtet also genau darauf, wie ihr lebt, nicht wie unweise, sondern wie weise Menschen, 16 und macht das Beste aus eurer Zeit*, denn die Zeiten sind schlimm.

Wtl. „kauft die Zeit aus“.


^ (Ps. 1:2) Vielmehr hat er Freude am Gesetz Jehovas und liest Tag und Nacht mit leiser Stimme darin*.

Oder „denkt … tief darüber nach“.


^ (Ps. 22:22) Ich werde meinen Brüdern deinen Namen bekannt machen. Mitten in der Versammlung werde ich dich preisen.
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^ ***sjj Lied 150 Sucht Jehova, damit er euch befreit***
LIED 150
Sucht Jehova, damit er euch befreit
(Zephanja 2:3)
1. Seht, die Nationen schon
bekämpfen Jehovas Sohn.
Das Ende ihrer Herrschaft naht.
Wer wagt es, ihm noch zu drohn?!
Herrscher der Welt vergehn.
Das Königreich bleibt bestehn.
Vernichtung Christus den Feinden bringt.
Loyale werden es sehn.
(REFRAIN)
Sucht Gott, damit er euch befreit.
Vertraut auf ihn zu jeder Zeit.
Sucht Gerechtigkeit,
euren Glauben zeigt,
bei Jehova bleibt, haltet stand!
Erlebt, wie unser Gott befreit,
ja mit starker Hand!
2. Menschen es sich erwähln,
was wir über Gott erzähln,
zu hören oder abzutun.
Sein Wort wir allen empfehln.
Stürmt vieles auf uns ein,
wir brauchen nicht ängstlich sein.
Jehova hört jeden Hilferuf,
er lässt uns niemals allein.
(REFRAIN)
Sucht Gott, damit er euch befreit.
Vertraut auf ihn zu jeder Zeit.
Sucht Gerechtigkeit,
euren Glauben zeigt,
bei Jehova bleibt, haltet stand!
Erlebt, wie unser Gott befreit,
ja mit starker Hand!
(Siehe auch 1. Sam. 2:9; Ps. 2:2, 3, 9; Spr. 2:8; Mat. 6:33.)



^ ***sjj Lied 144 Schau fest auf das Ziel!***
LIED 144
Schau fest auf das Ziel!
(2. Korinther 4:18)
1. Wenn der Blinde Farben sehen kann,
wenn der Taube Lieder hören kann,
jedes Kind dann freudig lacht und springt,
vor Herzensfreude jeder singt.
Wenn die Auferweckten du dann siehst,
deine Lieben in die Arme schließt.
(REFRAIN)
Unser Gott verspricht uns diese Zeit.
Schau fest auf das Ziel! Sei bereit!
2. Friedlich weiden sieht man Wolf und Lamm,
sogar Bär und Löwe werden zahm.
Und ein kleiner Junge führt sie fort,
sie hören willig auf sein Wort.
Schmerz und Tränen längst Vergangenheit,
jedes Herz von Leid und Angst befreit.
(REFRAIN)
Unser Gott verspricht uns diese Zeit.
Schau fest auf das Ziel! Sei bereit!
(Siehe auch Jes. 11:6-9; 35:5-7; Joh. 11:24.)









^ ***sjj Lied 2 Jehova ist dein Name***
LIED 2
Jehova ist dein Name
(Psalm 83:18)
1. O Höchster in den Höhn,
Jehova ist dein Name.
Den Himmel und die Erde
du schufst vor langer Zeit.
Wie innig du uns liebst!
Wir wollen für dich leben,
als Zeugen von dir reden,
von deiner Herrlichkeit.
(REFRAIN)
Jehova, Jehova,
das Herz dir jubelt zu.
Alle Menschen solln erkennen:
Der wahre Gott bist du.
Du allein bist ja allmächtig,
für dich wir stehen ein.
Jehova, Jehova,
nur du bist Gott und wir sind dein.
2. Was immer dir gefällt,
zu dem lässt du uns werden.
Jehova ist dein Name,
nach dir sind wir benannt.
Wir fühlen uns geehrt.
Hast uns erwählt als Zeugen.
Als Volk für deinen Namen
wir machen ihn bekannt.
(REFRAIN)
Jehova, Jehova,
das Herz dir jubelt zu.
Alle Menschen solln erkennen:
Der wahre Gott bist du.
Du allein bist ja allmächtig,
für dich wir stehen ein.
Jehova, Jehova,
nur du bist Gott und wir sind dein.
(Siehe auch 2. Chr. 6:14; Ps. 72:19; Jes. 42:8.)



^ ***sjj Lied 109 Liebt einander von ganzem Herzen***
LIED 109
Liebt einander von ganzem Herzen
(1. Petrus 1:22)
1. Wahre Liebe, selbstlos und schön,
immer loyal, wird nie vergehn!
Ja, weil Jehova Liebe ist,
freut es ihn, sie zu sehn.
Liebe tief im Herzen beginnt,
dort wie ein Funke überspringt,
will weiter wachsen unbedingt.
Freundschaften so entstehn.
Braucht ein Freund uns in der Not,
sind wir immer gerne für ihn da,
hören zu voll Mitgefühl,
helfen ihm in Wort und Tat.
Wir wolln Gottes Liebe verstehn
und in den Spuren Jesu gehn.
Wir möchten lieben so wie er.
Liebe wirklich motiviert.
Liebe unser Herz berührt.
(Siehe auch 1. Pet. 2:17; 3:8; 4:8; 1. Joh. 3:11.)









^ ***sjj Lied 122 Bleibt standhaft!***
LIED 122
Bleibt standhaft!
(1. Korinther 15:58)
1. Viele heut stöhnen. Das Leben ist schwer.
Was bringt die Zukunft? Sie fürchten sich sehr.
Standhaft im Glauben, das müssen wir sein.
Gott lässt uns niemals allein.
(REFRAIN)
Standhaft und stark wolln wir sein,
vom Geist der Welt uns befrein.
Bald — ja fast greifbar nah —
die neue Welt ist da.
2. Schädliches wird präsentiert oft als schön.
Wir sehn die Täuschung und wir widerstehn.
„Liebe das Gute!“, Jehova uns lehrt.
Das hat sich immer bewährt.
(REFRAIN)
Standhaft und stark wolln wir sein,
vom Geist der Welt uns befrein.
Bald — ja fast greifbar nah —
die neue Welt ist da.
3. Weil unser Herz für den wahren Gott schlägt,
in seinem Dienst man viel Freude erlebt.
Noch wird die Botschaft gehört auf der Welt,
doch ihre Zeit ist gezählt.
(REFRAIN)
Standhaft und stark wolln wir sein,
vom Geist der Welt uns befrein.
Bald — ja fast greifbar nah —
die neue Welt ist da.
(Siehe auch Luk. 21:9; 1. Pet. 4:7.)



^ ***sjj Lied 129 Wir harren weiter aus***
LIED 129
Wir harren weiter aus
(Matthäus 24:13)
1. Wie kann man bei Sturm,
ja unter Prüfung standhaft sein?
So wie Gottes Sohn:
Er sah die Freude nach der Pein!
Was Gott ihm versprochen,
er wusste, es trifft ein.
(REFRAIN)
Wer ausharrt, der wird siegen
in diesem großen Lauf.
Weil wir Jehova lieben,
wir glauben fest und geben niemals auf.
2. Oft das Leben bringt
ganz unerwartet Schmerz und Leid.
Manche Last so schwer,
doch unsre Hoffnung strahlend bleibt.
Bald Lachen statt Tränen,
die neue Welt nicht weit!
(REFRAIN)
Wer ausharrt, der wird siegen
in diesem großen Lauf.
Weil wir Jehova lieben,
wir glauben fest und geben niemals auf.
3. An Jehovas Hand
gehn wir in Richtung Ewigkeit.
Stark und voller Mut
sind wir für seinen Tag bereit.
Wer treu bleibt, nicht aufgibt,
wird bald von Gott befreit.
(REFRAIN)
Wer ausharrt, der wird siegen
in diesem großen Lauf.
Weil wir Jehova lieben,
wir glauben fest und geben niemals auf.
(Siehe auch Apg. 20:19, 20; Jak. 1:12; 1. Pet. 4:12-14.)



^ ***lff Lektion 39***
LEKTION 39
Gottes Ansicht über Blut
Blut ist lebenswichtig. Gott hat uns das Leben geschenkt und hat deshalb das Recht zu bestimmen, wie Blut verwendet werden darf. Wie denkt unser Schöpfer über Blut ganz allgemein, über das Essen von Blut und über Bluttransfusionen? Und wie kann man auf diesem Gebiet gute Entscheidungen treffen?
1. Wie denkt Jehova über Blut?
Jehova sagte zu den Israeliten: „Das Leben von jeder Art Lebewesen ist ihr Blut“ (3. Mose 17:14). Jehova hat uns das Leben geschenkt. Für ihn als Schöpfer ist Blut gleichbedeutend mit Leben. Da das Leben heilig ist, ist auch das Blut heilig.
2. Welche Verwendung von Blut hat Gott verboten?
In vorchristlicher Zeit hat Jehova seinen Dienern verboten, Blut zu essen. (Lies 1. Mose 9:4 und 3. Mose 17:10.) Später wiederholte er dieses Gebot. Die leitende Körperschaft schrieb an die Christen: „Enthaltet euch ... von Blut.“ (Lies Apostelgeschichte 15:28, 29.)
Was bedeutet es, sich von Blut zu enthalten? Angenommen, dein Arzt sagt, dass du auf Alkohol verzichten sollst. Dann würdest du sicher keinen mehr trinken. Würdest du aber etwas essen, was Alkohol enthält, oder dir Alkohol spritzen lassen? Bestimmt nicht. Genauso ist es mit Gottes Gebot, sich von Blut zu enthalten. Wir würden weder Blut trinken noch Fleisch essen, das nicht ausgeblutet ist, noch irgendetwas essen, dem Blut zugesetzt wurde.
Wie sieht es mit der medizinischen Verwendung von Blut aus? Einige Verfahren verstoßen eindeutig gegen Gottes Gebot. Dazu gehören Transfusionen von Vollblut oder seinen vier Hauptbestandteilen – roten Blutkörperchen, weißen Blutkörperchen, Blutplättchen und Blutplasma. Es gibt auch Verfahren, bei denen nicht ganz klar ist, ob sie gegen Gottes Gesetz verstoßen. Bei einigen Verfahren werden beispielsweise Fraktionen verwendet, die aus den Hauptbestandteilen von Blut gewonnen werden. Bei anderen Verfahren wird Eigenblut verwendet. In diesen Fällen muss jeder eine persönliche Entscheidung treffen (Galater 6:5).
DAS THEMA VERTIEFEN
Was dir hilft, Entscheidungen zu treffen, wenn es um die medizinische Verwendung von Blut geht.
3. Entscheidungen treffen, über die sich Jehova freut
Wie kann man bei der Wahl einer medizinischen Behandlung Gottes Sichtweise berücksichtigen? Dazu das VIDEO. Dann gemeinsam besprechen, warum die folgenden Schritte so wichtig sind.
VIDEO: Wie man in Gesundheitsfragen zum Thema Blut gute Entscheidungen trifft (5:47)
• Bitte Gott um Weisheit (Jakobus 1:5)
• Überlege, welche biblischen Grundsätze zutreffen (Sprüche 13:16)
• Informiere dich, welche Behandlungsmöglichkeiten zur Verfügung stehen
• Überlege, welche Optionen für dich nicht infrage kommen
• Triff eine Entscheidung, die du mit deinem Gewissen vereinbaren kannst (Apostelgeschichte 24:16)
• Denk daran, dass dir niemand eine Gewissensentscheidung abnehmen kann – auch nicht dein Ehepartner, ein Ältester oder dein Bibellehrer (Römer 14:12)
• Halte deine Entscheidung schriftlich fest
4. Jehovas Zeugen legen Wert auf die bestmögliche medizinische Behandlung
Es ist möglich, sich an Gottes Gesetz über Blut zu halten und gleichzeitig medizinisch bestens versorgt zu werden. Dazu das VIDEO.
VIDEO: Interview mit Prof. Dr. Massimo P. Franchi (1:36)
Lies Titus 3:2. Dazu die Frage:
• Warum sollte man Ärzte und medizinisches Fachpersonal immer respektvoll und freundlich behandeln und gut mit ihnen zusammenarbeiten?
Nicht akzeptabel
Persönliche Entscheidung
A. Blutplasma
Fraktionen von Blutplasma
B. Weiße Blutkörperchen
Fraktionen von weißen Blutkörperchen
C. Blutplättchen
Fraktionen von Blutplättchen
D. Rote Blutkörperchen
Fraktionen von roten Blutkörperchen
5. Blutfraktionen
Blut besteht aus vier Hauptbestandteilen – roten Blutkörperchen, weißen Blutkörperchen, Blutplättchen und Blutplasma. Aus diesen Hauptbestandteilen können jeweils kleinere Bestandteile gewonnen werden, sogenannte Blutfraktionen. Manche Fraktionen sind in Medikamenten enthalten, die eingesetzt werden, um Krankheiten zu bekämpfen oder Blutungen zu stoppen.
Jeder Christ muss, gestützt auf sein biblisch geschultes Gewissen, selbst entscheiden, ob er Blutfraktionen akzeptiert oder nicht. Der eine entscheidet sich vielleicht gegen eine medizinische Behandlung oder ein Verfahren, bei dem Fraktionen zum Einsatz kommen, der andere dafür.
Eine gute Entscheidungshilfe ist, sich zu fragen:
• Wie würde ich einem Arzt erklären, warum ich bestimmte Blutfraktionen akzeptiere oder ablehne?
JEMAND KÖNNTE FRAGEN: „Was soll an einer Bluttransfusion falsch sein?“
• Wie würdest du antworten?
FAZIT
Jehova möchte, dass wir Blut als etwas Heiliges ansehen.
Rückblick
• Warum ist Blut für Jehova heilig?
• Warum gilt Gottes Gebot, sich von Blut zu enthalten, auch für Bluttransfusionen?
• Wie kannst du gute Entscheidungen treffen, wenn es um die medizinische Verwendung von Blut geht?
Lektion abgeschlossen am: _________
Ziel
◼ Triff eine persönliche Entscheidung zu: 1. Bluttransfusionen, 2. Medikamenten, die Blutfraktionen enthalten, und 3. der Verwendung von Eigenblut im Verlauf einer medizinischen Behandlung. Verwende dabei die Artikel unter „Mehr dazu“ und halte deine Entscheidung schriftlich fest
◼ Etwas anderes: __________
MEHR DAZU
Was sollte man bei medizinischen Verfahren berücksichtigen, bei denen Eigenblut verwendet wird?
„Fragen von Lesern“ (Der Wachtturm, 15. Oktober 2000)
Was sollte man berücksichtigen, wenn es um die Verwendung von Blutfraktionen geht?
„Fragen von Lesern“ (Der Wachtturm, 15. Juni 2004)
Was einen Arzt davon überzeugte, dass Jehovas Ansicht über Blut vernünftig ist.
„Ich habe Gottes Ansicht über Blut akzeptiert“ (Erwachet!, 8. Dezember 2003)
Wie Älteste aus den Krankenhaus-Verbindungskomitees ihren Brüdern und Schwestern beistehen.
Bist du krank? Jehova lässt dich nicht allein (10:23)
[Fußnote]
Siehe Lektion 35, „Wie man gute Entscheidungen trifft“.
Siehe Punkt 5, „Blutfraktionen“, und Endnote 3, „Medizinische Verfahren, bei denen Blut verwendet wird“.
Es gibt Ärzte, die bereits die vier Hauptbestandteile des Blutes als Blutfraktionen betrachten. Deshalb muss man vielleicht erklären, dass man sich gegen eine Transfusion von Blut und seinen vier Hauptbestandteilen – also roten Blutkörperchen (Erythrozyten), weißen Blutkörperchen (Leukozyten), Blutplättchen (Thrombozyten) und Blutplasma – entschieden hat.
​​​​​​​​​​​​​​​​​



^ ***mrt Artikel 32 Sich vor Falschmeldungen schützen***
Sich vor Falschmeldungen schützen
Heutzutage haben wir Zugang zu mehr Informationen als je zuvor. Dazu gehören Informationen, die uns schützen und uns helfen, gesund zu bleiben. Man muss sich aber vor Falschmeldungen in Acht nehmen, wie zum Beispiel:
● Irreführende Nachrichten
● Falsche Berichte
● Verschwörungs­theorien
Der Generalsekretär der Vereinten Nationen warnte beispielsweise während der Covid-19-Pandemie vor einer gefährlichen Epidemie der Desinformation. „Schädliche Gesundheitstipps und dubiose Heilmittel verbreiten sich immer schneller“, sagte er. „Die Radiowellen übertragen allerlei Lügen. Wilde Verschwörungs­theorien infizieren das Internet. Hass geht viral, stigmatisiert und diffamiert Menschen und Gruppen.“
Falschmeldungen sind natürlich nichts Neues. Über unsere Zeit sagte die Bibel jedoch voraus: „Schlechte Menschen und Betrüger werden es immer schlimmer treiben. Sie werden irreführen und irregeführt werden“ (2. Timotheus 3:1, 13). Über das Internet kann man leichter als je zuvor an Falschmeldungen geraten – und sie sogar unabsichtlich verbreiten. Und so könnten sich unser E-Mail-Postfach, unsere sozialen Medien und unsere Nachrichtenticker mit verzerrten Fakten und Halbwahrheiten füllen.
Wie kann man sich vor Falschmeldungen und Verschwörungs­theorien schützen? Hier einige wertvolle Grundsätze aus der Bibel.
● Nicht alles glauben, was man hört oder sieht
Was die Bibel sagt: „Ein naiver Mensch glaubt jedes Wort, der Kluge dagegen bedenkt jeden Schritt“ (Sprüche 14:15).
Wenn wir nicht vorsichtig sind, können wir leicht getäuscht werden. Über das Internet, besonders in sozialen Netzwerken, lassen sich zum Beispiel Kurzvideos oder Fotos mit einem bestimmten Text schnell verbreiten. Diese sogenannten Memes sollen oft lustig sein. Aber Bilder und Videos können verändert oder aus dem Zusammenhang gerissen werden. Es lassen sich sogar Videos erstellen, in denen es so aussieht, als ob jemand etwas sagt oder tut, was er in Wirklichkeit gar nicht gesagt oder getan hat.
„Die meisten Falschmeldungen, die Forscher in sozialen Netzwerken finden, enthalten Medieninhalte, die aus dem Zusammenhang gerissen wurden, zum Beispiel Memes“ (Axios Media).
Was man sich fragen sollte: Handelt es sich bei einer Information tatsächlich um eine Nachricht oder um ein Meme?
● Quelle und Inhalt prüfen
Was die Bibel sagt: „Prüft alles“ (1. Thessalonicher 5:21).
Auch wenn ein Bericht weit verbreitet und in den Nachrichten zu finden ist, sollte man prüfen, ob er wahr ist, bevor man ihn glaubt oder weiterleitet. Wie kann man das tun?
Die Vertrauenswürdigkeit der Quelle überprüfen. Die Berichterstattung könnte von kommerziellen Interessen oder den politischen Absichten eines Medienunternehmens oder einer anderen Organisation beeinflusst sein. Man sollte die entsprechende Meldung mit anderen Quellen vergleichen. Manchmal verbreiten Freunde unabsichtlich Falschinformationen per E-Mail oder in sozialen Netzwerken. Deshalb sollte man keinem Bericht vertrauen, dessen Quelle sich nicht überprüfen lässt.
Sicherstellen, dass der Inhalt aktuell und korrekt ist. Findet man Daten, überprüfbare Fakten und konkrete Belege für die Aussagen? Besondere Vorsicht ist angebracht, wenn komplexe Sachverhalte zu sehr vereinfacht werden oder ein Bericht beim Leser eine emotionale Reaktion hervorrufen soll.
„Informationen zu überprüfen ist mittlerweile wahrscheinlich genauso wichtig wie Händewaschen“ (Sridhar Dharmapuri, UN-Beauftragter für Lebensmittel­sicherheit und Ernährung).
Was man sich fragen sollte: Verwischt eine Meldung die Grenze zwischen Fakten und Meinungen? Ist die Berichterstattung einseitig?
● Sich an Fakten orientieren statt an persönlichen Meinungen
Was die Bibel sagt: „Wer auf sein eigenes Herz vertraut, ist dumm“ (Sprüche 28:26).
Wir neigen dazu, Informationen zu vertrauen, die bestätigen, was wir glauben möchten. Internetunternehmen stellen oft Inhalte aus den Nachrichten und aus sozialen Netzwerken für uns zusammen. Diese sogenannten Feeds basieren auf unseren Interessen, also unseren Internetrecherchen und den Webseiten, die wir besucht haben. Aber das, was wir hören möchten, ist nicht immer das, was wir hören sollten.
„Menschen haben die Fähigkeit, Sachen rational zu durchdenken, aber unsere Wünsche, Hoffnungen, Ängste und Beweggründe können den Ausschlag geben, etwas eher als Wahrheit anzuerkennen, wenn es sich mit dem deckt, was wir glauben wollen“ (Peter Ditto, Sozialpsychologe).
Was man sich fragen sollte: Vertraue ich einer Information, nur weil ich sie glauben möchte?
● Die Verbreitung von Falschmeldungen stoppen
Was die Bibel sagt: „Du sollst keinen unwahren Bericht verbreiten“ (2. Mose 23:1).
Informationen, die wir an andere weitergeben, können sich auf ihre Gedanken und Handlungen auswirken. Auch wenn man nur versehentlich Falschmeldungen verbreitet, kann das Schaden anrichten.
„Die Regel Nummer 1 lautet, innezuhalten und sich zu fragen: ‚Ist das wirklich wahr, sodass ich es weitergeben kann?‘ Würde sich jeder daran halten, wäre die Anzahl der Falschmeldungen im Netz deutlich niedriger“ (Peter Adams, Senior Vizepräsident News Literacy Project).
Was man sich fragen sollte: Gebe ich nur Informationen weiter, von denen ich weiß, dass sie wahr sind?
[Kasten]
Die Wahrheit über Verschwörungs­theorien
„Verschwörungs­theorien spielen im Denken und Verhalten der Menschen möglicherweise eine größere Rolle als je zuvor“, sagt die Psychologin Shauna Bowes, die in der Forschung tätig ist. Folgendes sollte man über Verschwörungs­theorien wissen.
Was ist eine Verschwörungs­theorie? Eine Verschwörungs­theorie ist die Behauptung, böse und mächtige Gruppen hätten im Geheimen etwas Bestimmtes oder Gefährliches geplant.
Warum sind sie gefährlich? Verschwörungs­theorien können das Vertrauen in verlässliche Informationsquellen untergraben. Sie könnten sogar dazu führen, dass Menschen Gesundheits- oder Sicherheits­empfehlungen ablehnen. Solche Theorien können Vorurteile fördern oder zu Gewalt gegen Gruppen führen, die angeblich Teil der Verschwörung sind.
Warum sind sie so populär? Verschwörungs­theorien werden populärer in „Zeiten weit verbreiteter Angst, Unsicherheit oder Not“, sagt die Encyclopaedia Britannica, zum Beispiel „in Kriegen und Wirtschaftskrisen, nach Naturkatastrophen wie Tsunamis und Erdbeben sowie in Verbindung mit Pandemien“. In solchen beunruhigenden Zeiten sind Menschen empfänglich für Verschwörungs­theorien, weil diese Theorien bestätigen, was sie glauben, oder ihnen helfen zu verstehen, warum schlimme Dinge geschehen.
Wie hilft die Bibel, sich gegen Verschwörungs­theorien zu schützen? Die praktischen Ratschläge der Bibel helfen dabei, sich in schweren Zeiten nicht übermäßig viele Sorgen zu machen. Außerdem zeigt die Bibel, was wirklich hinter den heutigen Problemen steckt und wie diese Probleme in Zukunft gelöst werden. Mehr darüber erfährt man in dem Video Was nur in der Bibel steht.
​​​​​​​​​​​



^ ***rr S. 137-147 „Beschreibe ... den Tempel“***
KAPITEL 13
„Beschreibe ... den Tempel“
HESEKIEL 43:10
FOKUS: Was die herrliche Tempelvision Hesekiels bedeutet
VERSETZ dich doch einmal in Hesekiel hinein, der mittlerweile 50 Jahre alt ist. Er ist nun schon ein Vierteljahrhundert in Gefangenschaft. Der Tempel in Jerusalem liegt nach wie vor in Trümmern. Sollte Hesekiel je gehofft haben, dort als Priester zu dienen, hat sich diese Hoffnung zerschlagen. Bevor die Gefangenschaft endet, werden noch 56 Jahre vergehen. Hesekiel weiß, wie unwahrscheinlich es ist, die Rückkehr des Volkes Jehovas in sein Heimatland zu erleben, geschweige denn den Wiederaufbau des Tempels (Jer. 25:11). Macht ihn das vielleicht traurig?
2 Wie liebevoll von Jehova, dem treuen Hesekiel gerade jetzt eine so detaillierte Vision zu geben, die ihn bestimmt tröstet und ihm neue Hoffnung schenkt. In der Vision wird der Prophet in sein Heimatland zurückgebracht und auf einem sehr hohen Berg abgesetzt. Dort sieht er „einen Mann, dessen Aussehen an Kupfer erinnerte“. Dieser Engel nimmt Hesekiel mit auf einen ausgedehnten Rundgang durch einen beeindruckenden Tempelkomplex. (Lies Hesekiel 40:1-4.) Alles wirkt so real! Was Hesekiel erlebt, muss seinen Glauben stärken, ihn überwältigen und vielleicht etwas verwundern. Zwar hat der Tempel, den er sieht, viele Ähnlichkeiten mit dem früheren Tempel in Jerusalem, aber es gibt auch große Unterschiede.
3 Diese faszinierende Vision füllt die letzten neun Kapitel des Bibelbuches Hesekiel. Besprechen wir zunächst, warum eine neue Herangehensweise an die Vision nötig ist. Dann geht es darum, ob Hesekiel den großen geistigen Tempel sah, über den der Apostel Paulus Jahrhunderte später ausführlich schrieb. Zum Schluss untersuchen wir noch, was die Vision für Hesekiel und seine Mitgefangenen bedeutete.
Eine neue Herangehensweise
4 In der Vergangenheit wurde in unseren Publikationen erklärt, dass Hesekiel den großen geistigen Tempel Jehovas sah, über den auch der Apostel Paulus in seinem Brief an die Hebräer schrieb. Aufgrund der Erklärungen von Paulus über die Stiftshütte erschien es daher logisch, den vielen Merkmalen des Tempels aus Hesekiels Vision eine gegenbildliche Entsprechung zuzuordnen. Doch weitere Nachforschungen, Gebete und zusätzliches Nachsinnen haben zu einer anderen, einfacheren Herangehensweise an Hesekiels Tempelvision geführt.
5 Es scheint nicht vernünftig zu sein, in jeder Einzelheit der Tempelvision Hesekiels eine prophetische oder gegenbildliche Erklärung zu suchen. Warum nicht? Das zeigt ein interessantes Beispiel. Als Paulus über den geistigen Tempel sprach, erwähnte er Details der Stiftshütte wie das goldene Räuchergefäß, den Deckel der Bundeslade und den goldenen Krug mit dem Manna. Gab er all dem eine prophetische Bedeutung? Nein. Der heilige Geist veranlasste ihn offensichtlich nicht dazu. Paulus schrieb sogar: „Jetzt ist nicht die Zeit, darüber im Einzelnen zu reden“ (Heb. 9:4, 5). Er ließ sich demütig vom heiligen Geist leiten. Ihm war klar, wie wichtig es war, auf Jehova zu warten (Heb. 9:8).
6 Im Grunde verhält es sich mit den Einzelheiten aus Hesekiels Tempelvision ganz ähnlich. Es scheint am besten zu sein, auf Jehova zu warten – dass er wenn nötig für ein genaueres Verständnis sorgt. (Lies Micha 7:7.) Sollten wir deshalb schlussfolgern, Jehovas Geist habe auf diese Vision keine weiteren Lichtstrahlen geworfen? Weit gefehlt!
Sah Hesekiel den großen geistigen Tempel?
7 Wie schon erwähnt, wurde in unseren Publikationen viele Jahre erklärt, dass Hesekiel Jehovas großen geistigen Tempel sah, über den auch der Apostel Paulus im Hebräerbrief schrieb. Zusätzliche Nachforschungen haben jedoch ergeben, dass Hesekiel nicht diesen Tempel gesehen haben kann. Warum nicht?
8 Erstens: Der Tempel, den Hesekiel sah, passt nicht zu den inspirierten Erklärungen im Hebräerbrief. Wieso? Wie der Apostel Paulus deutlich machte, war die Stiftshütte zur Zeit Mose ein Schatten oder eine Darstellung von etwas Größerem. Zur Stiftshütte gehörte „das Allerheiligste“; und so war es auch bei Salomos Tempel und dem von Serubbabel, die nach dem gleichen Muster gebaut waren. Paulus bezeichnete das Allerheiligste als „einen mit Händen gemachten heiligen Ort“ und erklärte, es sei nur „ein Abbild der Wirklichkeit“. Was war die Wirklichkeit? Der Himmel, wie Paulus sagte (Heb. 9:3, 24). Sah Hesekiel diese Wirklichkeit? Nein. Seine Vision enthält keinen der typischen Hinweise darauf, dass er eine Szene im Himmel sah. (Vergleiche Daniel 7:9, 10, 13, 14.)
9 Doch es gibt noch einen auffälligeren Unterschied. Es geht dabei um die Opfer. Hesekiel hörte umfangreiche Opfervorschriften für Volk, Vorsteher und Priester. Sie mussten für ihre eigenen Sünden opfern. Außerdem sollten sie Gemeinschaftsopfer darbringen, die sie wahrscheinlich gemeinsam mit den anderen in den Speiseräumen des Tempels aßen (Hes. 43:18, 19; 44:11, 15, 27; 45:15-20, 22-25). Gibt es im großen geistigen Tempel auch solche regelmäßigen Opfer?
10 Die Antwort ist so einfach wie klar. Paulus schrieb: „Als ... Christus als Hoher Priester kam, um das Gute zu bringen, das jetzt schon da ist, ging er durch das größere und vollkommenere Zelt, das nicht mit Händen gemacht wurde, das heißt, das nicht Teil dieser Schöpfung ist. Er ging ein für alle Mal an den heiligen Ort – aber nicht mit dem Blut von Ziegenböcken und jungen Stieren, sondern mit seinem eigenen Blut – und erlangte eine ewige Befreiung für uns“ (Heb. 9:11, 12). Im großen geistigen Tempel wird also nur ein einziges Opfer dargebracht: das Loskaufsopfer. Und erbracht wird es durch Jesus Christus, den größeren Hohen Priester. Es steht daher außer Frage: Der Tempel aus Hesekiels Vision mit seinen vielen Tieropfern kann nicht der große geistige Tempel sein.
11 Zweitens: Für Gott war es noch nicht an der Zeit, Details über den geistigen Tempel zu offenbaren. Hesekiels Vision war ja in erster Linie für die jüdischen Gefangenen in Babylon gedacht. Sie standen unter dem Gesetz Mose. Nach der Gefangenschaft sollten sie in Jerusalem den Tempel mit seinem Altar wieder aufbauen und das Gesetz für die reine Anbetung einhalten. Sie würden dort wieder opfern – wie sich herausstellte, fast sechs Jahrhunderte lang. Wie hätte es sich wohl auf die Juden ausgewirkt, durch Hesekiels Vision den geistigen Tempel zu sehen – einen Tempel, in dem der Hohe Priester sein eigenes Leben opfert und damit alle anderen Opfer abgeschafft sind? Wie hätten sie solch eine Vision verstehen können? Wie entschlossen wären sie noch gewesen, das mosaische Gesetz zu befolgen? Jehova offenbart Wahrheiten immer erst zur richtigen Zeit und wenn sein Volk bereit ist.
12 Wie hängen Hesekiels Tempelvision und der geistige Tempel dann zusammen? Denken wir daran, dass sich Paulus in seiner Ausführung nicht auf die Tempelvision Hesekiels stützte, sondern auf die Stiftshütte. Zwar erwähnt Paulus einiges, was es in Salomos und Serubbabels Tempel gab und wahrscheinlich auch in Hesekiels Vision vorkam. Doch genau genommen hatten Hesekiel und Paulus unterschiedliche Schwerpunkte. Was Paulus aufschrieb, ist keine Wiederholung, sondern eine Ergänzung. Warum kann man das sagen?
13 Der Zusammenhang zwischen den zwei Bibelpassagen könnte so beschrieben werden: Von Hesekiel lernen wir etwas über Jehovas Maßstäbe für die Anbetung, von Paulus etwas über Jehovas Einrichtung für die Anbetung. Durch Paulus erfahren wir beispielsweise, welche Entsprechung der Hohe Priester, die Opfer, der Altar und das Allerheiligste im geistigen Tempel haben. Durch Hesekiels detaillierte Tempelvision wird uns eingeprägt, welch hohe Maßstäbe Jehova für die reine Anbetung festgelegt hat.
14 Was bedeutet dieses geänderte Verständnis für uns? Auf keinen Fall, dass Hesekiels Vision heute nicht mehr wichtig ist. Um den Nutzen für uns zu erkennen, sehen wir uns jetzt genauer an, was die Vision bei den treuen Juden zur Zeit Hesekiels und später bewirkt haben muss.
Was bedeutete die Vision für die jüdischen Gefangenen?
15 Wenn wir erfahren möchten, wie die Bibel diese Frage beantwortet, brauchen wir ein vollständiges Bild. Dabei helfen uns einige Fragen. Erstens: Was war die Hauptaussage der Vision? Einfach gesagt, dass die reine Anbetung wiederhergestellt werden würde. Bestimmt hat Hesekiel das so verstanden. Immerhin hatte er bereits die beklagenswerten Zustände im Tempel in Jerusalem festgehalten, was wir heute in Hesekiel, Kapitel 8 nachlesen können. Wie begeistert er gewesen sein muss, nun einen völligen Kontrast zu beschreiben! In Hesekiel, Kapitel 40 bis 48 lesen wir nicht von einer verunreinigten Anbetung, sondern von einer Anbetung Jehovas, wie sie hätte sein sollen – einem Musterbeispiel gemäß dem mosaischen Gesetz.
16 Die Anbetung Jehovas musste wieder auf ihren rechtmäßigen Platz – einen erhabenen Platz. Über ein Jahrhundert früher ließ Jehova den Propheten Jesaja aufschreiben: „Am Ende der Tage wird der Berg des Hauses Jehovas fest dastehen über den Berggipfeln und er wird die Hügel überragen“ (Jes. 2:2). Schon Jesaja sah also voraus, dass die reine Anbetung Jehovas wiederhergestellt und erhoben werden würde – so, als würde sie einen Platz auf dem höchsten Berg erhalten. Und wo war Hesekiel in seiner Vision? Er befand sich auf einem „sehr hohen Berg“ und dort sah er das Haus Jehovas (Hes. 40:2). Hesekiels Vision bestätigte somit, dass die reine Anbetung wiederhergestellt werden würde.
17 Verschaffen wir uns einen kurzen Überblick über Hesekiel, Kapitel 40 bis 48. Was sah und hörte Hesekiel? Er beobachtete, wie ein Engel im Tempel die Tore, die Mauer, die Vorhöfe und das Heiligtum maß (Hes. 40 bis 42). Dann kam der aufregendste Moment: Jehovas Herrlichkeit zog in den Tempel ein! Jehova gab seinem eigensinnigen Volk, den Priestern und den Vorstehern Rat (Hes. 43:1-12; 44:10-31; 45:9-12). Hesekiel sah, dass im Heiligtum ein Wildbach entsprang, der ins Tote Meer mündete und dort alles zum Leben erweckte (Hes. 47:1-12). Außerdem sah er, wie das Land in exakt vermessene Anteile gegliedert war und sich der Tempel in der Landesmitte befand (Hes. 45:1-8; 47:13 bis 48:35). Jehova versicherte seinem Volk auf diese Weise, dass die reine Anbetung wiederhergestellt werden und ihren erhabenen Platz erhalten würde. Er würde wieder in seinem Haus der Anbetung sein und von dort die Segnungen nur so fließen lassen. Das würde für das wiederhergestellte Land Heilung, Leben sowie Frieden und Sicherheit bedeuten.
18 Zweitens: War die Vision buchstäblich gemeint? Nein. Hesekiel und seinen Mitgefangenen, denen er die Vision beschrieb, muss das schnell klar gewesen sein. Warum? Hesekiel sah den Tempel auf einem „sehr hohen Berg“. Das passt zwar gut zur Prophezeiung Jesajas, nicht aber zum Tempel Salomos in Jerusalem. Der Tempel lag auf dem Berg Moria und dort sollte er eines Tages auch wieder erbaut werden. War das aber ein „sehr hoher Berg“? Nein. Der Moria ist von Gipfeln umgeben, die gleich hoch oder sogar höher sind. Zudem war der riesige Tempelkomplex, den Hesekiel sah, für den Gipfel des Moria viel zu groß. Zur Zeit Salomos hätte er nicht einmal innerhalb der Stadtgrenzen Jerusalems Platz gefunden. Auch hätten die Gefangenen wohl kaum erwartet, dass ein buchstäblicher Wildbach vom Tempelheiligtum zum Toten Meer fließt, wo er die Wasser „heilt“. Und schließlich wären die geraden, parallel verlaufenden Grenzen zwischen den Stämmen im gebirgigen Land der Verheißung gar nicht möglich gewesen. Eine buchstäbliche Erfüllung der Vision ließ sich also ausschließen.
19 Drittens: Was sollte Hesekiels Vision beim Volk auslösen? Über Jehovas hohe Maßstäbe für die reine Anbetung nachzudenken sollte sie veranlassen sich zu schämen. Jehova beauftragte Hesekiel: „Beschreibe dem Volk Israel den Tempel.“ Hesekiel sollte ihn so genau beschreiben, dass die Israeliten „den Plan des Tempels studieren“ konnten. Warum sollte das Volk über diesen Tempel intensiv nachdenken? Wie wir gesehen haben, nicht, um ihn zu bauen. Es war vielmehr, „damit sie sich für ihre Vergehen schämen“. (Lies Hesekiel 43:10-12.)
20 Warum könnte diese Vision Aufrichtige veranlasst haben, sich zu schämen? Beachten wir, wozu Hesekiel aufgefordert wurde: „Menschensohn, pass gut auf, sieh hin und hör gut zu, was ich dir alles über die Bestimmungen und die Gesetze des Tempels Jehovas sage“ (Hes. 44:5). Wieder und wieder hörte Hesekiel von Bestimmungen und Gesetzen (Hes. 43:11, 12; 44:24; 46:14). Auch wurde er oft an Jehovas Maßstäbe erinnert – selbst an den Standard für Maße und Gewichte (Hes. 40:5; 45:10-12; vergleiche Sprüche 16:11). Tatsächlich kommt allein in dieser Vision Hesekiels der Gedanke von „Maß“ und „messen“ über 50 Mal vor.
21 Maße, Gewichte, Gesetze, Bestimmungen. Was wollte Jehova seinem Volk damit sagen? Anscheinend wollte er sie mit eindringlichen Worten an eine grundlegende Wahrheit erinnern: Er allein legt den Maßstab für die reine Anbetung fest. Wer davon abgewichen war, hatte Grund, sich zu schämen. Wie machte die Vision das den Juden im Einzelnen klar? Im nächsten Kapitel untersuchen wir dazu einige Beispiele. Dann verstehen wir besser, was diese bedeutsame Vision uns heute zu sagen hat.
[Fußnoten]
Der geistige Tempel steht für alles, wodurch Jehova auf der Grundlage des Loskaufsopfers Jesu Christi eine reine Anbetung ermöglicht. Gemäß unserem Verständnis kam er im Jahr 29 ins Dasein.
Paulus konzentrierte sich beispielsweise auf den Hohen Priester und seine Rolle beim jährlichen Sühnetag (Heb. 2:17; 3:1; 4:14-16; 5:1-10; 7:1-17, 26-28; 8:1-6; 9:6-28). Doch in Hesekiels Vision werden der Hohe Priester und der Sühnetag nicht einmal erwähnt.
[Studienfragen]
 1-3. (a) Warum muss die Tempelvision Hesekiel getröstet haben? (Siehe Anfangsbild.) (b) Was werden wir in diesem Kapitel besprechen?
 4. Wie ist man früher an die Tempelvision herangegangen, und wie ist es jetzt?
 5, 6. (a) Was sagte der Apostel Paulus über die Stiftshütte, und woran wird seine Demut deutlich? (b) Wie können wir uns Paulus zum Vorbild nehmen?
 7, 8. (a) Welches Verständnis ist jetzt nicht mehr aktuell? (b) Wie unterscheidet sich der Tempel aus Hesekiels Vision von dem, über den Paulus schrieb?
 9, 10. Worin unterscheidet sich der Tempel aus Hesekiels Vision noch von dem Tempel, über den Paulus schrieb?
11. Warum offenbarte Jehova zur Zeit Hesekiels noch nichts über den großen geistigen Tempel?
12-14. Wie hängen Hesekiels Tempelvision und der geistige Tempel zusammen? (Siehe Kasten „Unterschiedliche Tempel, unterschiedliche Schwerpunkte“.)
15. (a) Was war die Hauptaussage von Hesekiels Vision? (b) Wie unterscheidet sich Hesekiel, Kapitel 8 von Hesekiel, Kapitel 40 bis 48?
16. Wie bestätigte Hesekiels Tempelvision, was Jesaja über ein Jahrhundert zuvor vorausgesagt hatte?
17. Worum geht es in Hesekiel, Kapitel 40 bis 48?
18. Warum kann die Tempelvision nicht buchstäblich gemeint sein?
19-21. Was bezweckte Jehova mit Hesekiels Vision, und wie erreichte er sein Ziel?
[Herausgestellter Text auf Seite 139]
Der Tempel aus Hesekiels Vision ist nicht der große geistige Tempel
[Kasten auf Seite 147]
DIE REINE ANBETUNG UND DU
1 Wie gehen wir an die Tempelvision Hesekiels heran?
2 Warum sagen wir nicht mehr, dass Hesekiel den großen geistigen Tempel sah, über den Paulus schrieb?
3 Welche Hauptaussage enthielt die Tempelvision für Hesekiel und seine Mitgefangenen?
​[Bild]
KASTEN 13A: Unterschiedliche Tempel, unterschiedliche Schwerpunkte
[Ganzseitiges Bild auf Seite 143]
Der Tempel, den Hesekiel sah, lag an einem hohen und erhabenen Ort (Siehe Absatz 16)
[Ganzseitiges Bild auf Seite 144, 145]
Der Tempel aus Hesekiels Vision stellte auf beeindruckende Weise dar, dass Jehova die reine Anbetung wiederherstellen würde (Siehe Absatz 17)
[Bild auf Seite 146]
Warum würde die Tempelvision Aufrichtige veranlassen sich zu schämen? (Siehe Absatz 19-21)
​​​​​​​



^ ***rr S. 140-159 „Das ist das Gesetz des Tempels“***
KAPITEL 14
„Das ist das Gesetz des Tempels“
HESEKIEL 43:12
FOKUS: Die Tempelvision – praktische Lehren für Hesekiels Zeitgenossen und für uns heute
WIE wir im letzten Kapitel erfahren haben, sah Hesekiel nicht den großen geistigen Tempel, über den Paulus schrieb. Die Vision sollte dem Volk Gottes verdeutlichen, wie wichtig Jehovas Maßstäbe für die reine Anbetung sind. Diese Maßstäbe einzuhalten wäre der einzige Weg, wieder in ein gutes Verhältnis zu Jehova zu kommen. Kein Wunder, dass er in einem einzigen Vers gleich zweimal die Worte wiederholt: „Das ist das Gesetz des Tempels.“ (Lies Hesekiel 43:12.)
2 Nun geht es um die Frage: Was haben Hesekiels Zeitgenossen aus seiner Tempelvision wohl konkret über die Maßstäbe für die reine Anbetung gelernt? Die Antwort darauf hilft uns bei einer zweiten Frage: Was bedeutet die Vision für uns heute in den chaotischen letzten Tagen?
Lehren aus der Vision – damals
3 Zunächst zur ersten Frage. Dazu sehen wir uns die auffallenden Merkmale der Tempelvision an. Der hohe Berg. Wahrscheinlich mussten die Israeliten bei Hesekiels Vision an Jesajas begeisternde Wiederherstellungs­prophezeiung denken (Jes. 2:2). Was sollte ihnen der hohe Standort des Hauses Jehovas sagen? Dass die reine Anbetung wieder als etwas Erhabenes behandelt und über alles andere hochgehalten werden sollte. Es stimmt, die reine Anbetung ist sowieso erhaben, weil sie von dem stammt, der sich „weit über alle anderen Götter“ erhebt (Ps. 97:9). Doch das Volk hatte versäumt, seinen Teil zu tun. Über Jahrhunderte hatten sie die reine Anbetung immer wieder entwürdigt, verlassen, beschmutzt. Gottes Heiligtum an dem erhabenen Platz zu sehen, den es eigentlich verdiente, muss aufrichtige Israeliten veranlasst haben, sich zu schämen.
4 Die hohen Tore. Zu Beginn seiner Vision beobachtete Hesekiel den Engel beim Messen der Tore. Sie waren über 30 Meter hoch (Hes. 40:14). In den Eingängen gab es Wachkammern. Was hätten die Israeliten daraus schlussfolgern können? Jehova forderte Hesekiel auf: „Achte genau auf den Eingang des Tempels.“ Warum? Weil man Personen, die „am Herzen und am Körper unbeschnitten“ waren, in Gottes Heiligtum gebracht hatte. Das Ergebnis? Wie Jehova sagte, entweihten sie seinen Tempel (Hes. 44:5, 7).
5 Diejenigen, die „am Körper unbeschnitten“ waren, missachteten ein klares Gebot Gottes, das schon für Abraham galt (1. Mo. 17:9, 10; 3. Mo. 12:1-3). Doch diejenigen, die „am Herzen ... unbeschnitten“ waren, hatten ein viel größeres Problem. Sie waren unverbesserlich rebellisch, für Jehovas Anweisungen unempfänglich. Niemals hätte ihnen gestattet werden dürfen, Jehovas heiliges Haus der Anbetung zu betreten. Jehova hasst Heuchelei. Doch sein Volk hatte zugelassen, dass in seinem Haus Heuchelei grassierte. Die Tore und Wachkammern in der Vision machten eines sehr deutlich: Damit musste ein für alle Mal Schluss sein! Nur wer Jehovas hohe Maßstäbe erfüllte, sollte sein Haus betreten dürfen. Dann würde Jehova die Anbetung seines Volkes segnen.
6 Die Mauer. Ein weiteres auffälliges Merkmal war die Mauer rund um das Tempelgebiet. Hesekiel gab die Maße jeder Seite an. Es waren 500 Rohrlängen, also 1 555 Meter (Hes. 42:15-20). Im Gegensatz dazu bildete der eigentliche Tempelkomplex ein Quadrat, das auf jeder Seite nur 500 Ellen oder 259 Meter maß (Hes. 45:2). Den Tempel umgab also ein weitläufiges Areal, das von der äußeren Mauer umschlossen war. Zu welchem Zweck?
7 Jehova erklärte: „Jetzt ... sollen sie ihre Prostitution und die Leichname ihrer Könige weit von mir fernhalten, und ich werde für immer unter ihnen wohnen“ (Hes. 43:9). Mit den „Leichnamen ihrer Könige“ waren wahrscheinlich Götzen gemeint. Jehova wollte mit der Mauer in Hesekiels Vision also eigentlich sagen: „Haltet mir allen Schmutz fern. Bringt ihn noch nicht einmal in meine Nähe.“ Wenn die Israeliten ihre Anbetung rein erhalten würden, wäre Jehova wieder in ihrer Mitte.
8 Ernster Rat für verantwortliche Männer. Jehova gab den Männern, die unter seinem Volk große Verantwortung hatten, ernsten und doch liebevollen Rat. Eindringlich wies er die Leviten zurecht, weil sie sich weit von ihm entfernt hatten, als das Volk dem Götzendienst verfiel. Die Söhne Zadoks dagegen lobte er, weil sie sich in dieser Zeit um die Aufgaben in seinem Heiligtum gekümmert hatten. Jehova behandelte beide Gruppen entsprechend ihren Taten – natürlich immer gerecht und barmherzig (Hes. 44:10, 12-16). Auch die Vorsteher Israels erhielten eine scharfe Zurechtweisung (Hes. 45:9).
9 So zeigte Jehova unmissverständlich, dass sich Männer, die er mit der Aufsicht betraute, vor ihm verantworten mussten. Rat, Korrektur und Zurechtweisung galten auch für sie. Als Vorbilder mussten sie sogar besonders darauf achten, Jehovas Maßstäbe hochzuhalten.
10 Nahmen sich die zurückgekehrten Israeliten die Lehren aus Hesekiels Vision zu Herzen? Wir wissen natürlich nicht genau, wie treue Männer und Frauen über diese bemerkenswerte Vision dachten. Doch Gottes Wort sagt ziemlich viel darüber, was sie taten und welche Einstellung sie zur reinen Anbetung Jehovas entwickelten. Orientierten sie sich an den Grundsätzen aus Hesekiels Vision? Bis zu einem gewissen Grad Ja – besonders im Vergleich zu ihren rebellischen Vorfahren vor der Gefangenschaft in Babylon.
11 Treue Männer – zum Beispiel die Propheten Haggai und Sacharja, der Priester und Abschreiber Esra und der Statthalter Nehemia – versuchten alles, um den Israeliten Grundsätze wie die aus Hesekiels Tempelvision zu vermitteln (Esra 5:1, 2). Sie machten ihnen klar, dass die reine Anbetung einen höheren Stellenwert erhalten musste und wichtiger war als materielle Interessen und eigennützige Ziele (Hag. 1:3, 4). Peinlich achteten sie darauf, dass die Maßstäbe für die reine Anbetung eingehalten wurden. So forderten Esra und Nehemia die Männer nachdrücklich auf, sich von ihren ausländischen Frauen zu trennen, die einen schlechten Einfluss auf das Volk hatten (lies Esra 10:10, 11; Neh. 13:23-27, 30). Und wie stand es mit Götzendienst? Es scheint, dass die Israeliten diese Sünde, die ihnen in ihrer Geschichte schon so oft zur Schlinge geworden war, nach der Gefangenschaft wirklich hassten. Und was kann man über die Priester und die Vorsteher sagen? Wie Hesekiels Vision zeigt, erhielten offensichtlich auch sie Rat und Zurechtweisung von Jehova (Neh. 13:22, 28). Viele Demütige nahmen den Rat an (Esra 10:7-9, 12-14; Neh. 9:1-3, 38).
12 Jetzt konnte Jehova die Israeliten wieder segnen! Es herrschte Frieden, sie waren gesund und auch ihr Verhältnis zu Jehova war so gut wie schon lange nicht mehr (Esra 6:19-22; Neh. 8:9-12; 12:27-30, 43). Und warum? Weil sie sich endlich an Jehovas gerechte Maßstäbe für die reine Anbetung hielten. Die Lehren aus der Vision hatten viele mitten ins Herz getroffen. Hesekiels Tempelvision nützte den Gefangenen also in zweifacher Hinsicht: 1. Sie vermittelte ihnen praktische Lehren über die Maßstäbe für die reine Anbetung und wie sie diese hochhalten könnten. 2. Die Vision war auch eine Prophezeiung. Sie bestätigte die kommende Wiederherstellung der reinen Anbetung und kündigte an, wie Jehova sein Volk segnen würde, solange es ihm treu blieb. Uns interessiert jetzt natürlich: Hat die Vision auch heute eine Erfüllung?
Lehren aus der Vision – heute
13 Können wir davon ausgehen, dass Hesekiels Tempelvision auch für uns gilt? Ja. In seiner Vision ist das Haus Gottes „auf einem sehr hohen Berg“. Und das erinnert stark an Jesajas frühere Prophezeiung, dass „der Berg des Hauses Jehovas fest dastehen [würde] über den Berggipfeln“. Das wiederum sollte sich ausdrücklich „am Ende der Tage“ oder „in den letzten Tagen“ erfüllen (Hes. 40:2; Jes. 2:2-4, Fn.; siehe auch Micha 4:1-4). Das geschieht seit 1919: Die reine Anbetung wird immer mehr wiederhergestellt und erhöht, als würde sie auf einen hohen Berg gesetzt werden.
14 Hesekiels Vision trifft daher ganz gewiss auf die reine Anbetung heute zu. Wie schon bei den jüdischen Gefangenen in alter Zeit nützt die Vision auch uns heute in zweifacher Hinsicht: 1. Sie vermittelt praktische Lehren, wie wir Jehovas Maßstäbe für die reine Anbetung hochhalten können. 2. Sie bestätigt die Prophezeiungen, dass Jehova die reine Anbetung wiederherstellen und sein Volk segnen wird.
Maßstäbe für die reine Anbetung in der heutigen Zeit
15 Untersuchen wir jetzt einige spezielle Einzelheiten von Hesekiels Vision. Stell dir vor, du begleitest ihn auf seinem Rundgang durch den imposanten visionären Tempel. Wie gesagt, besichtigen wir dabei nicht den großen geistigen Tempel. Wir lernen einfach etwas für unsere Anbetung. Welche Lehren könnten das konkret sein?
16 Warum all die Maße? Hesekiel beobachtete den Engel, „dessen Aussehen an Kupfer erinnerte“, beim Vermessen des Tempels, einschließlich der Mauer, der Tore, der Wachkammern, der Vorhöfe und des Altars. Allein die Menge an Einzelheiten könnte den Leser schier überfordern (Hes. 40:1 bis 42:20; 43:13, 14). Doch was sagt uns diese detaillierte Beschreibung? Jehova betont damit, wie wichtig seine Maßstäbe sind. Er selbst legt sie fest, nicht Menschen. Wer behauptet, es käme nicht darauf an, wie man Gott dient, irrt sich gewaltig. Durch die genaue Vermessung des Tempels zeigt Jehova uns außerdem, dass die Wiederherstellung der reinen Anbetung absolut sicher ist. Die genaue Erfüllung von Gottes Versprechen ist so zuverlässig wie die exakten Maße. Hesekiel bestätigt also: Die reine Anbetung wird in den letzten Tagen wiederhergestellt!
17 Die Mauer. Wie wir erfahren haben, sah Hesekiel rund um das Tempelgebiet eine Mauer. Sie erinnerte Gottes Volk nachdrücklich daran, alle religiöse Unreinheit von der reinen Anbetung fernzuhalten und Gottes Haus niemals zu beschmutzen. (Lies Hesekiel 43:7-9.) Den gleichen Rat brauchen auch wir heute. Nachdem Gottes Volk aus der jahrhundertelangen Gefangenschaft in Groß-Babylon befreit worden war, setzte Christus 1919 den treuen und verständigen Sklaven ein. Seitdem hat sich das Volk Gottes besonders angestrengt, falsche Lehren und Bräuche abzulegen, die irgendwie mit Götzendienst oder dem Heidentum zu tun haben. Wir tun alles, um jegliche Unreinheit von der reinen Anbetung fernzuhalten. Und weil wir Alltägliches von unserer Anbetung trennen, regeln wir im Königreichssaal auch keine geschäftlichen Angelegenheiten (Mar. 11:15, 16).
18 Die hohen Tore. Was sagen uns die gigantischen Tore, die Hesekiel sah? Den gefangenen Juden wurde dadurch bestimmt klar, dass Jehova sehr hohe Moralmaßstäbe hat. Und wie ist es heute? Wir dienen Jehova in seinem großen geistigen Tempel. Es kommt daher noch mehr darauf an, unsere Integrität zu bewahren und in keiner Weise heuchlerisch zu sein! (Röm. 12:9; 1. Pet. 1:14, 15). Jehova hat sein Volk in den letzten Tagen nach und nach angeleitet, sich eng an seine Maßstäbe zu halten. Beispielsweise werden Missetäter, die nicht bereuen, aus der Versammlung entfernt (1. Kor. 5:11-13). Außerdem gab es in den Eingängen der Tore Wachkammern, die uns daran erinnern: Nur wer in Jehovas Gunst steht, darf ihm dienen. Wer ein Doppelleben führt, könnte den Königreichssaal zwar betreten, wird aber erst dann wieder in Jehovas Gunst stehen, wenn er die Sache bereinigt hat (Jak. 4:8). Was für ein Schutz für die reine Anbetung in dieser moralisch verkommenen Zeit!
19 Die Bibel kündigte an, dass die heutige Welt vor dem Ende immer verdorbener werden würde. Wir lesen: „Schlechte Menschen und Betrüger werden es immer schlimmer treiben. Sie werden irreführen und irregeführt werden“ (2. Tim. 3:13). Immer mehr Menschen lassen sich zu dem Gedanken verleiten, Jehovas hohe Maßstäbe seien zu streng, überholt oder schlichtweg falsch. Was ist mit dir? Angenommen jemand möchte dir einreden, Gottes Maßstab bezüglich Homosexualität sei verkehrt. Lässt du dich irreführen? Oder stehst du auf Jehovas Seite, der in seinem Wort unmissverständlich sagt, dass solche Handlungen obszön sind? Gott warnt uns ausdrücklich davor, Unmoral gutzuheißen (Röm. 1:24-27, 32). Wenn du mit solchen Themen konfrontiert wirst, dann erinnere dich an die hohen Tore aus Hesekiels Vision und denke daran: Jehova senkt seine gerechten Maßstäbe nicht, ganz gleich, wie sehr die Welt dagegen angeht. Hältst du zu deinem himmlischen Vater und stehst du für das Richtige ein?
20 Die Vorhöfe. Hesekiel muss die Vorstellung begeistert haben, dass in dem weitläufigen äußeren Vorhof so viele glückliche Diener Jehovas Platz hätten. Heute dienen Christen an einem Ort, der noch viel heiliger ist: Jehovas geistiger Tempel. Für die „große Volksmenge“, die im äußeren Vorhof dient, enthält Hesekiels Vision ein berührendes Bild (Offb. 7:9, 10, 14, 15). Er sah in den Vorhöfen nämlich viele Speiseräume, wo Gemeinschaftsopfer gegessen werden konnten (Hes. 40:17). Im Prinzip konnte man mit Jehova Gott an einem Tisch essen – ein Zeichen für Frieden und Freundschaft. Heute opfern wir nicht mehr wie die Juden unter dem mosaischen Gesetz. Wir bringen stattdessen „Opfer des Lobpreises“ dar. Dies geschieht, wenn wir uns an der reinen Anbetung beteiligen, ob durch Glaubensäußerungen in Zusammenkünften oder im Predigtdienst (Heb. 13:15). Jehova versorgt uns auch mit geistiger Nahrung. Bestimmt empfinden wir wie die Söhne Korahs, die für Jehova sangen: „Ein Tag in deinen Vorhöfen ist besser als 1 000 anderswo!“ (Ps. 84:10).
21 Die Priesterschaft. Wie Hesekiel feststellte, waren die Tore zum inneren und zum äußeren Vorhof baugleich – die Tore für die Priester und Leviten unterschieden sich also nicht von denen für die nichtpriesterlichen Stämme. Das erinnerte die Priester eindringlich daran, dass auch sie Jehovas Maßstäbe für die reine Anbetung einhalten mussten. Unter Gottes Volk heute erhält niemand mehr das Priesteramt durch Erbfolge. Doch gesalbte Christen sind „ein auserwähltes Geschlecht, eine königliche Priesterschaft“ (1. Pet. 2:9). Die Priester im alten Israel dienten in einem gesonderten Vorhof. Gesalbte Christen heute sind von anderen Dienern Jehovas nicht irgendwie buchstäblich getrennt. Als adoptierte Kinder Jehovas haben sie allerdings ein besonderes Verhältnis zu ihm (Gal. 4:4-6). Doch sie werden durch Hesekiels Vision an wichtige Punkte erinnert. Zum Beispiel brauchen auch sie Rat und Zurechtweisung. Wie alle anderen Christen sehen sie sich als Teil „einer einzigen Herde unter einem einzigen Hirten“. (Lies Johannes 10:16.)
22 Der Vorsteher. In Hesekiels Vision spielte auch der Vorsteher eine zentrale Rolle. Er war kein Priester und ordnete sich ihnen unter. Gleichzeitig war er ein Aufseher und sorgte für die Beschaffung bestimmter Opfer (Hes. 44:2, 3; 45:16, 17; 46:2). Damit ist er ein Vorbild für Männer, die in der Versammlung Verantwortung tragen. Älteste, Kreisaufseher eingeschlossen, müssen sich dem gesalbten treuen Sklaven unterordnen (Heb. 13:17). Und sie tun viel, um dem Volk Gottes zu helfen, bei Zusammenkünften und im Predigtdienst Opfer des Lobpreises darzubringen (Eph. 4:11, 12). Auch nehmen sie sich zu Herzen, wie Jehova die Vorsteher Israels rügte, weil sie ihre Macht missbrauchten (Hes. 45:9). Älteste sind sich also darüber im Klaren, dass Jehova auch ihnen hin und wieder Rat und Zurechtweisung geben muss. Sie schätzen es sogar, wenn er ihnen zeigt, wie sie sich als Hirten und Aufseher verbessern können. (Lies 1. Petrus 5:1-3.)
23 Auch in der neuen Welt wird Jehova für befähigte, liebevolle Aufseher sorgen. Genau genommen werden Älteste schon heute dafür geschult (Ps. 45:16). Was für ein Segen solche Männer sein werden! Unser Verständnis von Hesekiels Vision wie auch von anderen Wiederherstellungs­prophezeiungen wird zu Jehovas Zeit möglicherweise noch klarer. Und vielleicht erwartet uns in der Zukunft eine weitere Anwendung oder Erfüllung, die wir uns jetzt noch gar nicht vorstellen können. Die Zeit wird es zeigen.
Jehova segnet die reine Anbetung
24 Denken wir noch einmal an den aufregendsten Moment in Hesekiels Vision – Jehova kommt in den Tempel. Und er verspricht seinen Dienern etwas: Solange sie treu an seinen Maßstäben für die reine Anbetung festhielten, würde er dort bleiben (Hes. 43:4-9). Wie würde sich Jehovas Gegenwart auf sein Volk und das Land auswirken?
25 Die Vision garantiert Jehovas Segen mit zwei prophetischen Bildern: 1. Ein Wildbach entspringt dem Tempelheiligtum und macht im Land alles lebendig und fruchtbar. 2. Das Land wird ordnungsgemäß und genau aufgeteilt, mit dem Tempel und dem dazugehörigen Grund und Boden in der Landesmitte. Heute leben wir in einer Zeit, in der Jehova etwas viel Heiligeres betreten, geläutert und anerkannt hat: den großen geistigen Tempel (Mal. 3:1-4). Haben diese beiden prophetischen Bilder daher für uns eine Bedeutung? Die Kapitel 19 bis 21 gehen näher darauf ein.
[Fußnoten]
Das war ein deutlicher Unterschied zu Jehovas früherem Heiligtum. Er sagte über sein Volk: „Dadurch, dass sie ihre Schwelle neben meiner Schwelle legten und ihren Türpfosten neben meinen Türpfosten stellten, mit nur einer Wand zwischen mir und ihnen, verunreinigten sie meinen heiligen Namen durch die Abscheulichkeiten, die sie trieben“ (Hes. 43:8). Im alten Jerusalem wurde Jehovas Tempel lediglich durch eine Wand von den Häusern der Israeliten getrennt. Als sie sich von Jehovas gerechten Maßstäben abwandten, brachten sie somit ihre Unreinheit, nämlich ihren Götzendienst, direkt bis an Jehovas Haus. Das war ein unhaltbarer Zustand!
Hesekiels Tempelvision passt auch zu anderen Wiederherstellungs­prophezeiungen, die sich in den letzten Tagen erfüllt haben. Dazu kann man beispielsweise Hesekiel 43:1-9 mit Maleachi 3:1-5 vergleichen und Hesekiel 47:1-12 mit Joel 3:18.
Der geistige Tempel kam im Jahr 29 ins Dasein, als Jesus getauft wurde und mit seiner Tätigkeit als Hoher Priester begann. Doch nach dem Tod von Jesu Aposteln wurde die reine Anbetung auf der Erde jahrhundertelang vernachlässigt. Besonders seit 1919 erhält die wahre Anbetung wieder ihren erhabenen Platz.
[Studienfragen]
 1, 2. (a) Was haben wir im letzten Kapitel über Hesekiels Tempelvision erfahren? (b) Mit welchen zwei Fragen beschäftigt sich dieses Kapitel?
 3. Warum könnte der hohe Standort des Tempels die Israeliten veranlasst haben, sich zu schämen?
 4, 5. Was hätten Hesekiels Zeitgenossen von den hohen Tempeltoren ableiten können?
 6, 7. (a) Was wollte Jehova seinem Volk durch die Mauer rund um den Tempelkomplex sagen? (b) Was hatte Jehovas Volk seinem Haus angetan? (Siehe Fußnote.)
 8, 9. Was konnte man aus Jehovas Rat für die verantwortlichen Männer lernen?
10, 11. Woraus lässt sich schließen, dass einige von den zurückgekehrten Gefangenen etwas aus Hesekiels Vision lernten?
12. Wie segnete Jehova die Gefangenen nach ihrer Rückkehr?
13, 14. (a) Woher wissen wir, dass Hesekiels Tempelvision heute eine Erfüllung hat? (b) In welcher zweifachen Hinsicht nützt uns die Vision heute? (Siehe auch Kasten 13A, „Unterschiedliche Tempel, unterschiedliche Schwerpunkte“.)
15. Woran sollten wir beim Tempel aus Hesekiels Vision denken?
16. Was können wir von den vielen Maßen in Hesekiels Vision lernen? (Siehe Anfangsbild.)
17. Woran könnte uns die Tempelmauer erinnern?
18, 19. (a) Was sagen uns die hohen Tore? (b) Wie solltest du auf Personen reagieren, die Gottes hohe Maßstäbe herabsetzen wollen? Nenne ein Beispiel.
20. Woran erinnert Hesekiels Vision die „große Volksmenge“?
21. Was können gesalbte Christen von der Priesterschaft in Hesekiels Vision lernen?
22, 23. (a) Was können Älteste von dem Vorsteher lernen? (b) Was erwartet uns in Zukunft vielleicht noch?
24, 25. Wie segnet Jehova sein Volk, wenn es an der reinen Anbetung festhält?
[Herausgestellter Text auf Seite 158]
Wir bringen „Opfer des Lobpreises“ dar, wenn wir uns an der reinen Anbetung beteiligen
[Kasten auf Seite 159]
DIE REINE ANBETUNG UND DU
1 Welche praktischen Lehren konnten die gefangenen Juden der Tempelvision Hesekiels entnehmen?
2 Was können wir aus der Tempelvision lernen?
3 Welche Lehren aus Hesekiels Tempelvision möchtest du dir zu Herzen nehmen? (Siehe Kasten „Lehren aus Hesekiels Tempelvision“.)
​[Bild auf Seite 151]
Nehemia arbeitete mit dem Volk zusammen und belehrte es über die reine Anbetung (Siehe Absatz 11)
[Bild]
KASTEN 13A: Unterschiedliche Tempel, unterschiedliche Schwerpunkte
[Bild]
KASTEN 14A: Lehren aus Hesekiels Tempelvision
[Ganzseitiges Bild auf Seite 155]
Was sagen uns die genauen Maße des Tempels? (Siehe Absatz 16)
[Bild auf Seite 157]
Was bedeuten die hohen Tore und die Vorhöfe für unsere Anbetung? (Siehe Absatz 18-21)
​​​​​​​









^ ***sjj Lied 89 Glücklich ist, wer hört und danach lebt***
LIED 89
Glücklich ist, wer hört und danach lebt
(Lukas 11:28)
1. Die Worte Jesu wir hörn und beachten,
sie sind ein Licht auf dem Weg, den wir gehn.
Danach zu leben wird dich glücklich machen.
Jehovas Segen macht reich, du wirst sehn!
(REFRAIN)
Höre doch auf Gottes Wort,
lebe danach und bedenk:
Segen und Glück sind Jehovas Geschenk.
Höre doch auf Gottes Wort!
2. Weil wir der Anleitung Jesu vertrauen,
finden wir Schutz, folgen gern seinem Wort.
Wenn wir auf Fels unser Glaubenshaus bauen,
fegen es Wellen und Wind niemals fort.
(REFRAIN)
Höre doch auf Gottes Wort,
lebe danach und bedenk:
Segen und Glück sind Jehovas Geschenk.
Höre doch auf Gottes Wort!
3. Wer auf Gott hört, dem wird Segen gegeben,
ist wie ein Baum, der am Flussufer steht.
All seinen Kindern Jehova schenkt Leben.
Glücklich ist jeder, der seinen Weg geht.
(REFRAIN)
Höre doch auf Gottes Wort,
lebe danach und bedenk:
Segen und Glück sind Jehovas Geschenk.
Höre doch auf Gottes Wort!
(Siehe auch 5. Mo. 28:2; Ps. 1:3; Spr. 10:22; Mat. 7:24-27; Luk. 6:47-49.)



^ ***sjj Lied 90 Uns gegenseitig Mut machen***
LIED 90
Uns gegenseitig Mut machen
(Hebräer 10:24, 25)
1. Gemeinsam unserm Gott zu dienen
trägt bei zu echter Harmonie.
Wie kostbar ist doch unsre Einheit!
Um Frieden jeder sich bemüht.
Die Liebe hilft uns, zu ertragen,
in Gottes Volk wir finden sie.
Dort fühlen wir uns sehr geborgen.
Sein Volk vergisst Jehova nie!
2. Als Freunde trösten wir einander.
Ein liebes Wort, es tut so gut,
im richtigen Moment gesprochen,
schenkt Kraft und wieder neuen Mut.
Wir teilen wunderbare Hoffnung,
die neue Welt ist unser Ziel.
Wir helfen Lebenslasten tragen.
Ermutigung bedeutet viel!
3. Jehovas Tag am Horizont schon,
durch Glauben können wir ihn sehn.
Wir brauchen unsere Versammlung,
zum Haus Jehovas wolln wir gehn.
Vereint als weltweite Familie
wir möchten bis in Ewigkeit
Jehova, unserm Vater, dienen.
Uns Mut zu machen jetzt die Zeit!
(Siehe auch Luk. 22:32; Apg. 14:21, 22; Gal. 6:2; 1. Thes. 5:14.)



^ ***g16 Nr. 4 S. 10-11 Auf einmal ist alles anders — und jetzt?***
UNSERE FAMILIENSEITEN | JUNGE LEUTE
Auf einmal ist alles anders — und jetzt?
DAS PROBLEM
□ Ihr müsst wegen Papas Arbeit umziehen.
□ Dein bester Freund/Deine beste Freundin zieht weg.
□ Dein älterer Bruder/Deine ältere Schwester heiratet und zieht aus.
Wie gut würdest du mit solchen Veränderungen klarkommen?
Damit ein Baum einen Sturm überstehen kann, muss er nachgeben. Auch du kannst einen Sturm von Veränderungen überstehen, wenn du es schaffst, flexibel zu bleiben. Aber zuerst einmal ein paar grundsätzliche Dinge zum Thema Veränderungen.
WAS MAN WISSEN SOLLTE
Veränderungen gehören zum Leben. Schon in der Bibel steht: „Unvorhergesehenes Geschehen trifft sie alle“ (Prediger 9:11). Früher oder später wirst auch du erleben, wie wahr diese Worte sind. Aber natürlich ist nicht alles schlecht, was unerwartet passiert. Manches, was auf den ersten Blick schlecht aussieht, ist am Ende sogar richtig gut. Trotzdem sind viele froh, wenn alles so bleibt, wie es ist, weil jede Veränderung — ob gut oder schlecht — einen aus dem Tritt bringen kann.
Veränderungen können für junge Leute besonders belastend sein. Warum? „Man verändert sich gerade selbst schon so stark“, erklärt Alex rückblickend. „Ändern sich auch noch äußere Umstände, macht es das nicht einfacher.“
Und noch ein Grund: Wenn Erwachsene vor Veränderungen stehen, können sie auf ihre Lebenserfahrung zurückgreifen. Sie können wie in einem Buch zurückblättern, um zu sehen, wie sie früher mit ähnlichen Situationen umgegangen sind. Aber wenn du jung bist, kannst du noch nicht so weit zurückblättern.
Du kannst es schaffen. Der Schlüssel ist innere Stärke. Wer innere Stärke besitzt, kann sich von Tiefschlägen erholen und sich anpassen. Er kann nicht nur durchhalten, wenn sich alles ändert, sondern sieht in scheinbaren Hindernissen auch eine Chance. Teenager mit innerer Stärke greifen bei Stress außerdem seltener zu Alkohol oder Drogen.
WAS DU TUN KANNST
Die Realität akzeptieren. Sicher würdest du am liebsten alles im Leben steuern können, aber das ist unmöglich. Freunde werden wegziehen oder heiraten. Geschwister werden irgendwann ausziehen. Oder Umstände zwingen deine Familie, umzuziehen und die alte Umgebung und Freunde zurückzulassen. Es ist besser, das zu akzeptieren, als in negativen Gedanken zu versinken (Bibeltipp: Prediger 7:10).
Sieh nach vorn. Sich nur auf die Vergangenheit zu konzentrieren wäre so, als würdest du auf der Autobahn nur in den Rückspiegel sehen. Ein kurzer Blick in den Rückspiegel ist gut, aber konzentrieren musst du dich auf die Straße vor dir. Das Gleiche trifft auf Veränderungen zu. Konzentriere dich auf das, was vor dir liegt (Sprüche 4:25). Vorschlag: Setz dir ein konkretes Ziel, das du im nächsten Monat oder im nächsten halben Jahr erreichen willst.
Positiv denken. „Innere Stärke hat vor allem mit der Einstellung zu tun“, sagt Laura. „Überlege dir, welche positiven Seiten deine aktuellen Umstände haben.“ Vorschlag: Finde wenigstens einen Vorteil, den die neue Situation hat (Bibeltipp: Prediger 6:9).
Als Victoria ein Teenager war, zogen alle ihre guten Freunde weg. Sie erinnert sich: „Ich fühlte mich so allein, und ich habe mir gewünscht, dass alles einfach so bleibt, wie es ist. Aber heute weiß ich: Daran bin ich wirklich gewachsen. Mir wurde bewusst, dass Veränderungen notwendig sind, um erwachsen zu werden. Und mir ist aufgefallen, wie viele Leute es um mich herum gab, die für mich zu neuen Freunden werden konnten“ (Bibeltipp: Sprüche 27:10).
Sei für andere da. Die Bibel sagt: „Denkt nicht nur an euer eigenes Wohl, sondern auch an das der anderen!“ (Philipper 2:4, NeÜ bibel.heute). Ein gutes Mittel gegen eigene Probleme ist, anderen bei ihren Problemen zu helfen. Anna (17) sagt: „Als ich älter wurde, wurde mir klar: Wenn ich jemandem helfe, der etwas Ähnliches — oder sogar Schlimmeres — durchmacht, hilft mir das auch.“
[Fußnote]
Einige Namen wurden geändert.
[Herausgestellter Text auf Seite 11]
Sich auf die Vergangenheit zu konzentrieren ist so, als würde man auf der Autobahn nur in den Rückspiegel schauen
[Kasten auf Seite 11]
BIBELTIPPS
„Frag nicht: ‚Warum war früher alles besser?‘ “ (Prediger 7:10, Hoffnung für alle)
„Besser genießen, was man vor Augen hat, als das Verlangen schweifen zu lassen“ (Prediger 6:9, NeÜ bibel.heute)
„Besser ist ein Nachbar, der nahe ist, als ein Bruder, der weit weg ist“ (Sprüche 27:10)
[Kasten auf Seite 11]
JUAN
„Innere Stärke entwickelt man als junger Mensch, wenn man die Situation analysiert, in der man steckt, und sich bewusst macht, dass Veränderungen zum Leben dazugehören. Je schneller man das akzeptiert, desto leichter fällt es, weiterzumachen. Es gibt ein Licht am Ende des Tunnels.“
CARISSA
„Wenn ich eine schwere Zeit durchgemacht habe, versuche ich, sie nicht in Gedanken immer und immer wieder neu zu durchleben. Ich stelle mich einfach der nächsten Herausforderung. Ich glaube, zu innerer Stärke gehört, nach vorne zu schauen und nicht zurück.“
​​​​​​​​​​



^ ***mwb21 März S. 13 Jehova verwandelt Verfolgung in ein Zeugnis***
UNSER LEBEN ALS CHRIST
Jehova verwandelt Verfolgung in ein Zeugnis
Verfolgung zielt oft darauf ab, unser Predigtwerk zu stoppen. Doch unsere Integrität unter solch schwierigen Umständen macht Jehova Ehre und bleibt von anderen nicht unbemerkt.
FRAGEN ZU DEM VIDEO INTERVIEW MIT DMITRI MICHAILOW:
• Was machte Bruder Michailow alles durch?
• Wie verspürte Bruder Michailow Jehovas Hilfe?
• Wie konnte Bruder Michailow mit Jehovas Hilfe im Gefängnis über seinen Glauben sprechen?
​​​​​



^ ***lff Lektion 52***
LEKTION 52
Kleidung und Aussehen – worauf man achten sollte
Was Kleidung und Aussehen angeht, hat jeder seinen ganz persönlichen Geschmack. Wie kann man seinem Stil treu bleiben und gleichzeitig Jehova Freude machen? Ein paar einfache biblische Grundsätze helfen, auf diesem Gebiet gute Entscheidungen zu treffen.
1. Von welchen Grundsätzen sollte man sich leiten lassen?
Wir sollten uns angemessen, mit Bescheidenheit und gutem Urteilsvermögen kleiden – an unserem Erscheinungsbild sollte erkennbar sein, dass wir Gott verehren (1. Timotheus 2:9, 10). Darin stecken vier Grundsätze. 1. Angemessen: Bei den Zusammenkünften ist dir bestimmt aufgefallen, dass jeder zwar seinen eigenen Geschmack hat, aber durch seine Kleidung und den Haarschnitt auch Achtung vor Gott zeigt. 2. Bescheidenheit: Unser Äußeres sollte nicht zu viel Aufmerksamkeit auf uns lenken oder andere auf unmoralische Gedanken bringen. 3. Gutes Urteilsvermögen: Man muss nicht jeden neuen Trend mitmachen. 4. Gott verehren: An unserem Erscheinungsbild sollte immer erkennbar sein, dass wir dem wahren Gott dienen und ihm Ehre machen möchten (1. Korinther 10:31).
2. Warum sollten wir auf unsere Brüder und Schwestern Rücksicht nehmen?
Natürlich ist es unsere Entscheidung, was wir anziehen. Wir sollten aber auch berücksichtigen, wie unser Äußeres auf andere wirkt. Niemand sollte sich davon unangenehm berührt fühlen. Die Bibel rät: „Jeder soll das tun, was für seinen Mitmenschen gut ist, um ihn aufzubauen.“ (Lies Römer 15:1, 2.)
3. Was kann ein gutes Erscheinungsbild bewirken?
Wir versuchen immer, auf unser Erscheinungsbild zu achten, aber bei den Zusammenkünften und im Predigtdienst ist das besonders wichtig. Wir möchten nicht, dass unser Äußeres von der wichtigen Botschaft der Bibel ablenkt. Im Gegenteil, ein gutes Erscheinungsbild kann „die Lehre Gottes, unseres Retters, ... schmücken“ und dazu beitragen, dass andere mehr über Jehova erfahren möchten (Titus 2:10).
DAS THEMA VERTIEFEN
Worauf sollten wir achten, damit andere an unserem Erscheinungsbild erkennen können, dass wir Jehova dienen?
4. Ein gutes Erscheinungsbild ehrt Jehova
Was ist der wichtigste Grund, auf ein gepflegtes Äußeres zu achten? Lies Psalm 47:2. Dazu die Fragen:
• Wie sollte die Tatsache, dass wir Zeugen für Jehova sind, die Wahl unserer Kleidung beeinflussen?
• Ist es wirklich wichtig, wie wir uns für die Versammlung und den Dienst kleiden? Was denkst du?
5. Kleidung und Aussehen – wie wir gute Entscheidungen treffen können
Dazu das VIDEO.
VIDEO: „Tut alles zur Ehre Gottes“ (10:18)
Bei unserer Kleidung kommt es nicht darauf an, wie viel sie gekostet hat, sondern darauf, dass sie sauber, ordentlich und für den Anlass passend ist. Lies 1. Korinther 10:24 und 1. Timotheus 2:9, 10. Warum sollte man keine Kleidung tragen, die ...
• ungepflegt oder zu leger ist?
• sehr körperbetont oder freizügig ist oder auf andere Weise unmoralische Wünsche weckt?
Auch wenn das mosaische Gesetz für Christen nicht mehr gilt, kann man daran erkennen, wie Jehova über bestimmte Themen denkt. Lies 5. Mose 22:5. Dazu die Frage:
• Warum würde sich ein Christ nicht so kleiden und zurechtmachen wie jemand vom anderen Geschlecht?
Lies 1. Korinther 10:32, 33 und 1. Johannes 2:15, 16. Dazu die Fragen:
• Warum sollten wir uns fragen, wie unser Erscheinungsbild andere in der Versammlung und in unserem Umfeld berührt?
• Welche Modetrends gibt es in deiner Gegend?
• Könnten manche dieser Trends für einen Christen unpassend sein? Warum oder warum nicht?
MANCHE SAGEN: „Es ist meine Sache, was ich anziehe.“
• Siehst du das auch so? Warum oder warum nicht?
FAZIT
Durch unser Erscheinungsbild können wir Jehova ehren und anderen zeigen, dass sie uns wichtig sind.
Rückblick
• Warum ist Jehova unser Erscheinungsbild wichtig?
• Welche Grundsätze helfen uns, gute Entscheidungen zu treffen, wenn es um unser Äußeres geht?
• Welchen Einfluss kann unser Erscheinungsbild darauf haben, wie andere über Jehova denken?
Lektion abgeschlossen am: __________
Ziel
◼ Analysiere deinen Kleidungsstil und deinen Haarschnitt. Gibt es etwas, was du verbessern könntest?
◼ Etwas anderes: __________
MEHR DAZU
Was sagt meine Kleidung über mich aus?
„Sehe ich gut aus?“ (Online-Artikel)
Tattoos: Ja oder Nein?
„Ist die Bibel gegen Tattoos?“ (Online-Artikel)
Biblische Grundsätze – eine Orientierungshilfe im Modedschungel.
„Ehrst du Gott mit deinem Kleidungsstil?“ (Der Wachtturm, September 2016)
Wie eine tiefreligiöse Frau lernte, beim Thema Kleidung und Aussehen ausgeglichener zu sein.
„An Kleidung und Haartracht nahm ich Anstoß“ (Erwachet!, 22. Dezember 2003)
​[Bild auf Seite 218]
An unserem Äußeren können Autoritätspersonen erkennen, ob wir sie respektieren oder nicht. Auch wenn Jehova in unser Herz sehen kann, sollte an unserem Äußeren zu erkennen sein, dass wir ihn respektieren
​[Bilder auf Seite 219]
Wir können unseren eigenen Stil haben und gleichzeitig Jehova ehren
​​​​​​​​​​​​
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LEBENSBERICHT
Ich lernte von guten Vorbildern und erlebte viel Schönes
ERZÄHLT VON LÉONCE CRÉPEAULT
ALS ich jung war, fiel mir das Predigen schwer. Später kamen Aufgaben auf mich zu, denen ich mich nicht gewachsen fühlte. Ich möchte gern von einigen guten Vorbildern erzählen, die mir halfen, Ängste zu überwinden und in meinen 58 Jahren Vollzeitdienst viel Schönes zu erleben.
Ich wurde in Quebec geboren, der Hauptstadt der gleichnamigen französischsprachigen Provinz in Kanada. Meine Eltern Louis und Zélia schufen eine liebevolle Atmosphäre, in der ich aufwuchs. Mein Vater war von Natur aus zurückhaltend und las gern. Mir machte das Schreiben Freude und ich wollte einmal Journalist werden.
Als ich etwa 12 Jahre alt war, kam Rodolphe Soucy, ein Arbeitskollege meines Vaters, mit einem Freund zu uns nach Hause. Sie waren Zeugen Jehovas. Ich wusste nicht viel über Jehovas Zeugen und interessierte mich auch nicht besonders für ihre Religion. Doch ich war erstaunt, wie freundlich und logisch sie Fragen mit der Bibel beantworteten. Auch meine Eltern waren beeindruckt und so stimmten wir einem Bibelstudium zu.
Ich besuchte damals eine katholische Schule. Ab und zu unterhielt ich mich mit meinen Mitschülern über das, was ich beim Bibelstudium lernte. Die Lehrer – sie waren Priester – bekamen das irgendwann mit. Statt das, was ich sagte, mit der Bibel zu widerlegen, bezeichnete mich einer von ihnen vor der ganzen Klasse als Rebell! Diese Konfrontation war zwar mit Stress verbunden, aber sie hatte auch etwas Gutes. Mir wurde klar: Die religiösen Lehren, die an der Schule vermittelt wurden, stimmten nicht mit der Bibel überein. Das war nicht der richtige Platz für mich. Mit dem Einverständnis meiner Eltern wechselte ich die Schule.
ICH LERNE DEN DIENST LIEBEN
Ich studierte weiter die Bibel, machte aber nur langsam Fortschritte, weil ich vor dem Dienst von Haus zu Haus Angst hatte. Die katholische Kirche war sehr einflussreich und bekämpfte unser Predigen heftig. Maurice Duplessis, der Premierminister von Quebec, war ein enger politischer Verbündeter der Kirche. Mit seiner Unterstützung wurden die Brüder von aufgebrachten Menschenmengen belästigt und sogar angegriffen. Damals brauchte man zum Predigen wirklich Mut.
John Rae, der die 9. Klasse der Gileadschule besucht hatte, half mir, meine Angst zu überwinden. Er war sehr erfahren, demütig, bescheiden und zugänglich. Er gab mir nur selten direkte Ratschläge, doch sein gutes Vorbild sprach Bände. John fiel das Französische schwer und so begleitete ich ihn oft im Dienst, um ihm sprachlich weiterzuhelfen. Durch die Gemeinschaft mit ihm reifte in mir schließlich der Entschluss, für die Wahrheit Stellung zu beziehen. Ich ließ mich 10 Jahre nach meinem ersten Kontakt mit Zeugen Jehovas am 26. Mai 1951 taufen.
Unsere kleine Versammlung in der Stadt Quebec bestand größtenteils aus Pionieren. Ihr guter Einfluss motivierte mich, ebenfalls Pionier zu werden. Wir gebrauchten damals im Dienst von Haus zu Haus keine Literatur und mussten daher lernen, besser mit der Bibel zu arbeiten. Also versuchte ich, mich gut mit Bibeltexten vertraut zu machen, um die Wahrheit zu verteidigen. Viele wollten jedoch nichts aus einer Bibel hören, die nicht das Imprimatur, das heißt die offizielle Druckerlaubnis der katholischen Kirche, enthielt.
1952 heiratete ich Simone Patry, eine treue Schwester aus der Gegend. Wir zogen nach Montreal und innerhalb eines Jahres kam unsere Tochter Lise zur Welt. Obwohl ich kurz vor der Hochzeit mit dem Pionierdienst aufgehört hatte, versuchten wir ein einfaches Leben zu führen, um uns als Familie möglichst viel in der Versammlung einzubringen.
Erst 10 Jahre später dachte ich wieder ernsthaft über den Pionierdienst nach. 1962 besuchte ich die einmonatige Königreichsdienstschule im Bethel in Kanada und teilte mir ein Zimmer mit Bruder Camille Ouellette. Sein Eifer für den Dienst beeindruckte mich sehr, besonders weil Camille Familie hatte. In Quebec war es zu der Zeit die Ausnahme, dass jemand ein Kind großzog und Pionier war. Aber genau das war Camilles Ziel. Während der Schule ermunterte er mich, über meine Lage nachzudenken. Schon ein paar Monate später wurde mir klar, dass ich wieder Pionier werden konnte. Manche zweifelten, ob das klug war, doch ich ließ mich nicht beirren. Ich vertraute darauf, dass Jehova meine Entscheidung segnen würde.
ALS SONDERPIONIERE ZURÜCK NACH QUEBEC
1964 wurden Simone und ich als Sonderpioniere in die Provinzhauptstadt Quebec geschickt, und so predigten wir in den folgenden Jahren in unserer Heimat. Die Bedingungen dort hatten sich inzwischen verbessert, doch es gab immer noch Gegner.
An einem Samstagnachmittag wurde ich in Sainte-Marie, einer Kleinstadt unweit von Quebec, verhaftet. Man brachte mich auf die Polizeiwache und sperrte mich in eine Zelle, weil ich ohne Genehmigung von Haus zu Haus gegangen war. Später führte man mich dem Richter Baillargeon vor, einem Achtung gebietenden Mann. Er fragte, wer mein Verteidiger sein würde. Als ich den Namen Glen How erwähnte, rief er nervös: „O nein! Nicht er!“ Bruder How war ein bekannter Anwalt, der sich als Verteidiger von Jehovas Zeugen einen ziemlichen Ruf erworben hatte. Bald darauf bekam ich die Nachricht, man habe alle Anklagen fallen gelassen.
Die Gegnerschaft in Quebec machte es auch schwer, geeignete Räumlichkeiten für Zusammenkünfte zu mieten. Unsere kleine Versammlung konnte nur eine alte, unbeheizte Garage finden. In den eisigen Wintern versuchten die Brüder, sie mit einem Ölheizgerät warm zu bekommen. Oft saßen wir schon einige Stunden vor der Zusammenkunft um das Heizgerät und erzählten uns ermunternde Erlebnisse aus dem Dienst.
Es ist so schön zu sehen, wie sich das Predigtwerk über die Jahre entwickelt hat. In den 1960er-Jahren gab es im Umkreis der Provinzhauptstadt Quebec, in der Verwaltungsregion Côte-Nord und auf der Halbinsel Gaspé insgesamt nur einige wenige kleine Versammlungen. Heute gibt es dort mehrere Kreise und die Brüder versammeln sich in schönen Königreichssälen.
EINLADUNG ZUM REISEDIENST
1970 kamen Simone und ich in den Kreisdienst und 1973 dann in den Bezirksdienst. In jenen Jahren lernte ich viel von fähigen Brüdern wie Laurier Saumur und David Splane, die beide ebenfalls im Reisedienst waren. Nach jedem Kongress gaben David und ich uns gegenseitig Tipps, wie wir unser Lehren verbessern könnten. Ich weiß noch, wie David einmal zu mir sagte: „Léonce, dein Schlussvortrag hat mir gut gefallen, aber ich hätte aus dem Stoff drei Vorträge gemacht.“ Ich packte damals oft zu viel in meine Vorträge und musste lernen, mich aufs Wesentliche zu beschränken.
Bezirksaufseher hatten die Aufgabe, Kreisaufseher zu ermuntern. In Quebec kannten mich jedoch sehr viele Brüder. Oft wollten sie mit mir in den Dienst gehen, wenn ich die Kreise besuchte. Der Dienst mit ihnen war zwar schön, aber ich nahm mir nicht genug Zeit für den Kreisaufseher. Ein lieber Kreisaufseher sagte deshalb zu mir: „Es ist schön, dass du den Brüdern Zeit schenkst, aber vergiss nicht: Das ist meine Woche. Ich brauche auch Ermunterung!“ Dieser freundliche Rat hat mir sehr geholfen.
Leider geschah 1976 etwas sehr Trauriges. Meine liebe Simone wurde schwer krank und starb. Ihre Selbstlosigkeit und ihre Liebe zu Jehova machten sie zu einer wunderbaren Ehefrau. Ich ging viel in den Dienst und das half mir, meinen Kummer zu ertragen. Ich bin Jehova dankbar, dass er mir in dieser schweren Zeit so beigestanden hat. Später heiratete ich Carolyn Elliott, eine eifrige englischsprachige Pionierin, die nach Quebec gezogen war, weil dort Verkündiger gebraucht wurden. Carolyn ist zugänglich und interessiert sich aufrichtig für andere, besonders für Schüchterne oder Einsame. Sie war mir im Reisedienst eine große Hilfe.
EIN BESONDERES JAHR
Im Januar 1978 sollte ich die erste Pionierdienstschule in Quebec unterrichten. Ich war ziemlich nervös, denn das Lehrprogramm war für mich genauso neu wie für die Schüler. Erfreulicherweise gab es in meiner ersten Klasse jedoch viele erfahrene Pioniere. Obwohl ich der Lehrer war, lernte ich viel von den Schülern.
Später in jenem Jahr wurde im Olympiastadion in Montreal der internationale Kongress „Siegreicher Glaube“ abgehalten. Er war mit 80 000 Anwesenden der größte Kongress, der jemals in Quebec stattfand. Ich war damals in der Presseabteilung und sprach mit vielen Journalisten. Es war begeisternd, all die positiven Berichte zu sehen. Mehr als 20 Stunden Fernseh- und Radiointerviews wurden gesendet und mehrere Hundert Artikel gedruckt. Das war ein großartiges Zeugnis!
EIN NEUES GEBIET
Das Jahr 1996 brachte eine große Veränderung. Ich hatte seit meiner Taufe im französischsprachigen Quebec gepredigt und sollte jetzt in einen englischsprachigen Bezirk in der Gegend von Toronto wechseln. Ich fühlte mich dafür nicht geeignet und der Gedanke, in meinem gebrochenen Englisch Vorträge zu halten, machte mir Angst. Ich musste mehr beten und mich mehr auf Jehova verlassen.
Rückblickend kann ich sagen, dass ich in der Torontoer Gegend zwei wunderbare Jahre erlebt habe. Carolyn half mir geduldig, im Englischen sicherer zu werden, und die Brüder waren sehr hilfsbereit und machten mir Mut. Wir fanden bald viele neue Freunde.
Vor den Kongressen am Wochenende gab es immer viel zusätzlich zu tun und vorzubereiten. Trotzdem ging ich freitagabends oft noch etwa eine Stunde von Haus zu Haus. Manche dachten vielleicht: „Warum direkt vor so einem vollen Wochenende noch in den Dienst gehen?“ Aber mir gaben schöne Gespräche im Dienst Kraft. Auch heute tut mir das Predigen immer noch gut.
1998 bekamen Carolyn und ich eine neue Aufgabe. Wir wurden Sonderpioniere in Montreal. Ich organisierte mehrere Jahre unter anderem spezielle Predigtaktionen und half mit, Vorurteile gegen Jehovas Zeugen in den Medien auszuräumen. Jetzt predige ich zusammen mit meiner Frau Zuwanderern, die sich oft sehr für die Bibel interessieren.
Wenn ich auf die vergangenen 68 Jahre als getaufter Diener Jehovas zurückblicke, fühle ich mich wirklich gesegnet. Ich habe am Predigtdienst Freude gefunden und vielen geholfen, die Wahrheit kennenzulernen. Das macht mich sehr glücklich. Meine Tochter Lise und ihr Mann fingen mit dem Pionierdienst an, als ihre Kinder erwachsen waren. Ihren fleißigen Einsatz im Dienst zu sehen, geht mir sehr zu Herzen. Besonders dankbar bin ich für die Brüder, die mir durch ihr gutes Vorbild und weisen Rat geholfen haben, Fortschritte zu machen und verschiedenen Aufgaben im Dienst Jehovas nachzukommen. Ich habe gelernt: Zugeteilte Aufgaben bewältigt man auf Dauer nur, wenn man sich auf Jehovas mächtigen heiligen Geist verlässt (Ps. 51:11). Ich danke Jehova immer wieder für die Ehre, seinen Namen zu preisen! (Ps. 54:6).
[Fußnoten]
Der Lebensbericht von W. Glen How „Nicht euer ist die Schlacht, sondern Gottes“ erschien im Erwachet!, 22. April 2000.
Der Lebensbericht von Laurier Saumur „Ich fand etwas, wofür zu kämpfen es sich lohnt“ erschien im Wachtturm, 15. Februar 1977.
David Splane gehört zur leitenden Körperschaft der Zeugen Jehovas.
​[Bild auf Seite 27]
Das gute Vorbild von John Rae (A) half mir (B), meine Angst vor dem Dienst von Haus zu Haus zu überwinden
[Bild auf Seite 29]
1977 bei einer Zusammenkunft für reisende Aufseher in Toronto (Kanada)
[Karte auf Seite 28]
Ich war in verschiedenen Städten im Osten Kanadas tätig
KANADA
SAINTE-MARIE
QUEBEC
MONTREAL
TORONTO
[Bild auf Seite 30]
Meine Frau Carolyn und ich
​​​
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